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Neuaufbau des Reichs geht weiter
Oeuisthkmd wünscht em starkes und einiges Sübflawieu — Blutiger Aufruhr in Mittelitalieu — Wille zur Gemeinschaft auch in der Wirtschaft!

^ reiflichier
Auch ein gfcatofc» Frankreich hat wieder einmal 6k«
schaftsbeweis ! polnische Bergarbeiter mit ihren

Familie » ansgewiesen. Es ist be¬
reits der -ritte Fall in kurzer Zeit . Wahrscheinlich dürfte
dieses Vorgehen auf die bekannten Forderungen der fran¬
zösischen Rechtsverbände zurückzusühren sein, die seit
einiger Zeit auf die Regierung dahingehend einen Druck
auszuüben suchten, die Ausweisung ausländischer Arbei¬
ter , die nach ihrer Ansicht den arbeitslosen Franzosen
das Brot wegnehmen, durchzusetzen. Die Regierung ist
also diesem Drnck gewichen. Vielleicht würde man das
Bestreben, zunächst dem eigenen Arbeiter ein« Stellung
zu verschaffen, verstehen könne«, wenn nicht die Begleit¬
umstände «in eigenartiges Licht auf die Methoden fran¬
zösischer Gastfreundschaft werfen würden. ES ist ja nicht
so , als ob diese polnischen Familien , die man heute
mittellos über die Grenze abschiebt, sich Frankreich auf-
gedrängt hätten. Im Gegenteil. Als vor einigen Jahren
die französische Wirtschaft unter einem chronischen Ar¬
beitermangel litt , forderte man die polnischen „Freunde "
recht freundschaftlich auf, in das reiche Frankreich zu
kommen , um dort eine neue Existenz zu gründen . In¬
zwischen hat sich dann einiges geändert. Nicht nur daß
die Konjunktur der französischen Wirtschaft im Rahmen
der allgemeinen Wirtschaftskrise zurückgegangen wäre und
auch heute noch weiter zurückgeht . Die Rücksichtslosigkeit
der französischen Behörden bei dem Ausweisungsverfah¬
ren läßt vermuten , daß die Verärgerung , die in Pari «
über Polens Politik herrscht , sich selbst auch auf die hilf¬losen Angehörigen der pvln^ chen Nation in Frankreichauswirkt . Mau wirft tu politischer Beziehung dem pol¬
nischen Bundesgenossen — Polen und Frankreich verbin¬
det bekanntlich nach wie vor ein Militärbündnis — „Un¬
dankbarkeit" vor und setzt gleichzeitig polnische Staats¬
angehörige, die man zuerst mit Versprechungen ins Land
gelockt hat, mittellos auf die Straße . Das ist schon ein
seltsamer Freundschaftsbeweis! Die polnischen Arbeiter¬familien, die nahezu wie Flüchtlinge die französischeGrenze überschreiten und zunächst auf die Fürsorgefremder Staaten angewiesen sind, bis sie ihre Heimat er¬
reichen können , stellen eine seltsame Illustration zu ge -
wiffen Anschauungen von Kultur und Zivilisation dar.Auf den abgehärmten Gesichtern der Männer und Frauenöre ärmer als sie gekommen in die Heimat zurückkehrenmüffen , drückt sich die Enttäuschung aus . Eine Enttän -
schung, die die französische Ration ihnen gewiß hätte er¬sparen können .

Ein Kriegs - I » diesen Tagen hat in Belgien ein
minister siegt! seltsamer Streit seine Beendigung

gefunden: Generalstabschef gegen
Kriegsminister . Nach langem Kampf blieb Kriegsmini¬
ster Deveze Sieger . Generalstabschef Nuyten mußte dem
Druck weichen. In dem Streit , der hier zum Austragkam, handelte es sich im wesentlichen um die Frage , ob
die Verteidigungslinie der belgischen Armee sofort hinterder Grenze angesetzt werden solle oder ob man nach dem
Plane des Generalstabschefs Nuyten ein bewegliches
Verteidigungssystem erst hinter der Mas errichten solle.
Nuyten wandte sich gegen die Absicht des Kriegsmini¬sters, an der belgischen Ostgrenze ein starres Befesti¬
gungssystem zu errichten, das gleichsam eine Fortsetzung
des französischen Befestigungswalles bilden sollte. Er
warf dagegen ein , daß die ungeheuren Gelder, die eine
solche Anlage verschlingen würde, nützlicher in einer all¬
gemeinen Verbefferung der Heeresausrüstung angewandt
würden. Im übrigen sei nach der Ansicht Nuytens die
Grenzstellung nur mit Unterstützung französischer Trup¬
pen zu halten , eine Tatsache , die offensichtlich den ehema¬
ligen belgischen Generalstabschef besonders kritisch gegen¬
über den Plänen seines Kriegsministers machte, da er
seinem Lande in jedem Falle militärisch volle Hand¬
lungsfreiheit bewahren wollte . Bon deutscher Seite ist
8« diesem Streit zu sagen, daß er völlig unnötig war.
Beide Auffassungen setzen nämlich einen deutschen An¬
griff voraus , der nicht erfolgen wird, weil Deutschland
nicht an einen solchen Angriff denkt. Trotzdem bleibt
jedoch eine Tatsache bestehen : die nämlich , daß der Wille
des belgischen Kriegsministers , der sich jetzt durchgesetzt
hat , praktisch dem Willen Frankreichs entspricht . Die
Fortsetzung des französischen Befestigungsgürtels auf
belgischer Seite ist eine alte Forderung des französischen
Generalstabs. Seine Durchführung verlangt nicht nur
praktisch, sondern letzten Endes auch moralisch die völ¬
lige Bindung Belgiens an Frankreich. Man wird also
Grund haben zu der Frage , ob der Sieg des belgischen
Kriegsministers auch die endgültige Bindung Belgiens

Frankreich bedeutet .

/ / Reichs- und preußischer Zusiizminisier"
Zusammenlegung des preußischen mit dem Reichsjustizministenum verwirMcht

fDrahtbericht » nserer Berliner Schristleitnug )
) :s Berlin , 18. Okt. Di« Zusarnmeulegung des

preußische» Justizrniuifterinrns mit dem Reichsjnstiz»
Ministerium» die schon durch die Uebertragung der Be-
fuguiffe des preußische« JnstizministerS an de» ReichS-
justizminister vorbereitet war , ist inzwischen erfolgt. Mit
Wirkung vom LS. Oktober ist »unmehr auch die » er »
waltungsmäßige Vereinheitlichung Tat »
fache geworden.

Die neue Behörde führt die Bezeichnung „Der
Reichs- und preußische Justizminister ".

Die gesonderten Haushaltspläne der beiden Ministe¬
rien bleiben bis auf weiteres bestehen . Das beamten¬
rechtliche Verhältnis der Beamten der Ministerien bleibt
zunächst unberührt . Jedoch sind gemäß der Verordnung
vom 19. Juli 1984 die Beamten des Reichsjustizministe¬
riums verpflichtet, auch in Angelegenheiten des preußi¬
schen Dienstes, die Beamten des preußischen Justizmini¬
steriums auch in Anglegenheiten des Reichsdienstes tätig
zu werden. Das Gleiche gilt für die Angestellten und Ar¬
beiter.

Die Bereinigung stellt eine« wichtigen Schritt
zum Neuaufbau des Reiches bar . Sie macht
manche bisherige Doppelarbeit unnötig und gewährleistet

die Zusammenfassung aller Kräfte »n demselben gemein¬
samen Ziele der Schaffung einer Justiz im eini¬
gen deutschen Volk . Wie wir hierzu noch ergän¬
zend erfahre«, besteht das neu gebildete Reichs - und preu¬
ßische Ministerium aus sechs ordentlichen Abteilungen
und einigen Sonderabteilunge «. Die Verteilung des ge¬
samten Arbeitsstoffes auf die einzelnen Abteilungen ist
nicht nach örtlichen Bezirken, sondern »ach Sachgebieten
erfolgt, so daß nunmehr in den einzelnen Abteilungen
Reichs - und preußische Angelegenheiten von Reichsbeam¬
ten und preußischen Beamten bearbeitet werden unter
der einheitlichen Leitung des Reichsjustizministeriums

Demnach werben . auch die Funktionen der beiden
Staatssekretäre , und zwar des Staatssekretärs im
Reichsjustizministerium, Schlegelberger , und des
bisherigen Staatssekretärs im preußischen Justizmini¬
sterium, Freister , im neuen Ministerium vereinigt .
Die beiden Staatssekretariate bleiben bestehen , wobei
allerdings eine sachliche Trennung in den Aufgabengebie¬
ten erfolgt . Die Staatssekretäre Freister und Schlegel¬
berger sind gesamtverantwortlich und für den Gesamtbe¬
reich der Justiz die nächsten Berater des ReichsministerS
der Justiz .

König Alexanders letzte Fahrt
Die Beisetzung in Topola — Ergreifende Zeichen der Trauer und des Schmerzes

* Belgrad » 18. Okt. Der preußische Ministerpräsident
kehrte am Donnerstag um 18.20 Uhr vom Begräbnis des
Königs Alexander in Topola wieder nach Belgrad zu¬
rück , wo der deutsche Gesandte von Heeren ihm zu Ehren
einen Empfang gab .

General G ö r i n g hatte mittags nach der Trauer¬
parade vor dem Belgrader Bahnhof den Sarg des

ß

Das Mansolenm des Hauses » arageorgewitsch
i« Topola

Königs bis zum Sonderzug begleitet. Auf dem Bahnhof
war er vom Prinzregenten Paul , dem rumänischen KönigKarol und dem Prinzen Zyrill von Bulgarien begrüßtworben. Auf der Fahrt nach Mladenowatz bet Topola
hatte er Gelegenheit z« eirrer längeren Unterredung mit
dem französischen Marschall Petain , der tm selben Sa¬
lonwagen fuhr.

Emigranten

In Mladenowatz wurde der Sarg deS Königs von
Bauern und Frontkämpfern in Nationaltracht aus dem
Zuge gehoben und in einen bereitstehenden Kraftwagen
gebracht , der ihn nach Topola führte. DaS gesamte
Trauergefolge begleitete den Wagen, hinter dem zuerst
der junge König Peter II. mit seiner Mutter und dem
Prinzregenten fuhr. Auf dieser Fahrt sah man ein er¬
greifendes Bild :

am regenfeuchten Straßenrand kniet« überall
die Landbevölkerung mit brennenden Kerzen

in der Hand.
Sie weinte, betete und sang Trauerlieder . Kinder hat¬
ten die ganze Straße mit Blumen bestreut . Von Topola
ging die Fahrt nach Oplenatz zur Stiftungskirche, die zur
letzten Ruhestätte des Königs bestimmt ist . Der Sargwurde von Bauern und Frontkameraden zur Gruft ge¬
tragen . Hier wurde er auf einen Katafalk vor dem
Hochaltar zwischen dem Sarg König Peters und dem
Sarg Karageorgewitschs gestellt. In der Kirche sprachder Patriarch Barnabas , umgeben von den kirchlichen
Würdenträgern , die Sterbcgebete. Der Chor sang ge¬
dämpft kirchliche Gesänge .

Darauf wurde der Sarg von ehemaligen Frontkämp¬fern in die Krypta hinuntergctragcn . Ihm folgten dieGeistlichkeit . König Peter II ., die Königin Maria . Prinz¬regent Paul und die übrigen Mitglieder der Familiesowie die Staatsoberhäupter , ferner höhere Würdenträ¬ger. Bor der Gruft wurden die letzten Gebete gesprochenLerscs Schluchzen erfüllt den Raum . Nun wird der Saramit einer Granitplatte geschlossen . Die königliche Familiedie übrigen Trauergäste verlassen darauf die Kirche.Die Menschenmenge , die sich auf dem Hügel um dasMausoleum eingefundcn hatte, begann jetzt vor demGrabmal ihres toten Königs vorbeizuziehen
Während der Trauerseierlichkeiten, die um 15 Uhr

Landes läu 'eten die Kirchenglocken des ganzen
Für die ganze Dauer seines Belgrader Aufenthalteswar dem Mrnrsterpräsidenten Göring der Dtvistons-general Jankowitsch und ein Oberstleutnant der Fliegcr -gruppe zugeteilt worben.

Dank des Gauleiiers
Für die nnzähligen Glückwünsche, die mir z« meinem

Geburtstag am 18 . Oktober schriftlich oder telegraphisch
ausgesprochen worden find, danke ich anf diesem Wege
anfS herzlichste, da es mir unmöglich ist» einzeln z» ant¬
worten.

SarlSrnhe » de» 1«. Oktober 1984.
Robert Wagner ,Gauleiter und Reichsstatthalter.

Bon I l j a.
Das durch die Ereignisse von Marseille wiederum im

Vordergrund stehende Problem der Emigranten gehört
keineswegs der neueren Geschichte an . Es ist so alt wie
es Nationalstaaten , Revolutionen oder andere Formen
der staatlichen , sozialen und religiösen Umformung gibt,
also so alt eigentlich wie die Geschichte selbst. Im großen
und ganzen war auch die Form , in der sich die Emi¬
gration jeweils vollzog , die gleiche. Eine innerstaatliche
Umwälzung zwang die bis dahin führende Schicht, das
Land zu verlassen. Sie wartete dann außerhalb der
Grenzen auf die Rückkehr der alten Verhältnisse und
arbeitete für sie. Nur die Ursachen wechselten , politische
zeitweise mit religiösen beispielsweise in der Zeit der
Religionskriege oder mit sozialen in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts . Das Problem selbst aber blieb
immer bas gleiche: die Ausgewanderten , die Flüchtlinge
oder „Emigranten " standen jenseits der Grenze ihres
Volkstums . Mit ihm selbst aber blieben sie verbunden
und ihre Sehnsucht galt nur der Aenderu»^ > »timmter
Verhältnisse im Mutterlande .

Wenn so eine einheitliche Linie durch die ganze Ge¬
schichte der Emigration führte, so hat sich die Situation
dennoch in der Gegenwart , beginnend etwa mit der Jahr¬
hundertwende grundlegend geändert . Mit dem Auftau¬
chen der kommunistischen Idee , die keine nationalen Gren¬
zen und keine volksmäßigen Bindungen kennt , und deren
Ziel die Vernichtung des eigenen Volkstums sein muß,
so wie sie das Ziel der BolschiEsierung der tanzen Welt

. erfordert , ist das ursprünglichste Wesensmerkmal jeder
Emigration aufgegeben. Der Emigrant dieses Schlages
steht nicht mehr zu seinem eigenen Volkstum und bekennt
sich nicht zu ihm , sondern er sicht sich gezwungen, es zu
verleugnen . Aber nicht nur das : sein Ziel kann es nur
sein , die Waffe gegen die eigene Nation und
das eigene Volk zu richten .

Zu diesem Typ gehört vor allem jene Sorte von Emi¬
granten , die nach dem Umsturz in Deutschland rechtzeitig
den Weg über die Grenzen fand . Es ist keineswegs mehr
so, daß mit dieser Kategorie von Zeitgenossen Menschen
ihr Land verlassen haben, die eine andere staatliche Form
für ihr Volk für richtiger hielten, sondern sie verließen
es, wel sie vor die Tatsache gestellt waren , daß ihrem
Vernichtungskampf gegen die nationalen Energien ihres
eigenen Volkstums ein eiserner Riegel vorgeschoben war .
Sie waren nichts als eine Handvoll destruktiver, anatio -
naler und asozialer Elemente, deren höchstes Ziel die Zer¬
störung jeder Ordnung war und blieb. Sie waren inter¬
nationale Wühler und Hetzer , die im Aufträge und Solde
ebenfalls internationaler Kräfte ihr Handwerk betrieben.
Es war deshalb selbstverständlich und logisch , daß sie auchin der Emigration fortfahren würden, ihre zersetzende
Veranlagung weiter zu betätigen. Daraus ergab sich
allerdings mit der gleichen zwangsläufigen Notwendig-
keit, daß sich ihre Unterminierarbeit keineswegs nur
gegen das Land richten konnte , das sie verlassen hatten
und selbst verleugneten , sondern daß sie auch gegen das
Gastland, in dem sie dieselbe Ordnung antrafen , deren
Vernichtung das Ziel des bolschewistischen Wahne» ist .dieselben Methoden anwenden mutzten . Niemand wun¬dert sich deshalb in Deutschland, daß dieser bestimmte
Typ von Emigranten , der sicherlich 95 Prozent der ge¬samten deutschen Emigranten umfaßt , in kurzem auch inden Gastländern nur als eine Zersetzungs »
erscheinung empfunden werden mußte.

Die über die Grenzen geflüchteten deutschen Emigran¬ten, von denen etwa die Hälfte dazu noch ein rein krimi¬
nelles Vorstrafenregister an der Rückkehr nach Deutsch¬
land hindern würde, haben nichts unterlassen, um die
ihnen gewährte Gastfreundschaft zu mißbrauchen. Sie
haben gegen jede Ordnung gewühlt und gehetzt genau fo
wie sie es in Deutschland in der vollendetsten Form trie -
ben . Daß sie dabei noch in der schamlosesten Weise gegen
ihre eigene Nation hetzten und verleumdeten, hat sie nur
noch eine weitere Stufe tiefer rangieren lassen, aber auchdas lag in der Natur der Sache . Der Erfolg ist nichtausgeblieben. Es gibt heute schon fast kein Lknb mehr— und wenn seine heiligsten demokratischen Erbgüter
noch so unantastbar genannt werden könnten — das nichtdazu ttbergegangen ist . sich dieses Geschmeiß sogenannterpolitischer Flüchtlinge vom Halse zu halten.

Die Schweiz ist schon vor Monaten dazu überaeaan -gen . mit dem Emigrantenunfug , den sie selbst kebr ba«.
öe« die Stimmen immer lauter , die kategorisch forderndaß man den internationalen Saboteuren IT ?heitre « das Handwerk lege . Selbst in Prag der Insel

'
aller antideutschen Hetzer und aller demokratischen Er !

I
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rungenschaften, ist man settertfng * tags Sftergtgungea,
sämtliche deutschen Emigranten unter schärfste Kontrolle
zu stellen und ihnen jede politische Tätigkeit nachbrück-
lichst zu untersagen. In England wächst die Mißstimmung
ebenfalls, Italien weiß aus eigener Erfahrung , waS es
von politischen Flüchtlingen, deren wesentlichstes Kri¬
terium ein ohnmächtiger Haß gegen daS eigene Land ist.
zu halten hat. Es ist also schon eine Emigrantendämme¬
rung . die höchstwahrscheinlich auch sehr bald mit dem
restlichen bisher noch grassierenden Unfug, der genug
Verwirrung in den Beziehungen der Völker angerichtet
hat, ein Ende gesetzt haben wird . Die Entwicklung selbst
hat also die geschichtliche Fälschung deS alten Begriffs
der Emigration — denn um nichts anderes handelt es sich
i» Wirklichkeit — schnell genug erledigt.

ES gibt aber heute neben diesem besonderen Typ deS
„Emigranten ", der unserer Zeit angehört, und gegen den
sich die Vernunft auf allen Seiten immer mehr richtet ,
noch einen anderen , der ebenso wenig ein Asylrecht , das
einmal heilig fein konnte und das , wie jedes Recht , auch
Pflichten in sich trägt , genießen darf. Dieser Typ deS
Emigranten unterscheidet sich zwar von jener Kategorie
internationaler Hetzer dadurch , daß er vielleicht in glü-
hender Liebe an seinem Volkstum hängen kann. Trotz¬
dem weist aber auch er eine Gemeinsamkeit mit ihm auf,
die auch ihm jedes Recht verwehren muß : jene absolute
destruktive Haltung , die etwa im politischen Mord daS
vollkommen selbstverständliche Mittel zur Erreichung deS
selbst gesetzten Ziels sieht. Der Marseiller Attentäter ist
dieser Typ des gefährlichsten Fanatikers , deffen ver¬
brecherischer Wahnsinn, wie Serajewo der Welt in der
furchtbarsten Weise bewiesen , Millionen gefährden kann.

Dieser zweite Typ ist nicht minder gefährlich für die
menschliche Gesellschaft und die Völker. Die Schüsie von
Serajewo haben ein millionenfaches Echo gefunden und
abermals Millionen , ja eine ganze Welt, leidet noch heute
an den unerhörten Folgen dieses Verbrechers, das die
Geschichte aller Völker der Erde auf eine abschüssige Bahn
brachte . Die Schüsse in Marseille haben daS
Problem der Emigration noch einmal stärkstkns in den
Vordergrund gedrängt.

ES kann kein Zweifel fein, daß gegen beide Katego-
rien dieser „Emigration ", von denen die eine durch den
mazedonischen Terroristen und die andere durch den be¬
frackten internationalen Hetzer in Paris oder Prag
charakterisiert wird, energisch und mit allen Mitteln der
Ordnung Front gemacht werden muß, wenn die Völker
ihren Frieden haben wollen. Beide verkörpern nicht
den Idealisten , der menschliche Anerkennung erheischen
kann, sondern sie sind eine internationale Gefahr , die es
auSzuschalten gilt . Das Problem der Emigration selbst
wird wahrscheinlich bestehen bleiben, solange eS Staaten
gibt, und es ist deshalb ein Unding, vor allem in Europa
der Diktatoerträge , irgendeinem Staate den Borwurf zu
machen, daß er Emigranten in seinen Grenzen dulde,
denn dazu sind heute nahezu sämtliche Staaten Europas
verurteilt . Es wäre noch gefährlicher, die Wahnsinnstat
eines Subjektes , das nichts mit diesem Begriff der Emi¬
gration zu tun hat, einer einzelnen Nation , eben weil fie
politische Flüchtlinge, durch die Verhältnisse gezwungen,
in ihren Grenzen aufnehmen mußte, zur Last zu legen.
Dieses Spiel wäre ebenso gefährlich wie die verbrechers¬
ichen Schüsse selbst.

Wenn aber das Problem der Emigration in seiner ge¬
schichtlichen Notwendigkeit gesehen werden soll , so kann
sich heute nur ein« Schlußfolgerung ergeben: Zu unter¬
scheiden zwischen Emigranten und über di« Grenze ent¬
wichenen politischen oder gar rein kriminellen Verbre¬
chern, denen die Bezeichnung Emigrant gerade gut genug
sein kann, ihr dunkles Handwerk ungestört und womög¬
lich unter dem Heiligenschein einer geschickt vorgetäusch -
ten Märtyrerrolle weiter zu treiben . Es ist höchste Zeit,
daß diese Konsequenzen hart und gründlich angewandt
« erden.

Deutschland und Güdslawien
Eine Erklärung Görings an die südslawische Presse
* Belgrad » 18. Okt . Der preußische Ministerpräsident

Hermann G ö r i n g empfing am Mittwoch abend in der
deutschen Gesandtschaft mehrere Belgrader Pressevertre¬
ter , denen er folgende Erklärung über die im deutschen
Volk herrschende Meinung über den verewigten König
Alexander I . abgab:

.Der Führer und Reichskanzler des deutschen Volkes,
Adolf Hitler , wurde von dem tragischen Tode Alexan¬
der» I ., der Siidslawien seines Königs beraubte , tief
berührt . Aus Ehrfurcht und Achtung sowie tiefem
Mitgefühl für den Schmerz des südslawischen Volkes hat
sich der Führer und Reichskanzler entschlossen, zur Beer¬
digung Alexanders I . auch mich , seinen nächsten Mitarbei¬
ter , zu entsenden. Das ganze deutsche Volk hegte große
Wertschätzung und tiefe Achtung vor dem verewigten
König sowohl als Staatsmann als auch als Soldat , der
eS im Kriege und im Frieden verstanden hatte, sein Land
zu schützen und zu hüten. Mit meiner Entsendung wollte
Reichskanzler Hitler dokumentieren, wie sehr er in der
Person Ihres großen Königs einen früheren tapferen
Gegner und späteren Freund sowie auch den . aller -
stärksten Garanten für den Frieden und
daS Gleichgewicht Europas schätzte. König
Alexander I . war einer der wenigen Herrscher , die es
verstanden hatten , mit einem Schlage allem Parteihader
ein Ende zu bereiten und das faule demokratische System
zu entfernen und mit seiner großen Autorität den
Grundpfeiler für ein einiges Siidslawien zu schaffen.
Nur ihm ist eS zu verdanken, baß Siidslawien ein Land
des Friedens und der Ordnung wurde.

Unser Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ist
durchdrungen von dem Wunsche, mit Südflawien in
den allerbesten Verhältnissen zu bleiben
und aufrichtige Beziehungen zu unterhalten . Die Rei¬
sen von angesehenen Deutschen hatten u . a. auch den
Zweck, mit Ihrem Volke und Ihrem Lande bekannt zu
werden, damit mit Südslawten immer engere Beziehun¬
gen hergestellt werden können . Es ist unser aller Wunsch,
daß auch nach Deutschland möglichst viel« führende Per -
sönlichkeiten kommen , damit sie hören und sehen, wie in
unserem Lande Südslawten und das südslawische Volk
geschäht und geachtet werden.

DaS deutsche Volk empfing die Nachricht von dem
Attentat mit aufrichtigem Mitgefühl und tiefer Nieder¬
geschlagenheit . Als Chef der deutschen Polizei kann ich
Ihnen versichern , daß die deutschen Behörden für den
Fall , daß auch nur ein Attentäter auf deutsches Gebiet
fliehen sollte, alle Maßnahmen ergreifen werden, um
dieses gemeine nichtswürdige Verbrechen, welches Ihnen
den König und weisen Staatsmann raubte , zu enträtseln .
Außerdem seien Sie versichert , daß das heutige Deutsch¬
land in seinen Grenzen niemals eine südslawische Or¬
ganisation dulden wird , die an der Zerstörung Ihres
autoritativen Systems arbeitet .

Unser Führer Adolf Hitler wünscht im Interesse deS
europäischen Friedens ein starkes und einiges Südslawten ,
wie eS von Ihrem verewigte» König geschaffen wurde.

„ Einheitliche Justiz im einheitlichenMich "
Sine Hebe des Reichsjustizministers in Kiel

• Siel » 18. Okt. DaS Oberlandesgericht Siel beging
am Donnerstag feine Hundertjahrfeier mit einem Fest¬
akt im der Aula der Kieler Universität , die durch eine
Rede de» Reichsministers der Justiz , Dr . Gürtner ,
ihre besondere Note erhielt . Der Minister sprach über
daS Thema „Einheitliche Justiz im einheitlichen Reichs .
Er führte «. a. auS : Der heutige Tag lädt dazu ein, den
Blick auf ein Jahrhundert deutscher Geschichte zurückzu¬
lenken. Dieses Jahrhundert ist ganz gewiß eines der
inhaltsreichsten der deutschen Geschichte überhaupt . ES
führte das deutsche Volk durch tiefste Tiefen und zu höch¬
sten Höhen . Das weltgeschichtliche bedeutungsvollste Er¬
eignis diese» Jahrhunderts haben alle selbst miterlebt :
Den Weltkrieg . Wir haben erlebt, wie der Krieg
mit eiserner Faust dem deutschen Volk eine Lehre an¬
schaulich gemacht hat, die heute das Fundament der
deutschen Zukunft geworden ist . Der Weltkrieg hat die¬
sem Geschlecht die Lehre eindringlich beigebracht , daß eS
ein Schicksal deS Einzelnen , bas uns loslösen kann von
dem der Nation , nicht gibt, daß daS Leben des Einzel¬
nen seinen Wert und Sinn und seine Bedeutung nur
gewinnen kann als Teil seines Volke ? .

Dieses Erlebnis drohte mit Beendigung deS Krieges
verloren zu gehen . Einem Manne ist es gelungen, den
Funken dieses Erlebens durch Jahre der Wirrnis und
deS Verfalles nicht nur zu erhalten , sondern zur großen,
die ganze Nation ergreifenden Flamme anzufachen .

Der Führer »ud Kanzler war es» der dieses
grandiose Sriegserlebnis nicht nur zur volkser¬
füllend«« Idee , sonder» nach etwa lljährigem
Kampfe zur wirklichen Tat gemacht hat. So
habe« wir es «ach Kriegsuot und -tod erlebe«
dürfe«, daß ei« Man « das deutsche Volk z»

neuem Lebe» erweckte.
Bei einem Umschwung in diesem Ausmaß ist in der

Geschichte in der Regel an die neuen Machthaber bald
die Frage gestellt worden : Wie stellst du dich zu Recht
und Richter? Der Führer und Kanzler hat zu dieser
Frage in seiner allerersten Kanzlerrede vor dem deut¬
schen Reichstag Stellung genommen und sich dort in ein¬
deutiger und schlichter Weise dazu bekannt, baß der
neue Staat nur auf dem Boden einer Rechtsordnung
stehen könne , daß bas Recht nur von unabhän¬
gigen Richtern gesprochen werden könne . Bei
einem anderen späteren Anlaß hat der Führer den
Satz gesprochen : Wir stellen den Grundsatz auf : baß
„jeder vor dem Gesetz und vor dem Richter
gleich ist" . Mit diesem Bekenntnis ist der ganze Dunst
zerblasen worden, der aus den spitzfindigen Erörterun¬
gen aufgestiegen war , ob denn dieser neue Staat über¬
haupt eine Stellung zum Recht und zur Rechtsordnung
haben werde. Kein Staat und keine Gemeinschaft aber
kann auf die Dauer leben, ohne auf dem Recht begrün¬

det zu sein . Das Recht ist nicht ein Gedankengebilde oder
eine Zweckmäßigkeitsregel, sondern entspringt im letzten
Ende doch aus der unauslöschlichen Sehnsucht nach dem
gerechten Ausgleich , die in die Brust jedes Menschen ge¬
legt ist und von der die Lehren aller Religionen ein be¬
redtes und bildhaftes Zeugnis ablegen.

Nach diesem Ziel wird auch der neue Staat rechten .
Auf diesem Wege müssen wir wandern . Wir mögen
dabei noch so oft fehlen, der Stern dieser Sehnsucht muß
uns im neuen Reich unverrückbar vor Augen stehen.

Die Aufgabe, die Formen des Reiches und den Ap¬
parat , den der Staat gebraucht zu Recht und Gesetz , zu
vereinheitlichen, stellt nur einen Teilausschnitt aus dem
ganz großen Gebiet der Neugestaltung des Reiches
überhaupt dar . Die Herbeiführung dieses Zieles ist
keine politische Frage mehr, sondern sie ist die n ä ch st e
Folgerung aus dem großen Gedanken des
Führertums . Wo die Grundlage des gesamten
öffentlichen Lebens' innerlich reif geworden ist , müssen
die äußeren Formen dieser Entwicklung folgen. Wir
haben heute Anlaß und Neigung, auf ein Jahrhundert
der deutschen Geschichte zurückzublicken . Wir haben
aber auch den Mut , auf die gleiche Spanne Zeit voraus¬
zublicken ! Wir tun das tu der stolzen Ueberzeugung,
daß wir vom Schicksal berufen sind, an dem Neuaufbau
des Deutschen Reiches und Volkes mitzuwirken. Wir
tun es mit der ebenso starken Zuversicht , daß wir dieses
Ziel sicher und gut erreichen werden, weil der Geist , der
uns leitet, ruhig ist und nicht schwankend ist .

Blutige Revolte in Miiielitalier»
Der Bürgermeister von Aquilla erschossen ? — 500 Kara¬

binier« sorgen für Ordnung .
(Eigener Drahtbericht )

* Rom , 18. Okt. I « »er etwa 100 » ilometer nord¬
östlich von Rom gelegene« Provinzstadt Aquilla ist es zu
blutige« Unruhe» der dortigen Bevölkerung gekommen .

Die Gründe solle» in der schlechte » Preislage
für landwirtschaftliche Erzeugnisse z«
suche» sein» «nd nach de« hier vorliegende« Nachrichten
ist der Bürgermeister von Aquilla von de »
Aufständische « erschossen worden. Bo» Rom
sind unverzüglich 500 Karabiniere in daS Anfstandsge»
biet entsandt worden, die inzwischen die Ruhe wieder
hergestellt haben. Die italienische Presse hat bisher über
die Vorgänge nicht berichtet , und die Verbindung mit
Aquilla untersteht einer strenge » Kontrolle. Nähere Ein¬
zelheiten über die Ausmaße der Revolte und die Zahl
der Opfer find daher zuverlässig «och nicht z» erfahre«.

Der deutsche Gesandte in Wien, Vizekanzler a. D . »o»
Pape«, ist Donnerstag morgen mit dem Schnellzug auS
Berlin in Malmö (Schweden) eingetroffeu. Er setzt«
seine Reise nach Linköping (Schweden ) fort.

Auße«mi«ifter Laval empfing am Donnerstag vor¬
mittag den französischen Botschafter in Warschau , Laroche.

Das Panzerschiff „Deutschland" (Kommandant von
Fische!) — das erste deutsche Kriegsschiff , daS
Schottland nach dem Kriege besucht — ist am Donnerstag
zu einem nichtamtlichen Besuch in Leith eingetrosfen. Die
„Deutschland " schoß beim Borbeifahren an der Insel
Jnchkeith Salut . Die Geschütze beim Edinburgh -Schloß
erwiderten den Salut .

Das Linicuschiss „Schleswig-Holstein" traf am Don-
nerstag mittag zu einem fünftägigen inoffiziellen Besuche
in Amsterdam ein. Der Einfahrt in den Hafen wohnte
eine große Zuschauermenge bei , unter der sich auch mar¬
xistische Elemente befanden. Die Polizei war jedoch
zahlreich zur Stelle und sorgte dafür, daß sich keine Zwi¬
schenfälle ereigneten.

Eine« Ernteertrag an Spätkartofseln von 41,8 Millio¬
nen Tonnen meldet das jetzt vorliegende amtliche Zah¬
lenmaterial , während man den langen Wochen der Dürre
nur mit etwa 88 Millionen Tonnen rechnete . Die späte¬
ren Niederschläge haben uns also eine Kartoffelernte be¬
schert , die über die des Vorjahres um rund 800 000 Ton¬
nen und über bas Durchschnittsergebnis der Jahre 1927
bis 1938 um etwa 7 Millionen Tonnen hinausgeht . Die
Gerüchtemacher , die von einer schlechten Ernte faseln, sind
also wieder einmal Lügen gestraft.

Die Bewilligung znr Wiederaufnahme des Tnrube -
triebes in Oesterreich haben in den letzten Tagen 52
deutsche Turnvereine erhalten , nachdem sie den Anord¬
nungen und Verfügungen des bundesstaatlichen Vermal-
ters des deutschen Turnerbundes entsprochen haben.

Führende südslawische Emigranten wurden in Turin
verhaftet, und zwar der im Zusammenhang mit dem
Marseiller Mordanschlag schon mehrfach genannte Eugen
Kwaternik sowie ein Dr . Anton Pawelitsch. Bet dem
letzteren soll es sich um den bekannten Führer der kroati¬
schen Emigranten handeln. _

Auf den Klippe« von Helgoland gestrandet ist der 5850
Bruttoregistertonnen große amerikanische Dampfer
„Topatopa", der sich mit einer Ladung von 1800 Ballen
Baumwolle von Panama auf der Fahrt nach Bremer¬
haven befand .

Amerikanische Vorstellungen wurden jetzt i» Tokio
wegen des Zwischenfalls auf dem Dampfer „Hayun
Maru " erhoben. Es sollen auf diesem Dampfer bekannt-
lich drei amerikanische Gendarmen über Bord geworfen
worben sein.

Wege« einer Sundgebung vor dem deutschen So«,
sulat in Lodz wurde der polnische Kommunist Rubi «
David Gtelter zu 1 Jahr 8 Monate» Gefängnis verur»
teilt.

Willen zur Gemeinschaft
Grundsätzliche Probleme des nationalsozialistischen Wirtschaftsaufbaues - Wirtschgftslnhrer

Graf von der Goltz vor der Berliner Gesellschaft der deutschen Akademie

* Berlin , 18. Okt . Auf dem Wochenfrühstück der Ber¬
liner Gesellschaft der deutschen Akademie im Hotel ,^kai-
serhof" sprach Donnerstag mittag der kommissarische
Führer des Gesamiverbandes der deutschen Wirtschaft ,
Staatsrat Dr . Gras von der Goltz , über grundsätzliche
Probleme des nationalsozialistischenWirtschastsaufbaues.
Er warf einleitend die Frage aus , ob und wann der
Staat in die Wirtschaft eingreisen dürse. Es sei all¬
gemein anerkannt , so betonte er , daß der Staat das Recht
und die Pslicht habe , in gewissen Zeiten der Gefahr ein-
zugreifen. Der Krieg habe weitgehend zu der Ausfassung
beigetragen, daß eS nicht möglich fei, daß ein Volk für
die Gemeinschaft sterbe, aber nachher nicht in Gemein¬
schaft lebe . Es sei sinnlos, füreinander zu sterben , um
später gegeneinander z« leben.

Der Wille znr Gemeinschaft , der das ganze Da¬
sein erhalte «nd für den das ganze Dasein ge¬
opfert werde, könne nicht vor einzelne« Lebens¬

gebieten Halt mache ».

Die Wirtschaft sei in dieser Beziehung nicht ein Ding
an sich , daS nur zu einer Art materieller Berufsbefriedi -
gung da sei und alS eine mehr oder weniger materielle
und technische Angelegenheit mit Weltanschauung nichts
zu tun habe . Man könne nicht als Weltbild die Gemein¬
schaft verkünden» aber aus diesem Weltbild praktisch die
Lebensarbeit der meisten Deutschen ausschalten . Die gan¬
zen sozialen Zuckungen der letzten Jahre und Jahrzehnte
seien als ein Ausbruch der allgemeinen Sehnsucht aus
dem ganzen Erdball zu werten , als ein Ausbruch des
Ringens um die Form einer Gemeinschaft . Es handele
sich darum , die einzelnen Kräste zu multiplizieren zu
einer gesteigerten Gesamtleistung für die Gemeinschaft ,
nicht aber zu einer öden Gleichmacherei . Unsere Losung
sei die Losung des Blutes und des Glaubens
an das Volk und seine Kraft . Der National¬
sozialismus sei beseelt von dem Willen, eine Gemein¬
schaft auszubauen, in der jeder Einzelne zu höchstem
Schaffen beseelt werde und trotzdem im Ziel gebunden
sei für diese Gemeinschaft .

Diese Losung sei gesunden im Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit . Das Ziel dieses
Gesetze ? sei ein gemeinschaftliches Arbeiten des gesamten
Betriebes vom Unternehmer bis zum Arbeiter der-
gestalt , daß sowohl der Unternehmer wie der letzte Ar-
beiter in seiner Schaffensfreude und damit in seiner Lei¬
stungsfähigkeit gesteigert werde.

Der Arbeiter werde in seinen Rechten geschützt durch
den Staat , verkörpert durch den Treuhänder der Arbeit,
der Unternehmer werde geschützt in seiner Arbeitsfreude
und Schaffenskraft vor jedem äußeren Eingriff in seinen
Betrieb . Denn er könne für seine Betriebsführung nur
verantwortlich gemacht werben, wenn er tatsächlich frei
die Verantwortung trage . Damit sei die Schicksalsge¬
meinschaft in guten und bösen Zeiten geschaffen.

Der Redner kam dann auf die Ueversetznng dieser
Grundgedanken in die Praxis der einheitlichen Wirt¬
schaftspolitik zu sprechen. Für die Lenkung aller Wirt¬
schaftszweige werde es für jede Regierung letzten Endes
nützlich und vielleicht notwendig sein , einen Apparat zu
besitzen, in dem die gesamten Berufszweige ausschließ¬
lich und vollständig vertreten sind . Entscheidend sei . daß
man ein solches Werk aufbane, damit es für den Fall
der Verwendung jederzeit startkräftig und oerwen¬
dungsfähig sei.

Wir glauben , schloß Graf von der Goltz , die deutsche
Lösung gefunden zu haben, aller dieser Schwierigkeiten
Herr zu werden in dem Willen zu einer Gemeinschaft ,
in der praktisch die fähigsten und kräftigsten Menschen
eines Volkes zu einem Ziel frei zusammengefatzt wer¬
den zu einer Gemeinschaftsarbeit freier deutscher Men¬
schen . Es ist das Vermächtnis des Krieges, daß man
eine Gemeinschaft nicht nur im Sterben , sondern auch
im Leben herstellt . Letzteres ist uns zugefallen. (Lang
anhaltender Beifall).

Seinem Schwager und seiner Fra«
Schwefelsäure ins Gesicht gegosie«

* « attowitz , 18. Okt . In der Wohnung der Familie
Kroll in Groß-Pickar spielte sich eine entsetzliche Blut -
tat ab . Die Ehefrau des Arbeiters A u l i ch aus Schar-
ley hatte ihren Mann verlassen, weil dieser sie in der
Trpnkenheit fortgesetzt mißhandelte, und war »« ihren
Eltern nach Groß-Pickar gegangen. Äülich begab sich nun
in die Wohnung seiner Schwiegereltern, um seine Frau
zurückzuholen . Als er sich wiederum zu Tätlichkeiten hin-
reißen ließ, stellte sich ihm ein Schwager entgegen. In
diesem Augenblick zog Aulich eine mit Schwefelsäure ge-
füllte Flasche aus der Tasche und goß den Inhalt seinem
Schwager und seiner Frau ins Gesicht . Mit schweren
Verbrennungen wurden beide ins Krankenhaus geschafft,
wo der Arzt feststellen mußte, daß beide Opfer des An¬
schlages bas Augenlicht verloren haben.

Reue Vorschriften über die Zwangsvollstreckung
* Berlin , 18. Okt . Das Reichskabinett hat am 10. dS.

Mts . ein vom Reichsjustizminister Dr . Gürtner vor¬
gelegtes Gesetz zur Aenderung von Vorschriften über die
Zwangsvollstreckung verabschiedet . Das Gesetz bringt
u. a . eine Verlängerung der bisher bis zum 31 . Oktober
ds. Js . befristeten notrcchtlichen Schutzvorschriften der
8 18 ff. der Zwangsvollstreckungsverordnung vom 26.
Mai 1933 . Dabei hat der Schutz gegen Vollstreckungen in
beweglichen Sachen , entsprechend der fortschreitenden
Wiederbelebung besonders der mittelständischen Wirt¬
schaft , einen gewissen Abbau erfahren : künftig soll
nur noch die Hinausschiebung der Zwangsvollstreckung
zulässig sein , nicht dagegen mehr die Aufhebung von
Pfändungen . Die Vorschriften, wonach Mietzinspfän¬
dungen besonderen Beschränkungen unterworfen sind und
ferner Hypothekengläubigern der Zugrifs auf das beweg¬
liche Vermögen des unter dem Jmmobiliarvollstreckungs-
schutz stehenden Grundbesitzer weitgehend versagt ist , sind
unverändert in Kraft gelassen , ebenso die Vorschriften
über die Abwendung des Offenbarungseides durch Ab¬
gabe einer entsprechenden Versicherung .

Gleichzeitig sind die Vorschriften der Zivilprozeßord¬
nung über die Unpfändbarkeit beweglicher
Gegen st ände zum Teil neu gefaßt mit dem Ziel , den
Gerichten eine größere Bewegungsfreiheit für ihr Er¬
messen zu geben . So soll künftig an Hausrat usw . alles
das der Pfändung entzogen sein , was der Schuldner zu
einer „angemessenen , bescheidenen Lebens- und Haus¬
haltsführung " bedarf. Damit ist zum Beispiel die in
neuerer Zeit vielfach erörterte Frage der Pfändbar¬
keit des Rundfunkgeräts für den Regelfall in ver¬
neinendem Sinne klargestellt . Ebenso ist jetzt die Un¬
pfändbarkeit von Dienstkleidungsstücken
d e r SA usw. klargestellt . Weiter bringt bas Gesetz eine
zusammenfaffende Neuordnung der bislang in der Pro¬
zeßordnung der Lohnpsänbungsverordnung und dem
alten Lohnbeschlagnahmegesetz verstreuten „Vorschriften
über Gehalts - und Lohnpfändung". Im grundsätzlichen
Aufbau hat die Regelung keine wesentlichen Veränderun¬
gen erfahren . Bedeutsame Neuerungen sind aber fol¬
gende : Während der Lohnpfändungsschutz sich bisher auf
den wirklichen Arbeits - und Dienstlohn beschränkte, ist
der Schutz jetzt auf jede Art laufende Vergütungen für
geleistete Arbeiten und in gewissem Umfange auch auf
einmalige Arbeitsvergütungen ausgedehnt. Weiter wird
die Möglichkeit der sogenannten Kahlpfändung seitens
gesetzlicher Unterhaltsberechtigter beseitigt . Andererseits
tritt das Gesetz Lohnschiebungen energisch ent¬
gegen . Die alte Frage der 1500-Mark - Verträge ist in
der Weise geregelt, daß, wenn zum Beispiel der Ehemann

sein Gehalt statt sich selbst seiner Frau versprechen läßt ,
der Anspruch der Frau ohne weiteres von der gegen den
Mann ausgebrachten Pfändung ersaßt wird . Weiter
kann sich der Schuldner künftig nicht mehr dadurch ein
unpfändbares Einkommen sichern, daß er seine Arbeits¬
kraft dem Geschäft seiner Frau oder einem Dritten
scheinbar unentgeltlich zuwendet, während ihm tatsächlich
eine Vergütung in Form von Unterhalt , unregelmäßig
gewährtem Taschengeld oder dergleichen zuflietzt . In
solchen Fällen soll eine angemessene Vergütung als ver¬
einbart gelten, die von der Pfändung ohne weiteres er¬
faßt wird.

Endlich hat bas Gesetz dem bringenden und bis zu
einem gewissen Grade berechtigten Verlangen der Wirt¬
schaft nach Senkung der absoluten Pfän¬
dungsgrenze in maßvollen Grenzen entsprochen .
Die Grenzsumme ist von 105 aus 150 RM . herabgesetzt
worden.

Die neuen Vorschriften über die GehaltS- und Lohn¬
pfändung treten mit dem 1 . Januar 1935 in Kraft : im
übrigen ist der Tag des Inkrafttretens der 1 . Nov . 1934.
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Die Habsburger / äs —
fl Fortfetz«»» )
Well dieser Kaiser fast immer ein Kaiser im AuSlande

ist, weil dieser Kaiser mehr für sich und sein Haus als
für das Reich streitet, erhebt sich in Deutschland ein
Reichsregiment der Fürsten und Städte und wenn der
Kaiser klagt : „Von den Lombarden bin ich verraten und
von den Deutschen verlassen "

, so ist dieser Ausspruch
nicht ohne inneren Zusammenhang mit seinem anderen
Wort : „Nicht allein dem Reich bin ich verpflichtet, son¬
dern auch dem Haus Oesterreich ".

Dem Haus Habsburg . Und das Haus Habsburg ist
Pm mehr verpflichtet als das Rerch. Maximilian , in
allem seinem Vater Friedrich unähnlich, wird dennoch der
Vollender seines Werkes der Weltheiraten der Habsbur¬
ger. Sein Sohn wird der Gatte der Erbin der spanischen
Reiche : sein Enkel erheiratet bas Erbrecht auf die unter
einem polnischen Geschlecht einmal wieder vereinten
böhmischen und ungarischen Lande und Kaiser Maximi¬
lian kann sich ruhigen Gewissens in seinen Sarg legen,
den er jahrelang schon immer mit sich geführt hat, zwei
Jahre nachdem Luther seine Thesen an die Schlosskirche zu
Wittenberg angeschlagen hat, — seine Schlachten sind
Episoden geblieben seine Heiraten werden Epoche ma¬
chen . Eine so grosse Ironie es auch bei dem Kaiser der
Renaissance bedeutet, der selten aus dem Harnisch gekom¬
men ist , eine so grosse Wahrheit der Geschichte ist durch
Kaiser Max der Satz geworden:

„gerant bella, alii , tn , felix ustria , nube"

„Andere mögen Krieg führen , du glückliches Oester¬
reich heiratest".

T.
Habsburger Weltkaiser

Als auf dem Reichstag zu Worms Martin Luther vor
dem deutschen Kaiser steht, da steht er vor einem Kaiser,
der kein Deutscher ist . „Karl von Gent , von Luxemburg
und Burgund " — das war der erste Titel des „jungen
Bluts "

, das die Kaiserkrone trägt , Karls V., Karls von
Habsburg , des Enkels Maximilians , in dem das Haus
Habsburg Abschied vom Deutschtum nimmt.

waltiger Leidenschaft geht daS Wehen einer National¬
revolution durch das Deutschland des Bauernkriegs und
der Reformation , zum letztenmal für Jahrhunderte offen¬
bart sich ein starkes Nationalgefühl im deutschen Volk .
Die Zeit ist gekommen , wo das römisch-deutsche Kaiser¬
tum ein nationaldeutsches Kaisertum werden kann —
aber Karl V. wandelt es zu einem universalen Habs-
burgertum . Historische und tragische Entscheidung !
Deutschland bleibt zerrissen. Die Kaiserkrone wird eine
überdeutsche und undeutsche Krone : die Krone HabsburgS.
Kaiser und Nation trennen sich und es fehlt nicht viel,
daß Philipp ll „ in dem das Haus Habsburg spanisch wird,
deutscher Kaiser und Herzog Alba kaiserlicher Statthalter
in deutschen Landen würde.

Er wird eS nicht. Aber auch der neue Kaiser Fer¬
dinand ist nach Geburtsort und Erziehung ein Spanier ,
der einen Spanier zum Fronvogt über Tirol setzt und
mit Hinrichtungen in Wien und Prag den spanischen Ab¬
solutismus tn Oesterreich einführt . Die Ermordung
eines oppositionellenKardinals durch habsburgische Söld¬
ner in kaiserlichem Geheimauftrag und die Szene, wie
dem Kaiser das abgeschnittene Ohr des Ermordeten als
Dokument vollbrachten Befehls überreicht wird, sind Er¬
scheinungen , die nicht in der deutschen, aber in der Ge¬
schichte Philipps H . ihr Gegenstück finden, und auch die
Deutschen Habsburger " in Wien sind spanische Habs¬
burger wie ihre Vettern in Madrid . Der Erwerb der
böhmischen und der ungarischen Krone durch Ferdinand ,
der ihn znm Ahnherrn Oesterreich -Ungarns werben lässt,
kettet diese Länder nicht an Deutschland : nur an Habs-

Spuk im
Die Geschichte einer

Bon W . F.

bürg , das neue Weltreich Karls Y„ des undeutschen Kai¬
sers der deutschen Geschichte .

Der wahnsinnige Kaiser
Im Jahre 1M0 hat Deutschland einen unsichtbaren

Kaiser. In Prag rottet sich das Volk zusammen, da es
den Kaiser tot glaubt, den eS seit Jahren nicht mehr ge¬
sehen hat, und im Haus der böhmischen Stände wird die
Frage gestellt , ob der Kaiser nicht schon lange tot sei.
Unterdessen geht oben im Garten des Hradschin ein klei¬
ner Mann in prunkvollem spanischem Gewand mit scheuen
Blicken in Todesstille spazieren: Kaiser Rudolf II . aus
dem Hause Habsburg , seit einem Menschenalter römischer
Kaiser: seit fast einem Menschenalter ein von unheilba¬
rer Schwermut, von Menschenscheu und Berfolgungs
wahn Befallener. Während die Wachen sich ängstlich ver¬
steckt halten, geht der kranke Kaiser durch die Gänge
seiner Burg , in der aus Angst von Attentätern alle Fen¬
ster z« Schießscharten vermauert sind, durch die Säle , in
denen seine reichen Sammlungen stehen, durch sein Labo¬
ratorium , in dem das Blei in Tiegeln kocht, «m Gold zu
werden, durch die Werkstätten, tn denen seltsame mechani¬
sche Kunstwerke glitzern, hinauf zur Sternwarte , in der
er nächtens die Gestirne beobachtet , um aus ihnen
sein Geschick zu erfahren. Rudolf H . ist ein gekrönter
Alchymist , ein Astrologe , eine Meister der „schwarzen
Künste ", an die diese Zeit glaubt , in der überall die
Hexenbrände in Deutschland lodern. Als dem Teufel
verschworen , gilt dieser Kaiser dem Volke und er selbst
wähnt , in den Anfällen seiner Raserei, „besessen und be¬
tört " zu sein.

(Fortsetzung folgt.)

Moornebel
abenteuerlichen Fahrt
Rudolphi

„Ihr wisst alle , daß ich von den christlichsten Kaisern
deutscher Nation und von den katholischen Königen der
Spanier , von den österreichischen Erzherzögen und den
burgunüischen Herzögen abstamme . . ."

In diesen Worten Kaiser Karls an die Fürsten auf
dem Wormser Reichstag offenbart sich das historische Ge¬
schick Karls V ., Enkel vieler Völker und Sohn keines
Volkes zu sein . Seine Mutter war eine Spanierin , sein
Vater ein Niederländer , sein Großvater ein Deutscher ,
seine Großmutter eine Burgunderin — er ist der Erbe
der habsburgischen Weltheiraten , er wird Habsburgs
Weltkaiser, der über Deutschland , die Niederlande, Ne¬
apel und Sizilien , Mailand und Spanien und das Welt¬
reich jenseits der Meere gebietet , und er ist kein Deut¬
scher , kein Spanier , kein Italiener — er ist ein Habs¬
burger . Der erste Habsburger der neuen von nationalem
Wesen gelösten universal -dynastischer Art . Das deutsche
Volk hat einen Kaiser, der nicht Deutsch sprechen kann.

Als die Kurfürsten über Maximilians Nachfolger be¬
raten , haben sie in den beiden Kandidaten Franz von
Frankreich und Karl von Habsburg die Wahl zwischen
zwei Ausländern . In Deutschland ist alles gegen die
Wahl des Franzosen : die Kurfürsten würden vom Volk
erschlagen werden, wenn sie Franz wählten, schreibt ein
Beobachter: aber auch die Wahl Karls — ein riesiger
Stimmenkauf , bei dem das Geld der Fugger für Habs¬
burg entscheidet — bringt keinen Deutschen auf den deut¬
schen Thron . Als ein Fremder tritt der junge Kaiser
den Deutschen gegenüber. Einen Weltkaiser steht Deutsch¬
land an seiner Spitze in einem entscheidenden Moment
seiner Nationalgeschichte .

Die ersten Jahre Karls V. sind der Höhepunkt einer
Volks- und Reichsrevolution in Deutschland . Mit ge¬

Diese Straße bin ich hundertmal gefahren. Es kann
auch zweihundertmal gewesen sein — ich habe es nicht
gezählt. Vertraut ist mir diese Straße wie leicht keine
andere im deutschen Land , und ich habe sie lieb mit ihren
ernsten, dunklen Molltönen , die auch im strahlenden
Sonnengold nicht in ein frohes, Helles Farbenspiel hin¬
überklingen können .

Wo heute auf dem breiten Asphaltband dieser Straße
die Automobile dahingleiten, vorwärtsgerissen im
grellen Rhythmus hoher Tourenzahlen , mag vor Hun¬
derten vor Jahren ein schwanker Pfad durchs Moor ge¬
führt haben, tückisch für jeden Unkundigen. Als man die
große Straße durch Moor und Heide baute, spielten viel¬
leicht noch irrlichternd schemenhafte Sagen von dunklem
Geschehen um diese Strecke , Sagen , die dann schnell ver¬
sanken . Bor der neuen Straße verlor das Moor sein
Recht . Man wies es zurück, für den Wanderer hatte es
seine Gefahr verloren .

Die kleinen Teufelsfratzen bet Irrlichter , die einst¬
mals mit der heuchlerischen Maske ihres sanften Schei -
nens den nächtlichen Wanderer vom Pfade hineinlockten
in ein Verderbe», aus dem es keine Rückkehr gab , sind
erloschen . Sollen sie auch weiterflimmern , wo die scharfen
Lichtkegel der Autoscheinwerfer ihrem kärglichen Glitzern
sang - und klanglos einen mitleidigen Garaus machen ?

Nichts blieb von diesem Moor , seit die breite Straße
eS bändigte, als eine herbschöne, schwermütige Landschaft.
So kenne ich Moor und Straße , so bin ich oft dieses
Weges gefahren in froher , sonniger Sommerhelle und in
trauervoller , regenverhangener Dämmerung .

Und doch schwebt immer noch über der Strasse aus
vergangener Zeit der Mantel grauen Spuks : ich hatte
diesen Mantel nur niemals gesehen. Bis er eines Tages
sichtbar herniedersank.

Gleich hinter dem ersten Dorf wehten wie Fahnen der
Geisterwelt Nebelfetzen von den Moorwiesen herauf.

Dann lag der Nebel wie eine milchige Schicht, über¬
strahlt vom Silber des Mondes , über dem Land . Kurz
war dieser Eindruck , und schon stand das dichte .Weiß wie
eine Mauer der Unendlichkeit am Ende der Welt.

Grell griff der Schein aus den Lampen meines Wa-
gns mir in die Augen. Die Lichtkegel zerbrachen an der
Nebelmauer und fielen mit schmerzhafter Helle auf die
Windschutzscheibezurück. Schon hatte der Fuß den Brems¬
hebel heruntergetreten . Der Wagen stand . Abblenden! So
ging es besser. Die Blendung war fort, zu sehen gab es
trotzdem nicht viel mehr. Ersten Gang , Geschwindigkeit drei
bis vier Kilometer ! Behutsam tastete sich der Wagen mit
der Kühlernase vorwärts in die verschwundene Welt.

Weitzglühend schoben sich zwei Steckvadelköpfchen näher
und wichen nicht. Am Straßenrand hielt ich , bis die Licht¬
pünktchen zu Lichtern aufbrachen - ein anderer Wa¬
gen . Auch er hielt , und dann schoben wir uns behutsam
aneinander vorüber .

Ob es nicht besser wäic , zu warten ? Dann stäird ich
hier vielleicht die ganze Nacht , und wenige Kilometer
weiter mußte bas Nebelgebiet zu Ende sein .

Vorwärts ! Unwillig brummte der Motor dazu, ruckte
und zerrte am Getriebe. Was half das ? Hier wären schon
zehn Stundenkilometer einem Selbstmordversuch nahe¬
gekommen .

So glitt der Wagen vorwärts . Meter um Meter . Der
Nebel lichtete sich nicht. War das eigentlich Nebel? Hatte
nicht doch die Moorhexe ihren Zauberschleier über daS
Land geworfen und lauerte irgendwo auf die Opfer, die
sich darin verfangen mußten?

Das Moor -
War die Straße noch eine sichere Brücke darüber ?

Die Geistermauer des Nebels drückte alles zusammen,
was Vertrauen auf moderne Technik bedeutete. Die
Straße verlor bas Vertrauen zu sich selbst. Sanft neigte
sie sich nach links, sanft nach rechts . Was war das für ein

Rhythmus, bet de« festen Asphalt« eg schwanke» ließ. ge¬
rade so, als ob die Last des Nebels ihn niederdrückte , hin¬
ab in das gierige, unersättliche Moor , das lange genug
schweigend zur Rechten und zur Linken auf das große
Opfer wartete ?

Und wieder daS sanfte Wiegen. Nach rechts »nd »ach
links . Warum tanzte die Straße ? Oder der Wagen? Und
nur der Nebel stand . Höllischer Moorspuk, wäre er nur
erst vorüber - ! Und wieder nach links -

Stürzte die Straße ab ? Ach was , Unsinn, ich war wohl
nur allzu nahe am Straßenrand . Also bremsen, hinaus
und Nachsehen, sofern bei dem Nebel vom Sehen die Rebe
sein konnte .

Der Sprung aus dem Wagen ging ins Ungewisse .
Straße ? Davon konnte keine Rede sein . Weich, nach¬
giebig , kalt , naß, die vier Eindrücke hatte ich nachein¬
ander . Und bann nur noch einen : Das Moor !

Und ein eiskalter Schrecken streckte giftige Fühler aus .
Wo war die Straße geblieben? Verschwunden !

Der Wagen stand auf einem trügerischen Moorpfad.
Fahrtrinnen , die vom Wasser überquollen, zeichneten sich
ab . Hier half kein Drehen und Deuteln : Ich saß mitten
im Moor . Vielleicht an einer Kurve über die Straße hin-
ausgefahren , nichts gesehen und bei der langsamen Fahrt
auch keinen Unterschied in der Fahrbahn festgestellt?
Sicher —, aufmerksam war ich auch erst durch das selt¬
same Schwanken des Wagens geworden. Um ein Haar
war ist so der Moorhexe in die fangberetten Arme ge¬
fahren.

Einigermaßen ratlos lehnte ich am Kühler . WaS nun ?
Links von mir glomm ein Schein im Nebel auf und

schien sich quellend in der grauen Schicht auszubehnen.
Ein Elmsfeuer ? Ein überlebensgroßes Irrlicht ? Im
Augenblick dachte ich über nichts nach. Zu fest saß ich im
Moor , als daß ich mir über Moorspuk noch dev Kopf
zerbrochen hätte.

Da warf der lichte Schein die Maske ab . Durch zer¬
reißende Nebelwand trat klar und hell der Mond. Wie
Schlangen glitten die Nebelfetzen davon über das Moor,
als ob sie von einem mächtigen Meister gebändigt waren.

Und nun sah ich klar über meine Lage . Zwanzig Meter
vor mir lief noch der Weg , dann kam nur noch vermoorte
und versumpfte Wiese, aus der ich nicht so leicht heraus¬
gekonnt hätte. Und über einen Kilometer rückwärts lag
die vertraute Straße -

Jetzt war es nicht schwer, zurückzufahren.
Ich kam erst spät heim in dieser Nacht, in der daS Moor

in einer spielerischen Laune die Hände nach mir aus¬
gestreckt hatte, dasselbe Moor , das mir bislang wie ein
Freund erschienen war . Noch heute ist eS mir aber so,
alS hätte es damals , als es zurückfiel in seine wahre,
heimtückische Natur , einen Vertrauensbruch begangen, der
nicht mehr zu überbrücken ist.

Au* TaIcU
Bttttrausch und Oiamantenjagd

Wie von Augenzeugen aus Brasilien berichtet wirb,
ist dort im Staate Parana sozusagen über Nacht eine
ueu« Diamantenstadt aus der Erde geschossen . Die Edel-
steinfunde sollen die größten sein , die man je erlebt hat.
Echte Diamanten stehen ja immer noch hoch im Kurs ,
weil es noch keine synthetischen gibt und als oberfläch¬
licher Ersatz höchstens der synthetische sogenannte,„Weiße
Saphir " in Frage kommen kann . Die Diamanten finden
sich auf dem Grunde des Flusses Ttbagy , und zwar von
der Quelle bis zur Mündung . Sobald die Neutgkei! durch-
stckerte , strömten die Menschen in Riesenscharen zur
Fundstelle. Bauern verließen ihre Felder , Handwerker
ihre Arbeitsstätten , und dazu kamen die gewerbsmäßigen
Diamantenjäger , die überall zu finden sind , wo etwas
los ist. lieber Nacht entstand eine neue Stadt , die von
weiteren kleinen Städten am Fluss entlang umgeben ist.
Die berüchtigten Whisky-„Saloons " waren die ersten , die
aus der Erde schossen, bann folgten Tanzballen , Kinos,
BarietsS , Spielhöllen usw . Schon am zweiten Tage war
eine wüste Schießerei im Gange, bei der sechs Diaman¬
tenjäger getötet und vierzehn schwer verletzt wurden.
Man hat eine freiwillige Polizei aufgestellt , um die
Raub - und Schießüberfälle aus dem Hinterhalt abzu¬
stoppen.

(Stuttgarter Kunstbrief
Volkhaft gebundene Kunst

Von unserem ständigen Stuttgarter Vertreter
AuS dem ganzen Reich sind diesmal wieder bekannte

und neu emporringende Namen in Stuttgart gesam¬
melt. Gerade, daß die Vertreter der jüngeren Genera¬
tion hier so zahlreich zu Wort kommen , verdient Dank
und Anerkennung. So ist z. Z . der B u n d für
deutsche Kunst Rheinland sehr reich und auch
gut vertreten . Es ist bekannt, daß der Bund , der be¬
sonders den Holzschnitt , dieses alte deutsche Gestaltungs¬
mittel pflegt , eine innigere Verbindung zwischen Volk
und Kunst erstrebt. Die Kritik hat die Aufgabe , diesen
Bestrebungen ohne die veralteten Methoden individua¬
listischer Nörgeleien fördernd und aufmunternd zur
Seite zu stehen , gerade dann, wenn es sich um junge
Kräfte handelt, die sich mit Ernst und Sorgfalt um die
eigene Form und den Ausdruck ihrer Zeit mühen. Die
Beweise ernster künstlerischer Bemühungen rechtfertigen
diese Haltung . Wenn man an die herrlichen Holzschnitt¬
blätter aus dem Mittelalter denkt , spürt man, wie hier
nicht etwa nur eine Art Tradition übernommen, son¬
dern eine Beziehung wieder geschaffen wird zu der see¬
lischen Grundstruktur des Volkes. Und da ergeben sich
an dem hier gezeigten Material sehr interessante Beob¬
achtungen . Die Blätter sind fast durchweg von eindring¬
licher Ausdruckskraft und mit feinem graphischem Ver¬
ständnis sehr werkgetreu.

Ein Karlsruher Künstler , Otto Käst , besteht
in diesem Kreis mit Ehren . Er zeigt drei Holzschnitte ,
die eine sympathische Begabung verraten . Es liegt im
Wesen des Holzschnitts , daß er einfach, groß und in¬
tensiv ist . Die Intensität bei Käst ist unverkennbar , eS
ist wie das, was wir in der Literatur „dicht " nennen.
Ein starkes Gefühl lebt in diesen Arbeiten, das Inten¬
sive geht sogar fast schon über in ein gewisses Pathos
des Schmerzes. Der Künstler mutz hier vorsichtig sein,
um nicht etwa zu sehr das Innere seiner Bilder zu ver¬
äußerlichen. Seine Tendenz muß sich mehr in Richtung
der Sammlung , der Intensivierung in die Mitte be¬
wegen . Die Voraussetzungen sind da . Diese Samm¬
lung der Gefühlsakzente in eine starke und geschlossene
Form zeigt z . B . Erich S p e r l i n g -DabringShausen
mit zwei wunderbaren Madonnenholzschnitten und
einem fast furiosen Sturzacker-Bild , daS fesselnd bis zur
Erregung ist . Man sieht, dass man mit der Verwendung
erprobter Mittel alles andere sein kann als reaktionär .
Freilich ist nicht zu verkennen, baß der eine oder andere

Künstler noch zu sehr an Vorbildern hastet , aber daS ist
ein Stadium , durch das die meisten hindurchgehen .
Einen eigenen Stil verwirklicht ein farbiger Holzschnitt
Jansens , der in der Gesamtkomposition und in der
merkwürdig tönenden Farbigkeit dem Holzschnitt neue
fesselnde Wirkungen abgewinnt.

In der Malerei ist Karlsruhe sehr sympathisch ver¬
treten durch Richard Amtsbühle r , der zwei . Land¬
schaften zeigt mit dem ganzen Zauber und der heimat¬
tiefen Innigkeit , mit der sich die Natur zuweilen in
einem echten Malerauge spiegelt . Das besonders Lie¬
benswerte an diesen Bildern ist , daß sie ganz unauf-
dringlich , aber so sauber, pfleglich und liebevoll gestaltet
sind , daß man gern verweilt vor dieser bewegenden und
sehnsüchtig stimmenden Perspektive, vor dieser leisen
und bescheidenen Größe der Natur und vor diesem rein
schwingenden Frieden .

Von den M ün ch n er n ist in erster Linie W . Pütt -
n e r zu nennen. Eine gewisse innere Bewegtheit, viel¬
leicht auch Problematik mag es sein , daß er als Zeit¬
genosse der „Münchner Scholle" den Anschluß an die
Moderne nicht verloren hat. Was sein Werk insgesamt
darstellt , sagt am besten das Wort „malerisch ". Dieses
Malerische erreicht einen schönen und reifen Grad von
Kultur : wie sehr charakteristisch er als Maler sein kann,
bestätigt sein Selbstbildnis , während die anderen Por -
träts nicht immer echt wirken. Das alte Bauernpaar
auf der Bank hat entzückende malerische Reize, aber die
Gestalten selbst haben mehr ein gemaltes als ein wirk¬
lich von innen strömendes Leben . ES ist überhaupt
auffallend bei Püttner : wo es um figürliche Darstellung
geht , fehlt eine letzte Lebendigkeit und Natürlichkeit: da¬
gegen sind seine Landschaften , besonders die Waldbilder
meisterhaft.

Ein Saal im Kunstgebäude ist dem verstorbenen
Stuttgarter Maler Eberhard Ege gewidmet , einer
eigenartigen und interessanten Künstlernatur . In ihm
hat lange die Sehnsucht nach dem klassizistischen Kunst -
ideal. dem er in langen Jahren in Rom huldigte, mit
der Liebe zur heimatlichen Landschaft und mit dem
Schwabenherzen gekämpft . Man spürt, wie er , als
Maler von hoher Kultur , sich langsam zu dem großen
LanbschaftSthema , dem äußerlich und innerlich grossen
Format seiner herrlichen Hochgebirgsbilder durchgerun¬

gen hat, in denen ein überwältigender Natureindruck
große und wuchtige, malerisch meisterhaft gelöste For¬
men gewinnt.

Der Berliner Maler Fr . Lenk zeigt einige süd¬
deutsche Motive, in denen zwar viel malerische Liebe
und Sorgfalt , vielleicht auch eine verhaltene Zärtlich¬
keit, aber doch zugleich eine allzu sachlich sein wollende
Zurückhaltung zu erkennen sind. Es fehlt gerade für
diese Motive eine gewisse heiter« Beschwingtheit und
Ursprünglichkeit. Man wird bei allen malerischen Fein¬
heiten nicht warm, es ist eine leise, ins Dekadente ge¬
hende Schwermut in diesen Bildern . Als Porträtistin
von guter Charakterisierungsgabe erweist sich Frau Ma.
thilde Battenberg - Frankfurt a. M., aber es sind
unnötig viel Konventionsporträts vorhanden, die für
den Gesamteindruck keineswegs förderlich sind . Dabei
hätte Frau Battenberg das gewiß nicht nötig, denn
einige Bilder , z . B . das wunderbar tonig gemalte Kna¬
benbild ihres Bruders spricht deutlich für die Begabungder Künstlerin, wenn sie sich nicht durch Salonporträt¬
malerei zu sehr verliert . — Aufmerksam ist man erneut
auf den Münchener Plastiker Alex . Fischer geworden,der neben seinen Tierplastiken, die er zu höchster Le-
bendigkeit entwickelt , vor allem ein Porträtist von hohen
Graden ist. £>.

Aus Kunst und Leben
Die Rot der deutschen Theater im Elsaß

Schon immer hat Frankreich es verstanden, daS
deutsche Theater im Elsaß zu unterdrücken, indem man
nur sehr beschränkte Lizenzen gab , die Beihilfen entzogund statt dessen französische Operettentruppen einführte,die als „kulturell wichtig" eine weitgehende Förderung
genossen. In diesem Winter ist die Lage der deutschen
Theater ganz besonders katastrophal. Das Stadt -
theater in Mülhausen muß geschlossen blei¬
ben , da die im Vorjahre noch bewilligte Staatsunter¬
stützung von 800 000 Franken verweigert wurde. Die
Stadt selbst hatte sich bereit erklärt , troß der grossen Ar¬
beitslosigkeit 1600 000 Franken für die Erhaltung des
Theaters beizusteuern, wenn auch der Staat eine Bei¬
hilfe gibt . Da diese Beihilfe ausgeblieben ist , wird man
sich auf einige deutsche Gastspiele und ein paar Auffüh¬
rungen in elsässtscher Mundart beschränken müssen. Auch
bas Stabttheater in Strassburg macht eine
schwere Krise durch und wird in diesem Winter
ohne eigentlichen Direktor spielen müssen, da sowohl
die eingesetzten französischen Direktoren als auch der letzte

elsässische Leiter nicht befriedigen konnten. Man hat jetzt
ein sechsköpfiges Direktorium gebildet, von dem das
Theater geführt werden soll , aber die Befürchtungen, daß
viele Köche den Brei verderben werden, sind natürlich
nur allzu berechtigt . Das deutsche Schauspiel¬
ensemble unter Leitung von Intendant Robert
Klupp hat überhaupt kein eigenes Haus mehr,
sondern besteht nur noch als Wandertheater , bas bei ein¬
zelnen elsässische » Bühnen mit deutschen Vorstellungen
gastiert. Ferner wurde das Stadttheater in Basel gebe¬
ten, mit einigen deutschen Opernvorstellungen in Straß¬
burg zu gastieren. Alles in allem mutz man leider fest¬
stellen, daß die Not der deutschen Theater im Elsaß jetzt
so gestiegen ist , daß man die gänzliche Stillegung dieser
kulturell so wichtigen Institute befürchten muß. Ein Er¬
folg der französischen „culture "

, auf die man so stolz ist.
*

Frankreichs Gebnrteu -RLckgaug.
Der Geburtenrückgang iu Frankreich ist äußerst be¬

denklich. Um ihm zu steuern, wird ein Appell an das
französische Volk veröffentlicht, in dem es heißt :

„Die Zahl der Geburten hat sich vom Jahre 1032 auf
1933 um 40 000 vermindert : sie ist auf 862 000 gefallen .
Wenn nun die bedeutende Verminderung der Zahl der
Heiraten einsetzt, welche die unvermeidliche Folge unse¬
res früheren Geburten -Rückgangs und namentlich des¬
jenigen der Kriegszeit ist, dann entzieht uns das allein
bald mehr als 80 000 Geburten jährlich . Wenn u. a. di«
Fruchtbarkeit der jungen Ehen fortfährt , sich zu vermin¬
dern im Schritt der letzten 6 Jahre , dann ist es rech¬
nerisch gewiß , baß wir nach 10 Jahren nicht mehr als
650 000 Geburten im Jahre haben werden. Die Zahl der
Särge trägt bann den Sieg davon über diejenige der
Wiegen . Schon lässt die Bevölkerung zahlreiche Departe¬
ments verarmen , wo die Dörfer aussterben, die Banern -
anwesen in Ruinen fallen . Wenn die Geburten -Vermin -
derung sich auf das Land ausdehnt , dann wird Frank -
reich einer fortgesetzten Schwächung verfallen."

*
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L ? U " , der Ordinarius für öf¬fentliches Recht an der Universität Hamburg bat vonder Ann-Arbor -Universität in Michigan den Ehrenvollen
galten , im Laufe dieses Herbstes und Winters

^ mZaJ Le!? n<,eni insbesondere auf dem Gebietedes Völkerrechts, zu halten . Prof . Saun hat sich bereits»ach de» Vereinigten Staaten begeben .
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Aeuhettenismus und Nationalsozialismus
Bo« Jhtat «e« A « der »

Die kulturelle Stärke einer Nation tritt — Me Ge¬
schichte erweist es zur Genüge — tat der Haltung ihrer
„Grenzer " oft am meisten zutage. Hier ist nicht etwa nur
an die Bewohner von Grenzlanden im politischen Ginne
gedacht. Wir denken auch an die Grenzen des Raumes ,
den ein Volk inne hat, denken an seine Kinder, die mit
Angehörigen eines fremden Volkes einen blutigen oder
friedlichen , auf alle Fälle aber einen immerwährenden
Kampf führen. Kampfmachtstarkundhart . und
das Erbe der Väter besitzt man auch im na¬
tionalen Sinne um so mehr , je öfter man
gezwungen ist , es aufs neue zu erwerben .

Go wurde der wahre Dankee -Tharakter nicht von den
Händlern und Schiffsreedern der Hafenstädte an der at¬
lantischen Küste geboren, sondern von jenen „Wildwest¬
lern ", die, mutig und zukunftsfroh, durch Prärie und
Felsengebtrge, im ständigen Ringen mit Natur und Ein¬
geborenen, den Weg zum Pazifik suchten und fanden. Go
ist ein großer Teil deS GagenfchatzeS der Germanen von
den Jägern und Fischern Islands ersonnen worden. So
hat der Finnländer seine schönsten Lieder und seine höch¬
sten Dichterwerke von seinen Stammesbrüdern aus dem
noch heute unerlösten Ostkarelien entlehnt . So drückten
Preußens heldenmütige Kolonisatoren ganz Deutschland
den Stempel auf. So hat der Freiheitskampf der Helle¬
nen gegen asiatische Tyrannei fern vom Mutterlande , jen¬
seits der See , in Jonten , begonnen. Darum blickt der
Grieche auch heute wieder auf feine „Grenzer"

, wenn er
von dem neuen Hellenismus spricht, auf den er
seine Hoffnung setzt. Das Vorhandensein dieser Bewe¬
gung kann gegenwärtig nur mehr von Blinden bestritten
werden. DaS Griechentum fühlt eine Mission in sich,
glaubt fest daran , baß die Welt, wenn auch in einem an¬
deren Sine als dem der Antike , bald mit vollem Recht
von einer „Magna Graecia " wird sprechen können. Die
Vorkämpfer dieser Bewegung sind aber nicht in Athen und
Korinth , sondern auf Zypern und Rhodos , auf den
Inseln deS ehemaligen Jonien an der anatolifchen Küste
sowie an allen Gestaden des östlichen Mittelmeeres , i»
der gesamten Levante, zu suche«. Im neuen Deutschland
aber wird man sich vielleicht gefragt haben, weshalb der
Reisende in Griechenland heute so oft auf die Symbole
des Dritten Reiches stößt, warum der BslkSgenoffe au»
dem Lande Adolf Hitlers immer wieder bei griechische»
Mensche« auf Verständig und «ns Bewunderung für da»
Bekenntnis des erwachten Deutschland trifft. E» tst falsch ,
sich darüber zu wundern , eben weil e» nach Sage der
Dinge einfach eine Selbstverständlichkeitist . Und aus eben
demselben Grunde wird man nicht an einen Zufall glau¬
ben können, wenn man erfährt , daß einer der besten Be-
richte über das neue Deutschland , die von Ausländern er¬
stattet wurden , gerade der einer jungen Griechin, der in
Deutschland bestens bekannten Dichterin Sizza KaraiS-
kakiS, ist.

Dabei wollen wir von den mannigfachen Fäden völlig
absehen , die Griechenland von jeher mit Deutschland ver¬
bunden haben, auch davon, daß der Deutsche schon in der
Schule vom antiken Lande der Hellenen einen ungleich
befferen und tieferen Eindruck erhält als dies zum Bei¬
spiel in romanischen Ländern der Fall ist . Das neue
Griechenland unserer Tage blickt auf da »
neue Deutschland der nattonalsozialisti -
schen Erhebung . Das gilt es festzuhalten. Und fer-
ner , daß die Bewunderung besonders auf den griechischen
Inseln anzutreffen ist, gleichgültig ob über ihnen das
weiße Kreuz, die rot - wetß -grüne Trikolore oder der

Union Jack weht. Vom türkischen Halbmond können wir
hier nicht sprechen, denn das große Umsiebelungswerk der
Griechen und Türken , jene organisierte moderne Völker¬
wanderung , hat die diesbezügliche hellenische Jrredenta
auf ein Mindestmaß beschränkt und dadurch gerade die
griechisch -türkische Befriedung ermöglicht . Aber eben die¬
ses Siedlungswerk , das noch lange nicht beendet ist, rich¬
tete aber nicht zuletzt die Augen Griechenlands auf
Deutschland , baS ja hierbei im eigenen Staate bahnbre¬
chend wirkte. Die deutsche Siedlung und der
deutsche Arbeitsdienst , das völkische Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl , das der Na¬
tionalsozialismus predigt , dies alles hat
überall dort , wo Griechenwohnen , aufhor¬
chen lassen . Man blickt vor allem auf die
am meisten in die Augen fallenden Leistun¬
gen deS Dritten Reiches , weshalb jeder
d eutfchfeind lich en P ropag and a von vorn¬
herein die Spitze genommen war .

Bor allem aber in den erwähnten Grenzgebieten.
Nicht zuletzt auf der Insel Zypern , die chte britische Ko¬
lonie ist , obwohl auf ihr zumeist Griechen wohnen. Dort
hat vor nicht langer Zeit ein Aufstand gegen die Eng¬
länder stattgefunben, der von dem Gouverneur blutig un¬
terdrückt worden ist . Man warf die Menschen in die Ker¬
ker und brachte sie an den Galgen . Man peitschte fle öf¬
fentlich aus und verbrannte sie vor ihren Heimatorten .
Man tut da » letztere auch noch heute , und auch jetzt blei¬
ben die Glocken der griechisch -orthodoxen Kirchen stumm ,
als Protest gegen baS seiner Zeit von den Engländern
ergangene Verbot, diese Glocken länger als fünf Minuten
läuten zu lasten . Kein Londoner Zeitungsartikel hat da¬
rüber je berichtet . Kein Schreiber in Manchester hat je
dagegen Einspruch erhoben. Wright or wrongl . . . Man
wußte daher, was es bedeutete , als diese selbe Presse den
Deutschenhehern ihr Ohr lieh und auf Northeliffs Spu¬
ren die Lügen über das junge Deutschland in die Welt
hinausposaunte .

Anders das Bild auf Rhodos und im übrigen Dode¬
kanes. Die Italiener haben hier keine „indischen" Metho¬
den angewandt. Im Gegenteil, sie brachten Geld ins
Land und schufen Prachtbauten , breite schöne Straßen
auf einst kahlen Felsen. Der Fascio selbst stieß bei de«

Rebe» de« große» Spiel «et französischen A«tze»-
polittk verschwindet t» de« Auge« der Maste die franzö¬
sische Kulturpropagauda . Aber fast wie ei» Räderwerk,
unheimlich in der gleichbleibenden Aktivität und beinahe
mechanischen Planmäßigkeit vollzieht sich überall in der
Welt, vor allem natürlich in ganz Europa , der unver¬
meidliche Aufbau kultureller Institutionen im Dienste
Frankreichs . Auf dem Balkan ist diese französische
Kulturpropaganba seit langem mit Erfolg tätig . Ueber -
all bereitet sie durch kulturelle Maßnah¬
men , in Schulen , Kunst und Wissenschaft ,
die Stimmung vor , in der die Ereignisse
der französischen Außenpolitik al » auf .
richtige und freundschaftliche Tate « er¬
scheinen . Ein weiteres bevorzugtes Feld dieser fran¬
zösischen Kulturpropaganba ist das Baltikum . Die
Randstaaten , vielleicht nur mit Ausnahme Finnlands ,
versucht man systematisch zur französischen Kultur her¬
überzuziehen, und die neueste französtsch-sowjetruffische
Annäherung wird auch in kultureller Beziehung nicht zu
unterschätzende Rückwirkungen auf bas gesamte Balti¬
kum haben . Litauen ist immer franzosenfreundlich ge .
wesen , aber auch Lettland und Estland haben dem
gallischen Einfluß völlig Tor und Tür geöffnet , wie die
neuesten Schulerlaste dieser Länder bezeugen , die der

Grieche« ««f Gegenliebe. Aber die Fremdherrschaft emp¬
finden sie als Druck , als Hindernis für die Ver -
etuigung aller Menschen griechischen Blu¬
tes in einem einzigen große » hellenische «
Reich . Ist e » ihnen auch n 'icht vergönnt , die¬
ses Ideal in absehbarer Zeit zu erreichen ,
so wollen sie wenigstens den kulturellen
Zusammenschluß . Und auch hier wirkt bas junge
Deutschland mit seinen friedlichen Bestrebungen richtung¬
gebend . Eine der großen, alle Griechen bewegenden Fra¬
gen ist aber die des Levantinertums , der griechischen Dia¬
spora rund um baS Mittelmeer . „Levantiner " ist an sich
ein etwas vager Begriff . Eigentlich sind es die Nachkom¬
men und Mischlinge aller Völker und Raffen, die unter
Entwicklung eines hervorragenden händlerischen In¬
stinkts, der meistens im Gegensatz zum deutschen Begriff
vom „königlichen Kaufmann" steht, bei völliger Jnter -
aattonalität im Laufe der Jahrhunderte in der Levante
alles andere als beliebt geworben sind . Nur gar zu oft
werden diese Elemente aber als Griechen bezeichnet, was
in solchem Sinne durchaus falsch ist. DaS neue Griechen¬
land will nun von diesen Menschen , soweit sie wirklich
Griechen sind, dem Blute und der Sprache nach, wieder
starke Glieder der hellenischen Nation machen. Schule,
Buch, Theater und Film sind die Mittel dazu . Nicht zuletzt
auch die wett verbreitete griechische Preffe. Auch diese
aber findet — mit ganz seltenen Ausnahmen , die meist
lokal bedingt find — stets starke und mutige Worte für
das junge Deutschland , das immer wieder als Beispiel
dafür hingestellt wird , was eine Nation vermag, die au
sich selbst zu glauben im Stande ist.

Neuhellenismus tst Kulturziel und ein
Wteberbesinnen auf die natürlichen Kraft¬
quellen der Nation . Eben darum aber auch das
starke Empfinden aller seiner Träger für den National¬
sozialismus , darum die starke moralische „Kolonie",
im besten Sinne dieses Wortes , die wir in Pan -
griechenland besitzen, und die wir uns erhalten wollen.
Nun gilt es aber auch , den kulturellen Austausch zu pfle¬
gen . Das größte Hindernis ist dabei i« wirtschaftlichen
und finanziellen Dingen zu suchen , nicht zuletzt in der
schwachen Valuta Griechenlands und in den für unsere
Begriffe fast lächerlich niedrigen Preisen für die Lebens¬
haltung in fast allen Teilen der Levante, die von Griechen
bewohnt sind. Aber wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg .
DaS Griechentum hat auch heute die Ausgabe Kulturträ¬
ger und Vermittler zu sein zwischen Ost und West. Auch
deshalb tst eS kein Zufall , daß die Kultur des neuen
Deutschland im Neuhellenismus Berständts und Bewun¬
derung findet.

ftauzöfische» Sprache etmm Sem r» »gh« Plach tat H »'
plan ti*tä*MC*.

Fra » , « fische » » lt « rpropag « u » « hat
überall die Schule als wirksamstes und
wertvollstes Instrument . Diesem immer wte-
derkehrenben Grundsatz getreu, wird jetzt in der litau¬
ischen Hauptstadt Kowno ei » französisches
Gymnasium errichtet. Ferner sind aus dem anschei¬
nend unerschöpflichen Pariser Propaganbafonüs erheb¬
liche Mittel für daS vor kurzem gegründete französische
K u l t u r i n st i t u t in der estnischen Universität Dor¬
pat berettgestellt worden, die zum Ausbau der Biblio¬
thek und zur Herausgabe einer monatlichen Zeitschrift
dienen sollen. Desgleichen werden nach dem Bericht de»
Rr . Armand Delille von der Akademie der moralischen
und politischen Wiffenschaften in Paris die in Riga
und Reval bestehenden französischen Lyzeen bedeutend
erweitert werden.

Das sind nur Kleinigkeiten auS einem großen Pro¬
gramm. Wer jedoch weiß , wie stark französische Außen¬
politik und Kulturpolitik zusammenarbeiten, wird sich
keiner Täuschung darüber hingeben, daß die politische
Isolierung Deutschlands durch die kulturelle ergänzt
werden soll.

Das neue Buch
Karl Wache , „Der österreichische Roma« seit dem

Neubavock

Verlag S. Staackmaun, Leipzig» 1930.

Der österreichische Roman ist seit dem Neubarock vor
allem Darstellung der Zeit, selbst da , wo ein Ich im
Mittelpunkt steht. Er erlaubt daher eine Dreiteilung
nach dem „Gefühlsausdruck" der Geschlechter in „liberal ",
„klerikal" und „national ". Nach dieser Gliederung reiht
nun Karl Wache innerhalb je vier Folgen von Dichter¬
geschlechtern die Dichter mit ihren Werken aneinander ,
also eine stofflich-weltanschauliche Gruppierung , die daS
Buch zum übersichtlichen Orientier - und Nachschlagewerk
macht. Kurz und schlagend werden die einzelnen Dichter
dabei in ihrer weitanschaulichen und künstlerischen Struk¬
tur un^ issen , bedeutendere Köpfe auch ausführlicher dar¬
gestellt , und dann ihre Werke kritisch besprochen oder
geschildert . Die Hauptleistung Waches ist also die Einzel-
besprechung , die von gutem Geschmack und scharfem
Urteil zeugt und nicht selten selbst von dichterischer
Schwungkraft getragen ist . Nach welchen Gesichtspunkten
wirklich von innen heraus heute Literaturgeschichte ver¬
arbeitet werden soll , ist ja so umstritten , daß der Prak¬
tiker inmitten der Fülle des Materials noch am besten
tut , wenn er von der Maste der vorhandenen Werke
ausgeht ; eine Gruppierung etwa nach volklichen oder
landschaftlichen Verhältnissen oder gar nach wirklichen
Dichtergeschlechterfolgen ( bei Wache ja nur eine Ueber -
setzung von „Generation "

, wonach seit Hegel alles
gruppiert wird) ist besonders für Oesterreich wohl heute
noch zu schwierig , zumal der österreichische Roman stark
von fremdrassigen Elementen durchsetzt ist . Auch hier-
auf hat Wache innerhalb der Einzelbesprechungen viel -
fach aus dem Stoff heraus schon sein Augenmerk ge¬
richtet , ohne freilich schon ausdrücklich zu betonen, baß
hier das unmittelbare ländische ober volkliche Dichter¬
erlebnis durch ein fremdrassiges Temperament gebrochen
und verändert ist , welcher Vorgang z. B . in der ewigen
Selbstbespiegelung im glaubenslosen Zynismus , in der
Durchsetzung mit Sexualität einen literarischen Sonder¬
ausdruck schuf im österreichischen Dekadenzroman der
Kriegs - und Nachkriegszeit . Er sucht auch hier , #. B.
in der Gegenüberstellung von Schnitzlers und Wil-
brandts Art der Landstreicher -Darstellung, noch mit Be-
griffen von Analyse, Naturalismus usw . auszukommen.
Das Buch liest sich gut. ist reich illustriert , und man kann
aus ihm ein tausendfältig beleuchtetes Bild des öster¬
reichischen Lebens gewinnen.

Wilhelm Alb recht .
•

Vom Werde« deS Erdballs vo« Edgar Dacqn«
ReclamS Universal -Bibliothek Nr . 7270.

Das vorliegende Werk Edgar Daequ»S , der durch feine
Forfchu«ge» über Me Urgeschichte der Well «n» der
Menschheit bahnbrechend gewirkt hat, «ernrtttell i» tat*
sch«» licher »«d gemeinverständlicher Farm eine sichere
Kenntnis der erbgefchichtltchen Epochen, insbesondere der
ältesten Erdzeitalter , der Entstehung der Gebirge «nd
Kontinente, wie überhaupt der wesentliche « Tatsachen der
gesamten Erdgeschichte.

Infolge der klare« «nb anschaullchen Schreibweise ist
eS auch für jeden intereffterten Late« ein hoher Genuß,
an Hand dieser meisterhaften und volkstümlich geschrie¬
benen Darstellung das gewaltige Bild der Erbentwicklung
zu erleben. H. E.

»

Ei« Wörterbuch der Trommelsprache
hat der französische Gelehrte MauboiS zusammengestellt ,
der sich jahrelang in Innerafrika aufgehalteu hat. Die
Neger verständigen sich mit der Trommelsprache außer-
ordentlich schnell , namentlich nachts erreichen die Trom -
melnachrichten eine Schnelligkeit , die sich mit dem Tele¬
graphen vergleichen läßt. Maubois will nicht weniger als
500 Trommel -Wörter festgehalten haben.

Französische Kulturpropaganda in Osieuropa

eopyright btz (Satt Zündet , Betlag . verltu
Axel Rudolph

-i

« )
Nun war eS Abend geworben. Die „Eleanor " machte

gute Fahrt . Das Wetter war schön und ruhig . Jep über¬
gab dem Ersten Steuermann , einem langen Schweden ,das Kommando und trat seine Freiwache an.

Hinter den erleuchtetenFenstern der Salons bewegten
sich die Schatten smokingbekleideter Herren . Zwischen den
gedämpften Akkorden des Flügels perlte eine geschulte
Frauenstimme auf. Ilona Jabornik gab ein paar un¬
garische Lieder zum besten .

Jeps Absicht , möglichst rasch in seine Kabine zu kom¬
men und in beschaulicher Ruhe einen kleinen Whisky zu
genehmigen, stieß auf ein Hindernis .

Dieses Hindernis hieß Gwendolyn Torrel . Sie stand
im großen Abendkleid , einen schweren Kaschmirschal über
die entblößten Schultern geworfen, sinnend an der Re¬
ling und schaute über das Meer hinaus .

„Abendfrieden! Meeresleuchten !" dachte Jep verächt -
lich . „Schlecht kolorierte Ansichtskarte ." Er versuchte mit
einem stummen dienstlichen Gruß vorüberzukommen,
aber Mrs . Torrel rief ihn an.

„Wie steht 's mit den Wetteraussichten für morgen,
Kapitän ?"

Da war nichts zu machen. Jep mußte stehenbleiben
und Auskunft geben . „Ausgezeichnet , Mrs . Torrel . Ba¬
rometer steigt . Wetterberichte günstig . Wenn's noch ein
paar Tage so anhält , mach ich meine glatteste Fahrt über
den Atlantik ." '

Gwen Torrel schwieg . ES war , als ob die Worte gar
nicht in ihr Bewußtsein drängen und ihre Augen weit
weg wären . Jep wartete noch einen Augenblick und
wollte sich dann mit einer salutierenden Hanbbewegung
drücken. Aber eine hastige , fast bittende Bewegung der
Schiffsherrin nötigte ihn zum Bleiben.

„Ich möchte Sie etwas fragen, Kapitän"
, sagte Gwen

zögernd, „etwas rein Persönliches. Lieben Sie Ihr
Vaterland ?"

„Da» soll wohl sein." JepS Gesicht sah unsagbar tö¬
richt aus bei dieser überraschenden Frage .

„Und wenn dieses Vaterland , Ihre Heimat nun in
Not wäre, in der Knechtschaft eines unwürdigen , verbre¬
cherischen Machthabers, nahe daran , zugrundezugehen —
würben Sie Ihr Land verteidigen, nicht wahr ?"

„Allemal." Jep . hatte feine Ueberraschung verwunden.
Sein Gesicht war sogar ganz aufmerksam wach geworben.
„Ich glaube, wir haben so etwas Aehnliches schon mal
durchgeführt bei unS zu Hause , MrS . Torrel ."

Sie nickte schweigend. „Wenn nun da ein Mann
wäre . ." Sie stockte einen Augenblick und fuhr dann
fließend fort , so rasch , als wollte sie die Frage los wer¬
den , ehe sie sie bereuen könnte — „ein Mann , der sein
Vaterland liebt wie Sie und der alles : Gut , Geld und
Leben daransetzt , um seine Heimat aus der Knechtschaft
zu befreien — wie würben Sie über diesen Mann
denken ?"

„Tüchtiger Mann ." Jep nickte anerkennend.
„ Auch wenn er, um sein Vaterland zu retten , etwas

— Ungesetzliches tun würde, Kapitän ?"
Ueber Jeps Gesicht zog ein breites , wohlwollendes

Grinsen.
„Im Krieg und in der Liebe gelten alle Mittel , MrS

Torrel ."
Die junge Frau neben ihm schien erleichtert aufzu¬

atmen.
„Auch betrügen und stehlen , Kapitän ?"
Hm ! Stehlen wäre nun nicht gerade mein Fall .

" Jep
vergaß einen Augenblick ganz seine dienstliche Haltung
und lehnte sich gegen die Reling . „Aber dreinschlagen
würde ich , rechts und links in die Kolonne rein , daß die
Fetzen fliegen. Und wenn ' s nicht ohne Kriegslist geht —
eS müßte ein Vergnügen sein , die Brüder übers Ohr
zu hauen und einzuseifen."

,^ fch danke Ihnen , Kapitän." Gwen streckte Jep im¬
pulsiv ihre schmale Hand hin. „Ich glaube, wir verstehen
«**.'

„Scheint so." Jep gab sich Mühe, die zarte Frauen¬
hand nicht mehr als unbedingt nötig zu drücken. „Wenn
ich mir auch mal 'ne Frage erlauben dürfte, Mrs .
Torrel ?"

„Bitte !" Gwen hob erwartungsvoll den Kopf und
wappnete sich im stillen mit einer abweisenden Antwort .
Aber die erwartete Frage nach dem Grund dieses Ge¬
sprächs blieb aus . Jep sagter nur in seinem gewöhnlichen
gemütlichen Ton :

„Sie sprechen so ausgezeichnet deutsch, Mrs . Torrel ,
daß man sie gar nicht für eine Ausländerin halte«
sollte ."

„Meine Mutter war eine Deutsche ."
„Darum ." Jep nickte verständnisvoll. „Aber Ihre

Heimat . . ."
„Ist Kuba !"
„Aehä ! Kuba !"
Gwen schaute argwöhnisch auf. „Warum betonen Sie

das so ?"
„Ich habe gar nichts gegen Kuba"

, verwahrte sich Jep
rasch . „Bloß gegen die Kubaner . Mrs . Torrel . Die gau¬
nern mit Fingerhüten ."

Gwen mußte lächeln . „Nicht alle , Kapitän ", sagte sie
sanft. „Es gibt auch andere dort. Männer , die ein heißes,
todbereites Herz haben für ihre schöne Heimat. Männer ,
die Sie bewundern würden ."

„Das soll wohl sein ." Jep wartete noch eine kleine
Weile, aber es kam nichts mehr. Mrs . Torrel hatte sich
wieder dem nächtlichen Meer zugewandt und träumte
sich selber unbewußt in die Ferne .

Drinnen im Salon verklangen die perlenden Ton -
reihen . Der einsetzende Applaus weckte Gwen aus ihrem
Sinnen . Sie schien sich erst jetzt wieder der Gegenwart
Jeps bewußt zu werden. „Gute Nacht, Kapitän !" sagte
sie freundlich

„Gute Nacht, Mrs . Torrell !" Jep salutierte leicht und
ging in Richtung seiner Kabine weiter. Als er längst an
seinem Tisch saß, kamen seine Gedanken auf die Unter¬
haltung mit der jungen Schiffsherrin zurück . Komische
Fragen , die sie da gestellt hatte, aber schließlich — was
ging das ihn an !

*
Aus dem Schlafen wurde nichts . Um 8 Uhr begann

Jeps Wache wieder. Es hatte gar keinen Zweck , sich
noch hinzulegen. Jep blieb am Tisch sitzen , machte seine
privaten Borbbucheintragnngen . las in einigen eng¬
lischen Wälzern über die Kttstenverhältniffe, Untiefen
und Strömungen an der amerikanischen Ostküste und
trank zwischendurch langsam, bedächtig und genießerisch
seinen Whisky , wie nur ein Mann zu trinken versteht ,
für den der Alkohol nicht ein Betäubungsmittel ist , son¬
dern Erlösung und Abenteuer bedeutet.

Um halb drei erhob sich Jep , griff nach feiner Mütze
und ging an Deck .

Im Salon war immer noch Licht . ES wurde gelacht
und getanzt. Jep unterschied im Vorübergehen deutlich
die einzelnen Silhouetten : die würdevolle Mrs . Wil¬
liams , die quecksilbrige lustige Ungarin , Fred Williams,
den langen Bengel , Mr . Brooks , Herr Fahrendorf , den
hageren Grafen und den bescheidenen Sekretär .

Eine Ausdauer hatten die Leute ! Ausdauer im Ver¬
gnügen und Geldverdienen. Daher konnten sie sich auch
bas Reisen auf einer Luxusjacht leisten.

Jep brummte anerkennend und setzte seinen Weg
fort . Die Kabinen lagen dunkel und verlassen da . Nur
in einer brannte Licht . Er verhielt verwundert den
Schritt . Ein guter Kapitän muß auf seinem Schiff Be¬
scheid wissen . Jep hatte gleich am ersten Tage Pflicht-
gemäß den Schiffsplan studiert. Er kannte sich aus . DaS
war ja die Kabine von Mrs . Williams . Die Tür war
offen und irgend jemand wirtschaftete da drinnen
herum. Wer konnte das sein ? Die Stewardeß schlief
längst , Mrs . Williams selbst, ihr Sekretär und die an¬
deren waren doch hinten im Salon .

„Ein Kapitän "
, dachte Jep , „muß wissen, waS auf

seinem Schiff vorgeht" , und trat ohne langes Besinnen
über die Türschwelle der Kabine.

Eine Frauengestalt , die da drinnen über einen klei¬
nen Leberkoffer gebeugt gestanden hatte, fuhr bei dem
Geräusch jäh hoch und wandte sich um.

„Tschuldigung, Mrs . Torrel !"
Jep stcknd an die Tür geklammert und machte ein

dummes Gesicht . „Ich wollte nur mal Nachsehen , wer . . ."
Gwen Torrel hatte sich gefaßt. Sie war instinktiv

gleich vor den kleinen geöffneten Koffer getreten , als
wolle sie ihn verteidigen. In ihrem Gesicht wich der
jähe Schrecken der Ueberraschung einem ärgerlichen Un¬
willen.

„Was wollen Sie denn hier . Kapitän ?"
„Nachsehen — nur mal Nachsehen , wer —" Jep hielt

sekundenlang inne und begann dann plötzlich zu schau -
kein wie ein Schiff in Windstärke 6 . „Kam eben vorbei
und sah Licht — hup . tza, entschuldigen Sie , Mrs . Torrel ,
hatte keine Ahnung, baß Sie selbst . . . ."

„Ja . ich wollte etwas holen . Für MrS . William»"
, un¬

terbrach Gwen ihn rasch . „Kann es aber leider nicht
finden."

Sie stand unbeweglich an derselben Stelle , obwohl eS
eigentlich überflüssig war . Gwen Torrel war zu knaben -
Haft schlank, als baß ihr Körper viel hätte verdecken kön¬
nen. Der offene Koffer lugte trotzdem an der Seite her¬
vor.

lFortsetzung folgt )



BADISCHE DÖRFER :

Obergrombach, das Dorf mit dem Gtadtwappen
Obergrombach, 17. Oktober.

Wo öer Grombach auf wal-
bigem Rücken entspringt, liegt
in höhenumsäumter Mulde
das dorf Obergrombach .
Zwischen den Hügeln birgt
sich der Ort in des TaleS
Grund , Aecker und Wiesen
liegen ausgebreitet an den
lößbebeckten Hängen. Hoch¬
stämmige Laubwälder um¬
schließen wie ein Kran- deS
Dorfes fruchtbare Gemar¬

kung , und über dem Hain von Obstbäumen stehen mäch¬
tige Türm « einer alte« Burg inmitten dieses Bilde»
einer lieblichen Kraichgaulandschaft .

Bis heute ist die Landwirtschaft der Haupterwerb<-
zweig der Obergrombacher. Alte eingesessene
Bauernfamilien zeugen von zähem Bauernflettz
auf ererbter Scholle . So läßt sich das Geschlecht der Kau-
cher bis auf das Jahr 1656 zurückverfolgen, die Linden»
felser , Neubert und Schott zählen zu den älteste « Ka¬millen des Ortes .

Mit seinen 340 Hektar Waldland ist das Dorf Me
waldreichste Gemeinde » er Umgegend . I «
zähem Fleiß und mit klugem Verständnis wissen die Bau-
ern ihren Boden zu nutzen . Um den Jungbauern Raum
zu schaffen, ließ die Gemeinde durch den Bruchsaler Ar-
bettsdienst etwa 6 Hektar Wald ausstocken und urbar
machen. Dem Anbau von Handelsgewächsen wen¬
den die Grombacher besondere Sorgfalt zu , weil sie sich
damit eine zuverlässige Erwerbsquelle erschließen . So
werben alljährlich etwa 1000 Zentner Tabak angeliefert.
Der Rebbau wird auf der ansehnlichen Fläche von
23 -Hektar mit Erfolg betrieben, und die Umstellung vom
Hybridenbau zur Edelrebenpflanzung macht erfreuliche
Fortschritte. Die Grundlage kleinbäuerlicher Wirtschaft
ist die Einnahme für Milch , von der täglich 800 bis 1000
Liter auS Obergrombach zur Sammelstelle gefahren wer¬
ben .

Wer noch dem Alter des Ortes fragen würde,
den müßte man zu den Anfängen deutscher Geschichte
führen. Schon zu Römerzeiten war das Tal »es Grom¬
bach besiedelt. Professor Rott hat vor Jahrzehnten schon
im Gewann Steinhaufen ein ausgedehntes Rutnen -
lager römischer Bauten freigelegt und in ei¬
nem Buche über „Die römischen Ruinen bei Obergrom¬
bach" eingehend geschrieben.

Das Dorf wird beherrscht von seiner
Burg . Trutzig schaut der mächtige Bergfrit ins Land
hinaus , Efeu und wilder Wein ranken an seinem Ge¬
mäuer noch . Eine Besteigung des Turmes wird ge¬
lohnt durch die herrliche Fernsicht über eine liebliche
Landschaft und einen interessanten Blick über die Dächer
und Firste des altertümlichen Fleckens zu Füßen der
Burg . Ringmauer und Zwinger zeugen von einer ehe¬
mals ausgedehnten Anlage, die heute in schöne Gärten
verwandelt ist

Von dieser Burg aus mögen ehedem die Herren
von Grombach zur Fehde ausgezogen sein. Um die
Mitte des 14. Jahrhunderts war sie Eigentum des H o ch -
stiftes Speyer , der streitbare Bischof Ramung ließ
die Befestigungen des Ortes und der Burg erneuern un»
nannte diese „M arienburg ". Obergrombach
aber erhielt Stabtrecht und ein eigenes
Amt . Im Ortswappen steht seit jenen Zeiten schon die
Mutter Gottes mit dem Kindlein auf dem Arm, bis auf
den heutigen Tag wird das Dorf auf seinem Siegel als
«Stadt Obergrombach " bezeichnet. Jener streitbare
Fürstbischof Johannes von Enzberg, der mitgeholfen
hatte, den Pfälzer Fritz zu bekriegen , mußte nach der
der Schlacht bei Seckenheim seine Kriegsgelüste in der
Verbannung zu Obergrombach bezwingen lernen . Im
»Mahle zu Heidelberg" läßt der Dichter jenes Ereignis
lebendig vor unseren Augen erstehen .

<■ Me »ÄKftatrt*

Wer von der Höhe über das Dorf hinblickt , vermag
unschwer den Verlauf der S t a b t m a u e r zu erkennen,
die ehemals von der Burg auSging und Herrensitz samt
Städtletn zum Schuhe vor Feinden wehrhaft umschloß.
Wo dereinst am S t a d t t o r die schweren eichenen Tor¬
flügel in den Angeln knarrten , wenn sie der Wächter zur
Abendstunde schloß , führt heute ein Durchgang durch das
Rathaus in den alten Ortsteil . Ueber dem Torbogen
hält in einer Nische Obergrombachs Schuhpatronin
treue Wacht, das Kindlein auf dem Arm, während die

Füße der Gottesmutter auf der Sichel des Halbmondes
stehen. Darunter ist das Wappen deS Städtchens neben
dem des Speyerer Hochstiftes in die Mauer eingelassen .
Im Rathaussaal hängen sehenswerte Gemäwe an den
Wänden, es grüßen von der Leinwand die einstigen
Herren von Burg und Stadt , die Bischöfe
Schönborn, Hutten und Stirum .

Eine steile Gaffe führt uns an interessanten, gut er¬
haltenen Fachwerkbauten vorbei zum Burgtor hinan.
Mit dem schweren eisernen Klopfer heischen wir Einlaß ,
und nach kurzem Anstieg stehen wir im gepflasterten Hof
des neuen Schlosse » , das zu Füßen der mittel¬
alterlichen Burganlage erbaut wurde. Kardinal Schön¬
born, der Bauherr des Bruchsaler Schlosses , schuf sich
hier einen Sommersitz und veranlaßte den Neubau des
Schlößchens weil die alte Burg in den langen Elends¬
jahren des dreißigjährigen Krieges doch unwohnlich und
baufällig geworden war . Er ließ nach damaliger Sitte
eine möglichst geradlinige Straße von der Residenz zum
Lustschloß anlegen, die heute noch als „Bruchsaler
Allee " begangen und befahren wird . Als die weltliche
Herrschaft der geistlichen Herren ihr Ende fand , wurde
Oberarombach badisch . Das Schloß hat daraufhin gar
oft seinen Herrn gewechselt, bis es im Jahre 1885 in den
Besitz der Familie von Bohlen un» Halbach überging,
deren Nachkommen es heute noch bewohnen. Sie haben
sich um die Erhaltung und den Ausbau dieses Kraich-
gauer Herrensitzes schon manches Verdienst erworben.

Das Erdgeschoß des Schlosses ist im Baustil des älte¬
ren Barock gehalten. Verzierte Gitter schließen in
schwungvollem Bogen die Fenster ab. Wilder Wein
rankt um die bunten Scheiben , über der Veranda , die
dem Herrenhause vorgebaut ist , steigt ein Treppengiebel
als Abschluß der Vorderseite deS Schlosses malerisch
empor. Ueber der schweren eichenen Tür hängt die
schmiedeeiserne Lampe , die mit spärlichem Licht einst den
Schloßhof erhellte. Auf dem hochgiebeligen , steilen Dach
des Hinteren Tores knarren zwei Wetterfahnen, wenn
ein Windstoß auf sie trifft . Die Stallgebäube mit ihrem
Zinnenkranz und den hochgiebeligen Mansardenfenstern
bilden einen stilgerechten Abschluß dieses Bildes einer
Schloßidylle aus vergangenen Zeiten . Zu Füßen der
Burg ladet die schlichte aber schmucke Burgkapelle
zu andächtiger Einkehr. Sie ist ein schlichtes Kirchlein

Wie die Jugend die neue Zeit erlebt
Wanderausstellung von Schülerzeichnungen in badischen Städten — Das WHW im Bild

Schon seit Frühjahr läßt das badische Unterrichts¬
ministerium in den Schulen Zeichnungen und Ba¬
stelarbeiten durch die Schüler anfertigen , die daS
Erleben der Jugend im neuen Deutschland zur
Darstellung bringen . Die Schuljugend wir» damit mit¬
ten in das Geschehen unserer Zeit hineingesührt, sie
nimmt lebendigen Anteil an den großen politischen Vor¬
gängen und an der Arbeit der Gliederungen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung. Es wurden Aufgaben ge¬
stellt wie der Tag von Potsdam , bas Fest der nationalen
Arbeit, die Volksabstimmung, Arbeitsbeschaffung, Land -
Hilfe un» in hervorragendem Maße die Tätigkeit der NS -
Volkswohlfahrt. Der ursprünglichen Phantasie der Kin¬
der und der eigenen schöpferischen Gestaltung wurde da¬
mit eine Fülle von dankbaren Stoffen gegeben . Ans der
Grenzlandwerbemeffe waren bereits eine größere Anzahl
von Arbeiten unserer Schuljugend ausgestellt, die inter¬
essante Einblicke gewährten, wie stark die Geschehnisse un¬
serer Zeit sich der Borstellungswelt der Kinder einge¬
prägt haben und wie sich andererseits die eigenartige
kindliche Anschauung in den Arbeiten wiöerspiegelt.

Die lebhafteste Beachtung verdienen die Schülerarbei¬

ten, die das WinterhilfSwerk zum Gegenstand ha¬
ben . In der mannigfaltigsten Weise wurde dieses Thema
sowohl in Einzel- wie in Gemeinschaftsarbeiten, deren
Entwurf meist von schöpferisch begabten Schülern stammt,
behandelt. Es wurden Zeichnungen, graphische Entwürfe ,
Linoleumschnitte , Plakate usw . angefertigt , oft sehr ori¬
ginell aufgefaßt un» aäußerst reizvoll in Form un»
Farbe . Mit ganzem Herzen sin» die Kinder bei ihrer Ar¬
beit . Manches hat vielleicht selbst schon in seinen jungen
Jahren viel Not erlebt. Wenn einer der Jungen unter
seine Arbeit schreibt : „Bitte , alles lesen !", dann fleht
man, mit welchem Ernst die Jugend sich hier ausspricht.

Die wertvollsten Schülerarveiten über
das WHW werden jetzt in Zusammenarbeit des Unter¬
richtsministeriums mit der NS -Volkswoblfahrt auf einer
Wanderausstellung durch ganz Baben gezeigt .
Diese wird von Mannheim auSgehen, wo sie am
Samstag eröffnet wird . Von da aus wird sie nach Hei¬
delberg, Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg , Konstanz ,
möglicherweise auch nach kleineren badischen Städten
kommen , wo sie jeweils eine Woche gezeigt wird.

Aufruf!
DaS Denkmal unseres Nationalhelbe« Albert Leck

Schlageter auf dem Lötzberg in seinem Geburtsort
Schönau i. W . ist durch die Witterung stark angegriffen.
Es bedarf bringend der Erneuerung . Zugleich verlangt
die Bedeutung , die dieses Schönauer Denkmal für unser
Volk besitzt , daß ans dem unvergleichlich schönen Stand¬
ort , von dem aus es über die engere Heimat unseres
Helden Hinsicht, ein Platz geschaffen werde, würdig die
Scharen derer zu fassen, die in weihevollen Stunden dem
Helden ihre Verehrung darbringen wollen.

Der Ausschuß für das Schönauer Schlageterdenkmal
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , daS Denkmal
durch umfangreiche Um - und Ergänzungsbauten in einen
würdigen Zustand zu versetzen. Dieser Beschluß liegt
auch im Sinne des Führers und Reichskanzlers, »er
selbst Mitglied des Ehrenausschuffes ist . ES ist Ehren¬
pflicht eines Jeden , dieses Vorhaben nach Kräften finan¬
ziell zu unterstützen. Einzahlungen können geleistet wer¬
den auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 1288 sowie
auf daS Konto „Schlageterdenkmal Schönau" bei der Ba¬
dischen Bank in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1034.
Der Vorsitzende des AuSschuffeür

gez. Robert Wagner ,
Reichsstatthalter in Baben.

in den Formen später Gotik und seit altersher dem hei¬
ligen Martinus geweiht . Sie enthält wertvolle und
sehenswerte Zeugnisse heimischer Kunst aus dem Mittel -
alter , Fresken aus der Mitte deS 15. Jahr¬
hunderts . Die Bilder , die erst in den neunziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts entdeckt, freigelegt un»
aufgefrischt wurden, zeigen Darstellungen auS der Heils-
unü Paffionsgeschichte , aus dem Leben und Sterben der
Märtyrer , und in lebendiger Gestaltung daS jüngste Ge¬
richt. Im vorigen Jahrhundert erhielt Obergrombach
ein neues stattliches Gotteshaus , zu dem eine breite
Freitreppe hinaufführt .

In der Gemarkung des Dorfes liegen zwei Gewanne
seltsamen Namens : der Hobenstein und der Galgenhain.
Um sie spinnt sich folgende Sage , deren Grundmotiv in
den verschiedensten Fassungen da und dort wiederkehrt.

Zwei Brüder lebten ob des ErbeS in Streit . Als sie
einmal bei der Arbeit waren , flammte der niedergehal¬
tene Grimm so mächtig auf, daß sie handgreiflich wurden.
Der ältere Bruder schlug mit seiner Hebe dem jüngeren
so tiefe Wunden, daß öer auf der Stelle verblutete. Der
Ort wird seitdem Hobenstein genannt.

Das Volk sprach Gericht .
Am nächsten Tage schon schleppte man den Bruder¬

mörder hinauf zum Galgenhain , wo er seine Untat mit
dem Tod am Galgen sühnen mußte.

800 Jahre Salem im Bundfun ?
Salem , 18. Okt . Am Dienstag wurden hier Auf¬

nahmen auf Schallplatten gemacht , die demnächst durch
den Rundfunk verbreitet werden. Der Leiter der Runb-
funksendestelle Freiburg i. Br ., B r u g g e r , leitete die
Ausnahmen. Im Münster sprach Pfarrer Higelin im
berühmten Vernhardusgang des Klosters Renovator
Maikämper und in der Schloßschule deren Leiter Dr .
Mittelstraß .

Beim Holzfahren verunglückt
Reudiugeu, 18. Okt . Beim Holzabführen im Walde

wurde der Knecht Hermann Schwemmer schwer
verletzt . Er hatte gerade einen Ster Brennholz auf¬
geladen, als die Pferde mit dem Wagen durchgingen .
Schwemmer versuchte die Tiere zu halten, kam aber zu
Fall und bas Hinterrad ging ihm über den Rücken . Im
Krankenhaus in Donaueschingen wurden eine Darmzer¬
reißung und starke innere Blutungen festgestellt.

' . -W * . -*-*~ ^

ndie Sedecke n « M -

VIM reinigt gründlich und schonend !

Messer, Gabeln , Löffel bedürfen besonders gründ¬
licher Reinigung . Alle Fettreste müssen entfernt
werden , das Besteck muß blitzblank sein . Aber
rücksichtsloses Putzen schadet . Denn gewöhnliche
Putzmittel bestehen aus groben Bestandteilen , die,
unter körperlicher Anstrengung der Hausfrau , den
Schmutz fortkratzen . Vim dagegen besteht nicht

Grobs * Scheuermittel feucht ,
40 mal vergrößert . Di* spitzi -
gen und groben Mineralsplitter

verursachen Kratzer .

DOPPELT WIRKSAM

nur aus feinen Mineralien , sondern auch aus
einer schmutzlösenden Substanz . So erklärt sich
seine doppelte Wirkung : der Schmutz wird auf¬
geweicht und dann durch leichtes Reiben völlig
entfernt . Vim ist gleich gut für feines und für
grobes Putzen . Vim kratzt nie . Vim putzt schonend
und gründlich : es erleichtert Ihnen die Arbeit .

VIM feucht , 40 mal vergr
Schmutzlösend * Substanz um*
hüllt di* feinen Mineralteil¬
chen : Vim kratzt nicht
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Staat und Presse
ft « i Lag -er GchMrmgSwoche -er «nationalsozialistischen Gaupreffe

®*e »BTäteHnetimet »ttf der WiktzelmSHSHe
• m. Oktober 1884.

Der »4er 4 e Arbeitstag der SchuluqgS «
wo che der » ationalfozialistischen Gau¬
presse brachte für die Kursteilnehmer ein ganz beson¬
ders intereffantes Referat des kommissarischen Leiters
der Landesstelle für Volksaufklärung und Propaganda .
Pg . Schmid über Staat und Presse . Der Redner
gab in ganz ausgezeichneter Weise einen Ueberblick über
die Aufgaben der Presse im neuen Staat und wies da¬
rauf hin, daß die nationalsozialistische Bewegung nach
der Machtergreifung als eine der wichtigsten Aufgaben
die Schaffung eines Propagandaministeriums in Angriff
genommen habe , besten Leitung der „Eroberer von Ber¬
lin^ Dr . Goebbels übernahm . Der Referent wies so¬
dann aut bas Schriftleitergesetz hin, das den
Beruf vor unlauteren Elementen schützen soll. Sehr ein¬
gehend behandelte der Redner die Bedeutung des
Schriftleitergesetzes und betonte, die Notwendigkeit der
B e r u f s l i st e in die jeder eingetragen sein müsse, der
das Amt des Schriftleiters ausüben wolle . Bin¬
dende Anweisungen an die Presse könnten nur das
Reichspropaganbaministerium oder in dessen Auftrag die
Propaganbastelle für Volksaufklärung und Propaganda
erteilen . Eine Uniformierung der Presse sei keineswegs
erwünscht . Es gebe so viel Möglichkeiten , die Zeitungen
interessant und vielseitig zu gestalten, die allerdings
aber noch ausgeschöptf werben müßten. Anhand von
interessanten Beispielen erläuterte sodann Herr Schmid
die Notwendigkeit der Kontrolle der Durchführung des
Schriftleitergesetzes. .

Das Berantwortungsbewußtsein der Schriftleiter sei
außerordentlich groß . Nur eine verantwortungsbewußte
Presse könne ihre Aufgabe erfüllen und für die Idee des
Nationalsozialismus kämpfen .

Gaupreffeamtsleiter Münz dankte dem Redner für
seine wertvollen Ausführungen über die Bebeutng der
Presse im neuen Staat . Die anschließende Aussprache
vermittelte sehr wertvolle Anregungen , die den Kreis -
preffewarten draußen im Lande bei der Ausübung ihres
Amtes sehr dienlich sein werden.

Anschließend an den instruktiven Bortrag des kom¬
missarischen Leiters der Propagandastelle wurde den
Kursteilnehmern der Kroßlautsprecherwagen der Pro¬
paganbastelle vorgeführt , um so die Wichtigkeit des
Rundfunks für die Propaganda zu unterstreichen. Einige
Filme so n . a . Hitlers Ankunft in Karlsruhe und Hit¬
lers Besuch in Oeschelbronn , sowie ein Film vom Kurs
der Kulturwarte der NSDAP auf Wilhelmshöhe wur¬
den zum Abschluß der Nachmittagsarbeit im Bortrags¬
saale vorgeführt . Die Kursteilnehmer erhielten dadurch
einen Einblick in die wertvolle Arbeit von Film und
Funk im Dienste der Propaganda , die beide in vorbild¬
licher Weise gerade im Gau Baden immer wieder von
den zuständigen Stellen eingesetzt werben.

Bürgerversammlung in Hesselhurst
tr . Hesselhurst sAmt Kehl ) , 18 . Okt . Am Montag , den

15. Oktober 1934, fand auf dem Rathaus eine Bürgerver¬
sammlung statt , welche sich eines guten Besuches erfreuen
konnte . Der Bürgermeister Iockers erösfnete die Ver¬
sammlung. Der Hauptzweck der heutigen Bürgeroer¬
sammlung sei , daß festgestellt werde, wieviel Brotgetreide
hier entbehrt werden könne . Ortsbauernführer S e l z e r
legte die Gründe dar und gab zugleich bekannt, daß man
vom Hanauerland einen Anfall von ca . 499 Tonnen über¬
schüssiges Brotgetreide erwarte . Die durch eine nament¬
liche Liste sofort vorgenommcne Feststellung er¬
brachte hier eine Menge von 84 Zentnern . Ein Beweis ,
daß die Bewohner unserer kleinen, überwiegend auf
Milchwirtschaft eingestellten Ortschaft gewillt sind , die
wirtschaftliche Not mit äußerster Kraft zu bekämpfen .
Weiter sprach dann der Ortsbauernführer über den Ver¬
kauf der Speisekartoffeln und gab die Richtpreise be¬
kannt. Dann ergriff Herr Geyer , als Obmann der
Tabakpflanzergruppen , das Wort , um die neuen Richt-
liuien der Tabakverwiegungen bekanntzugeben.

Bruchsaler Notizen
Bruchsal, 1«. O« . Am 16. Oktober erösfnete das Ar¬

beitsamt Bruchstil in den Räumen der Gewerbe- und
Handelsschule 4 Lehrgänge sür arbeitslose
Handwerker und Kaufleute . An den 8 Woche »
dauernden Lehrgängen nehmen 129 junge Leute teil . Die
Kurse umfassen : einen Fachkurs für Metallhandwerker,
bei dem in das Autogen - Schweißverfahren
eingesührt wird , der Fachkurs für Holzarbeiter soll die
Teilnehmer vor allem in der Oberflächenbehand¬
lung deutscher Hölzer unterrichten, einen Se -
gelflugzeugbaukurs und einen Lehrgang für
kaufm . Angestellte . —

Ueber „Die Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus " sprach in einer von Pg . Detterer
geleiteten Versammlung des Reichsbnnbes der Deutschen
Beamten Gauschulungsleiter Baumann -Karlsruhe .

Der Evangelische Volksvereirr . der i«

seine» Reihen Gemeindemttglieder aller Stände ver¬
einigt, beging am Sonntag sein 49jähriges Bestehen mit
Festgottesdienst am Sonntagmorgen und einer weltlichen
Veranstaltung am Abend im Bürgerhofsaal , die verbun¬
den war mit der Abschiedsfeier des scheidenden Stadt -
pfarrers der Nordpfarrei , Schüler . Im Rahmen dieses
Abends wurden auch die geschichtliche Erläuterung des
Kirchenbaus , der nun wirklich zur Wahrheit werden
soll und die architektonische Beschreibung des Bauwerkes ,
von Bildern unterstützt, gegeben . — Frau Maria de
Smeth , von der Reichspropagandaleitung
i n B e r l i n , die am Dienstagabend im gutbesetzten
Bürgerhofsaal im Rahmen einer großen öffentlichen
Kundgebung der NSDAP in einfacher , zwangloser Art
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse während ihrer
^monatlichen Gefängniszeit in Rußland sprach, zeigte
Zustände auf, die dem deutschen Menschen unfaßlich sind.
Aus diesen Schilderungen ersah man so recht, wie nahe
auch wir Deutsche dem Untergang durch den Kommunis¬
mus waren , vor dem uns die starke Hand Adolf Hitlers
noch in letzter Minute gerettet hat. Hp . M.

Kleine badische Bundschau
Mannheim, 18. Okt . Für das Winterhilfswerk

hat die Rheinische Hypothekenbank Mannheim den Be¬
trag von RM . 19 999 gespendet . — Heinrich Lanz AG.
stiftete 29 999 RM .

8 . Mannheim , 18. Okt . (Mannheim wirb ent¬
rümpelt . ) Vom Dienstag , den 16. Oktober, bis ein¬
schließlich Montag , den 22. Oktober, gelangt in Mann¬
heim die freiwillige Entrümpelung der Dachböden zur
Durchführung . Die Aktion gelangt durch die Mannheimer
Ortsgruppe des RLB im Verein mit der Polizeidirektion
und dem Volksdienst zur Abwicklung .

Mannheim , 18. Okt . (Schwere Verkehrs -
unsälle .) Am Mittwoch nachmittag wurde beim Ueber-
queren der Straße K 3/4 ein 8 Jahre altes Kind von dem
Hinteren Kotflügel eines Lastkraftwagens ersaßt und zur
Seite geschleudert , wobei es einen Schüdelbruch erlitt .
Der Sanitätskraftwagcn brachte das Kind in das All¬
gemeine Krankenhaus . Es besteht Lebensgefahr.

Ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen erlitt ein
Radfahrer , der in den gestrigen Abendstunden aus der
Rhenaniastraße von einem Personenkraftwagen von hin¬
ten angefahren wurde und stürzte. Auch dieser Verletzte
wurde mit dem Sanitätskraftwagen in das Allgemeine
Krankenhaus gebracht .

Rheiusheim, 18. Okt . (Von der Ein - und Ver¬
kauf s g e n o s s e n s ch a f t .) Die Ein - und Verkaufs¬
genoffenschaft Rheinsheim setzt in ihrer Generalversamm¬
lung die Geschäftsanteile der Mitglieder auf 59 Reichs¬
mark fest.

Miugolsheim bei Bruchsal, 18. Okt . Die diaman¬
tene Hochzeit konnten die Eheleute Gottselig in
bester Gesundheit feiern.

Untergrombach, 18. Okt . (4 0 Jahre im Dienst .)
Auf eine 49jährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichs¬
bahn konnte dieser Tage Reichsbahnbeamter Wendelin
Geßler zurückblicken. Der Arbeitsjubilar erhielt zu sei¬
nem Jubiläum zahlreiche Glückwünsche, u . a. auch von
der Reichsbahndirektion Karlsruhe . — Der im Laufe des
Jahres in den Ruhestand getretene und kürzlich verun¬
glückte Reichsbahnarbeiter a. D. Leopold Zöller ist an
den erlittenen Verletzungen gestorben .

Untergrombach, 18. Okt . (Neues aus Unter¬
grombach .) Dem Winterhilfswerk konnte durch die
am Sonntag stattfgefundene Haus - und Stratzensamm-
lung den schönen Betrag von RM . 86.95 zugefnhrt wer¬
den . — Am Samstagabend führte die NS -Gaufilmstelle
den großen Tonfilm „Volldampf voraus " auf. Die Auf¬
führung hatte einen sehr guten Besuch aufzuweisen. —
Dieser Tage wurden die hiesigen Grumpen , welche
in diesem Jahre besonders schön ausgefallen sind, ver¬
mögen . Das Gesamterträgnis ergab 42 Zentner . — Der
vor einigen Tagen von der Scheune herabgestürzte

'De * <gi8t Auskunft
Da immer » lebet Anfragen ohne Namensunterschrift und Be¬

zugsquittung eingehen, weisen wir erneut darauf hin , dass anonyme
Anfrage» nicht beantwortet werden.

H. A . Funker in der Reichsmarine . Die Zahl der in der ReichS -
marine verwendeten Funker ist beschränkt . Der Zugang zum Be¬
ruf des Funkers (Funkmeisterlausbahn ) erfolgt stets über die
Schiffslaufbahn als Bootsmann . Vorbedingung ist in der Regel
eine möglichst dreijährige technisch: Lehre als Elektrotechniker, Fein¬
mechaniker, Schlosser oder in verwandten Berusen . Nach 6 Monaten
allgemeiner militärischer Ausbildung an Land erfolgt Abkomman¬
dierung zum Borddtenst . Nach insgesamt mindestens 15 monatlicher
Dienstzeit ist die Uebernabme in die Laufbahn des Funkmeisters
möglich, falls eine besondere Befähigung vorliegt und Stellen
frei sind . Möglich ist auch , zunächst in die Maschinistenlaufbayn
(Vorbedingungen wie oben) einzutreten und später den Ueber-
gang zur Funkmeisterlausbahn zu versuchen . Sonstige Vorbedin¬
gungen : Alter 17.—21 . Lebensjahr , Mindestgrötze 165 Zentimeter ,
arisch, national zuverlässig. Wegen der vielfältigen Meldebestimmun¬
gen wenden Sie sich am besten an die Abtlg . Berufsberatung des
Arbeitsamtes Karlsruhe , Gartens« . 47, HthS. 3. Stock , Zimmer
67 (nur nachmittags ) . Meldestellen: II . Admiral der Ostsee in Kiel
oder Schisssstammdivision der Nordsee in Wilhelmshaven .

H . Dchliengen. Sie wenden sich mit Ihren Anliegen am besten
an die NS -RechtSbetreuung des Deutschen Volkes, Gau Baden ,
Karlsruhe , Gartenstratze 32.

Pf . Baden -Baden . Sie müssen schon nähere Angaben machen ,
ob es sich bet dem Artikel um ein Inserat handelte oder um
eine redaktionelle Notiz . Auch den ungefähren Zeitpunkt des Er¬
scheinens brauchen wir zu unseren Nachforschungen.

M . H. , Rintheim . Die Forderung eines Issprazentigen Bedie¬
nungsgeldes ist vom Treuhänder der Arbeit sür die Restaurants
und Gaststätten allgemein sestgelegt . Ein Gast, der die Bezahlung
eines Bedienungsgeldes verweigert (was wir uns übrigens kaum
vorstellen können) , kann dazu gezwungen werden . Darüber hinaus
sind die Bestimmungen für dieses Gebiet bisher ziemlich vielseitig
gewesen. Es gilt z. B . sür das Land ein allgemeines Bedienungs¬
geld von 5 Prozent , für Hotels von 15 Prozent , sür Saisonbetriebe ,
wie z . B . im Hochschlvarzwald, die nur über eine bestimmte Zeit
des Jahres Betrieb haben , ein solches von 29 Prozent bis 25 Pro¬
zent . Bei Kleinwirtschalten mit nur einer Bedienung gilt allge-
mein auch der Satz von 5 Prozent . Gastwirte , die die Erhebung
eines Bedienungsgeldes » ich ! eingesührt haben , oder nur in be¬
schränktem Maße , müssen ihrem Personal einen Festlobn garan¬
tieren . Wir rönnen noch darauf verweisen, dass das ganze Be-
dienungsiarifshstem in allernächster Zeit eine gründliche Neuord¬
nung erfahren wird .

Fr . Br . in Kehl. Das preußische Jägerbataillon Nr . 8 war
sehr erbeblich in den Jahren 1848/49 erst in Iserlohn , dann in
Baden ( Gefecht bei Wagbäusel am 21 . 6 . 1849 ) und der Pfalz mili¬
tärisch verwandt . Es blieb auch dann noch sehr lange BesatzungS-
truppe in Südbaden , hat von dort aus den Rückmarsch am 12. Ok¬
tober 1850 von Ofsenburg und Kehl aus angetreien und überschritt
die badische Grenze bei Heidelberg erst am 10. November . Diese
ganze Epoche wird in der Batatllonsgeschichte auf 59, Seiten be¬
handelt .

K . B . , Karlsruhe . Feldpostbeamte waren vom Tage ihrer Mo¬
bilmachung an Militärbeamte . Sie waren als solche Angehörige
des aktiven Heeres und kommen sür die Verleihung des Ebren -
kreuzes in Frage , ob als Frontkämpfer oder als Kriegsteilnehmer
must ebenso wie bei allen anderen Kriegsteilnehmern von Fall zu
Fall geprüft werden.

H . L ., Grauelöbaum . Der Beruf des Funkers in der Handels¬
marine ist (wie alle Seemannsberufe ) stark überfüllt . Die Verwen¬
dung von Funkern im Flugdienst ist naturgemätz beschränkt . Zu
nennen ist auch noch die Möglichkeit der Einstellung von Funk-
angestellten in den Flugfernmeldedienst des Reichsamts für Flug¬
sicherung .

Allgemeine Voraussetzung bei jeder dieser Laufbahnen : der Erwerb
der Bordfunkzeugnisse 1. u . 2 . Klasse oder des GrotzsunkzeugnisseS .
Die Ausbildung hierzu kann bei der Deutschen BetriebSgesellfchafl
für drahtlose Telegraphie m .b .H . (Debeg) , Berlin SW 11 , Hallen-
sches Ufer 1243 erfolgen . Rach langer Pause ist in diesem Früh¬
jahr mit einem neuen Lehrgang begonnen worden . Ob und wann
Neuaufnahmen erfolgen können, wird Ihnen noch mitgeteilt wer¬
den . Nach etwa neunmonatigem Lehrgang ( Kosten für Schulgeld
und Lebensunterhalt ea , 1290—1599 MH) erfolgt die 1 . Prüfung
(Funkgebilfe) , daraus 2(4 Jahre Dienst als Funkgebtlfe mit an-
schliestender „Haupiprüsung " (Bord - bzw . Grotzsunkzetignts 2 .
Klaffe) zum „ Funkosfizier" . Anstellung auf Privatdtenstvertrag .
Höchstalter bei Meldung 21 Jahre . Erst dann sind Bewerbungen
um Anstellung bei privaten Flugunternehmungen möglich. In den
Flugfernmeldedieust des Reichsamts sür Flugversicherung können
PersorgungSanwärter und Ztvilanwärter ausgenommen werden.
Die Bewerber müssen zu den bereits nachzuweilenden oben¬
genannten Zeugnissen noch das Flugfunk,eugnis erwerben . Hier¬
zu wird ihnen in atnem dierwöchentltchen Lehrgang Gelegenheit
gegeben. Versorgungsanwärter , die nicht die obengenannten Zeug¬
nisse sür den Bord - oder Grostfunkdienst besitzen, nehmen an einem

besonderen Lehrgang teil . Ob z. ZI . neue Anwärter für den
Flugfernmeldedienst beim Reichsamt sür Flugsicherung ausgebildet
werden , wird Ihnen noch mitgeteilt .

F . R . , Karlsruhe . Zu 1 . Sie sind EousinS zweiten Grades zu¬
einander (Grotzvettern ) . Zu 2. Ja , die beiden Personen können sich
heiraten . Zu 3. Es bedars keiner besonderen Genehmigung . Zu 4.
Nein , die eheliche Verbindung zwischen den beiden Personen ist nicht
verboten .

G . V . in Karlsruhe . Wenden Sie sich direkt an das Personal¬
büro der Gauleitung der NSDAP Baden , Karlsruhe , Ritterstratz« ,
Adolf-Hitler -Haus .

I . SB ., Karlsruhe . Auf Ihre Anfrage läßt sich nach diesen un¬
vollständigen Angaben von uns aus keine Antwort erteilen . Si «
müssten Ihren Stammbaum da schon noch etwas weiter verfolgen,
da sich erst in den früheren Jahren die Namensänderungen ergeben.
Sie müssen immer bedenken , daß die verschiedensten historischen Er¬
eignisse sich auch in den deutschen Familiennamen ausgewirkt baden.
So können wir Ihnen nur ein Werk angeben , in dem Sie Quellen
für eine eigene Forschung finden werden . Es ist das das Buch
. Ahnensorschung leicht gemacht ! " von Paul Michlick (Jndustrieverlag
Spaeth & Linde , Berlin W 35) , das Sie sür den geringen Preis
von 2,85 Ml in der Buchhandlung des . Führer " erhalten . Das
Buch wird Ihnen auch über andere Fragen bei der Erforschung
Ihrer Vorfahren nützliche Dienste leisten.

A . G ., Singen . Die Ansichten darüber , ob das Langemarck-
Kreuz getragen werden darf , gehen auseinander . Während uns
von der einen Seite auf das bestimmteste versichert wird , dass das
Kreuz von dem Verbot ausgenommen sei , wind auf der anderen
Seite genau so bestimmt erklärt , daß es verboten sei. Wir werden
uns nochmals an zuständiger Stelle in Berlin erkundigen und
Ihnen dann Bescheid geben. Um Unannebmlichkeiten zu vermeiden ,
raten wir Ihnen (und allen anderen Ansragern ) das Kreuz vorerst
nicht zu tragen .

H . G . Scheune. Lösen Sie bet dem für den Schuldner zustän¬
digen Amtsgericht einen dinglichen Zahlungsbesebl und voll¬
strecken Sie in das Grundstück. Ein Vollstreckungsschutz besteht
nicht . Sie können auch in das übrige bewegliche Vermögen voll¬
strecken lassen , es besteht aber in diesem Falle für den Schuldner
bis 31 . 10. 1934 Vollstreckungsschutz in beschränkter Form . Näheres
können Sie auf der Geschäftsstelle des Amtsgerichts unentgeltlich
erfahren .

M . Z . in Wöschb . Mit dem Reinigen des Ablaufrohres ist
Ihnen ein Fehler unterlaufen , der nur durch Sie auf dem ange¬
deuteten Wege wieder gut gemacht werden kann. Ueber den Zu¬
stand in der Küche ist der Hauseigentümer durch Einschreibebrief
in Verzug zu setzen, diesen Uebelstand innerhalb einer gewissen
Zeit (vielleicht 8 Tagen ) zu beheben. Andernfalls wenden Sie sich
an die Baukontrolle . Sie wohne» , wie wir wohl annehmen dürfen ,
schon längere Zeit unter diesen Umständen. Das Bürgerl . Gesetz,
buch schreibt vor , datz , wenn sich eine Wohnung nicht in einem
vertraglich bewohnbaren Zustand befindet, dies dem Hauseigen¬
tümer unverzüglich mitzuteilen ist . Unterlätzt der Mieter dieses,
so ist er selbst sür den dadurch entstehenden Schaden verantwortliw .
Der Mieter ist, soweit der Vermieter infolge der Unterlassung der
Anzeige außerstande war , Abhilfe zu schaffen , nicht berechtigt, die
dem Mieter zustehenden Rechte geltend zu mache » oder gar ohne
gesetzmähige Kündigung auszuzieben . Auch gibt der letzte von
Ihnen angeführte Fall keinen Grund zu einem fristlosen Auszug .
Ersuchen Sie also den Vermieter aus dem angegebenen Wege , den
Zustand in der Küche behebe » zu wollen, was Sie auch im ersten
Falle (Rohr ) hätten tun sollen . Denn dieses ist jetzt nicht etwa
durch Kälte usw . unbrauchbar geworden , sondern durch die vom
Mieter vorgenommene Reparatur . Für den zweiten von Ihnen
angeführten Fall ist, wenn derselbe für Sie eine Beleidigung dar¬
stellen sollte , das Bürgermeisteramt oder das Gemeindegericht
zuständig.

O . Sch ., Karlsruhe . Die Mutter kan » das gesamte ihr gehörige
häusliche Mobiliar und die sonstigen Einrichlungsgegenstände der
Tochter sofort schenken : sie kann die Gegenstände ihr auch gegen
Entgelt übergeben . Eine schriftliche Form ist nicht vorgeschrieben,
aber zu empfehlen des bessere» Eigenlumsnachweiscs wegen. Pri -
valschrist genügt ; behördliche Beglaubigung ist nicht notwendig .
Die Mitunterschrist des Vaters ist ratsam . Für die aus dem Bar¬
vermögen der Tochter zur Anschassung von Haushaltungsgegen -
ftänden hingegebenen Beträge haste » die Mutter und der Vater
gemeinsam in Höhe des hingegebenen Geldbetrags .

A . K . , Durlach . Zu 1. Di« Mitglieder eines eingetragenen Ber -
eins haften für Vereinsschulden nur nach Maßgabe der Veretns -
Igtzunaeil. Zu 2. Die Vereinsmitglieder können zur Deckung der
durch Bürgen erfüllten Verpflichtungen nur im Rahmen der Ver¬
einssatzungen und den von der Mitgliederversammlung zur Siche -
rung der Vereinsschulden gesastten Beschlüsse in Anspruch genom-
men werden . Bestehen solche Bestimmungen nicht , können die Bür¬
gen auch nicht gegen die einzelnen Vereinsmitglieder , wohl aber
gegen den Verein selbst Vorgehen . Zu 3 . Ja l Wenn von der General¬
versammlung Beschlüsse mit der erforderlichen Mehrheit gefasst wer¬
de», sind sie auch sür di« nichlanwesenden Mitglieder bindend.

Eisenbahner Leopold Zöller ist nun seinen schwere«
Verletzungen erlegen. . - , , . ^Graben , 18. Okt . (Hohes Alter .) Heute konnte«
die beiden Frauen Karoline Scholl in der Krrchenstraße
und Friderike Herbster geb. Scholl , Witwe, ihr 82. Le¬
bensjahr vollenden. Während die erste Greisin schon
länger leidend ist, erfreut sich die letztere noch bester Ge-
,Un

2i«fe«5eim , 18. Okt . (Tagesnotizen .) Im hohe«
Alter von nahezu 86 Jahren starb Frau Anna Vutzer,
Witwe. Die Beerdigung hat bereits stattgesunden.
Das Sandblatt wird hier mit 76,85 RM . t« Zentner be¬
zahlt . Für verhagelte Sandblätter schwankt ber Preis
zwischen 59,— und 62,59 RM . . . - . , ,Friedrichstal , 18. Okt . (Verschiedene s .) Die hie
sigen 21 Tabakbauvereine erzielten für den Zentner
Sandblatt 71,19 bis 74,- RM ., während für sandblatt
mit leichtem Hagel 62,89 RM . bezahlt werden„ Tue Ber -
wiegung hat bereits begonnen. — Der an der hiesige«
Volksschule seit 2 Jahren tätige Lehrer Barer wurde nach
Aglasterhausen versetzt.

Blankenloch, 18. Okt . (Hohe S a n d b l a t t p l e l J
Das diesjährige Sandblatterträgnrs der 11 hiesigen
Tabakbauvereine wurde zum Preise von 89 .W bis 83 .35
Reichsmark je Zentner abgesetzt. Der Preis befriedigt
allgemein. Damit hat aber auch die Gemeinde Blanken¬
loch den höchsten Sandblattpreis der unteren Hardt zu
" "

Grötüuaeu bei Durlach, 18. Okt . BomAutoüber -
fahren wurde das 5jährige Töchterchen des Schreiners
August Sand . Das Kind wurde schwer verletzt .

Weingarten , 17. Okt . (S ch ü l e r k o n z e r t .) Oeff-nt-
liche Schülerkonzerte haben immer ihren besonderen
Reiz und ihre musikalische Bedeutung um so mehr, wenn
sie von einer allerseits anerkannten MuslkerzleheriN wie
Fräulein Jrmingard Walther , die sich eines hervor¬
ragenden Rufes als Gesangs- und Klavierpädagogin er¬
freut So war auch das am letzten Sonntag veranstalt - t-
Schülerkonzert ein voller Erfolg für d»e

.
Ber ^ stalteriN,

die sowohl selbst wie auch ihre Schüler reichen Beifall de
Zuhörer im gut besetzten Kronensaal entgegennehmen
^

Durlach, 18. Okt . ( Ergebnis der ^ ntopfge -
richt - Sammlung .) Das Ergebnis ber Ei «
tovfgericht - Sammlung in der Stadt Durlach
beziffert sich auf 1766.82 RM . Es ist somit gegenüber
dem Monat Oktober des Vorjahres um rund RM -
E - und gegenüber dem Monat März 1934 um rund

^RM . 3o._ besser. Das Ergebnis kann somit als über - j
aus gut bezeichnet werden. ^ 1

Ettliuge «. 18. Okt . (Dienstjubila u m .) Am
Mittwoch sind 25 Jahre verflossen , seit Josef ~ an L* ’ j
„ er , Gemeindevollzieher, bei der Stadtgemernde E
lingen in den städtischen Dienst erngetreten ist. Durch
sein bescheidenes und ruhiges Wesen erfreut er sich de
Beliebtheit bei seinen Vorgesetzten und Kameraden, so
wie auch in den Kreisen der Ettlinger Bevölkerung.

Lauseuburs (Baden ) , 17. Okt . (Gemeindeit,u ‘
sammenschluß .) Durch Beschluß des Staa smini -
steriums wird nun auch die Gemeinde Stadenhansen mit
Laufenburg vereinigt , nachdem im Frühiahr Rhina u ;
Laufenburg zu einer Gesamtgemeinde zusammengeschlos
sen wurden . Die Entfernung von der östlichen zur west- ;
lichen Gemarkungsgrenze Laufenburg wird nach der Ein - j
verleibung Stadenhausens nunmehr über eine Stunde ,
Öet

@*c
e
ia 18. Okt (Schwerer Unfall .) Beim Han-

tier̂ n mit einem alten Vorderlader ging plötzlich ei«
Schslß los und zerriß das Gewehr. Hirschwnit Helm
»^ Blechner Winterhalter wurden schwer » er
letzt . Dem Letzteren mußte in der Klinik nt Freiburg
die rechte Hand amputiert werden.

Rammersweier , 18 . Okt. (N o t st a n d 8 a r b e i t.)
Vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung will der
Gemeinderat auch im kommenden Winter ein Stuck Ge
meindewald ausstocken und zu Wiesen anlege«
lassen . Die Ansstockung soll als Notstandsarbeit durch
geführt werden, um den noch vorhandenen Arbeitslos
Beschäftigung über den Winter zu

p . Stettseld , 18. Okt . (A ut o zus amm en st otz.'
An der gefährlichen Wegkreuzung zum "R' tter st,esi
ein von einer Dame gesteuerter Personenwagen be . der
Einmündung in die Bergstraße auf einen mit S ' -«el»
beladenen Lastzug . Den Verletzten leistete , wie schö¬
pft Kaufmann Stumpf die erste Hilfe. Es wäre wü «
schenswert , wenn die gefährliche Straßenkreuzung , a-
der dieses Jahr schon einige Zusammenstöße erfolgte».
übersichtlicher gestaltet werden könnte.

Kehl. 18. Okt. (4 9jähriges DienstjubilSuM .
Dem Reichsbahnsekretär Friedrich Koffer h -er ist am 1*
Oktober 1934 anläßlich der Vollendung einer Dienstz
von 49 Jahren ein Glückwunsch- und AnerkennungSschre '
ben des Führers und Reichskanzlers durch den Vorstehe
des Bahnhofs Kehl überreicht worden. Den Gluö^vu
scken und der Anerkennung des Führers haben sich d
S?

"
Meneraldirektor der Deutschen Reichsbahngesell ,

rifinft „nd der Herr Präsident der Reichsbahndtrcktio
^ rlsruhe , sowie der Herr Amtsvorstand des Reich
bahn- Betricbsamtes Offenburg angcschlossen

Sebl 18 Okt . (Wegen Raubes festgenoiN
men .)

'
Die hiesige Polizei konnte eine von der Staats

anwaltschaft Hechingen wegen Raubes steckbrieflich
folgte Person hier festnehmen . « . . . . - „ „ tf0n , f ilcbl 18 Okt. (Schwerer Lturz vo
w )

f
2htf der Heimfahrt von Bodersweier brach de>-

Maurer Fritz Vollmer von hier plötzlich das Rad in zw-
Tei ê auseinander . Vollmer kam zu Fall und zog si«
außer einer schweren Nierenquetschung auch noch erhe
liche Verletzungen im Gesicht und an den H^

de» »u .
Freiburg i. Br ., 17. Okt . (Todesfall .) Im 89 L

bensjahr verschied im Pfründnerhaus die Lehrerm . Dick
terin und Schriftstellerin Elisabeth Ruch , sie ba
weit und breit einen Namen von 9utcm Klang name»
lich durch die .„Kinder des Breisgaues . Im Austrag d
Stadtverwaltung Freiburg gab Elisabeth Ruch auch d-

^
hochinteressante Werk „Christian Wcnz .nger Hera»
Als drittes beachtenswertes Werk wird nun nach
Tode erscheinen „Erinnerungen aus ihren Ferien
Außerdem haben eine ganze Reihe von Romanen » ^
Erzählungen die Verstorbene zur Verfasserin. Seit 1^
lebte Elisabeth Tuch in Freiburg und hatte sich bie
einen groben Freundes - und Bekanntenkreis erworv^Mit ihr hat ein frommes, arbeitsreiches Leben ser»^
Abschluß gefunden. xSchapbach bei Wolfach , 18. Okt . Ertrunken a « l ,
gefunden wurde in der Wolf der Bühlbauer K-r
Künstle. Man vermutet , daß er bei der Brücke, .die d
seiner Säge über die Wolf führt , abstürzte und den
fand.
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Das deutsche Aufbaudorf
Vie Architettentagung in Pforzheim — Besichtigung des Wiederaufbauwerks in Oefchelbronn

Pforzheim, 18. Okt Wie jetzt ersichtlich wird , darf
man der bevorstehenden Lairdestagung der badi¬
schen Architekten im BDA große Ausmaße Zu¬
trauen . Die Tagung gibt Gelegenheit, das größtenteils
vollendete Wiederaufbau werk Oeschelbronns
durch Vertreter der Baukunst und führende Männer der
staatspolitischen Stellen zu besichtigen. Hierzu liegen be¬
reits zahlreiche Anmeldungen aus ganz Südwestdeutsch¬
land vor. Reichsstatthalter Robert Wagner , Innen¬
minister Pflaumer und Kultusminister Dr . Wacker
haben ihr Erscheinen zugesagt . Ferner find der Gene¬
ralinspektor für das deutsche Stratzenbauwesen, Dr .
T o d t , ein Sohn der Stadt Pforzheim , und Reichs -
stedlungskommisiar Dr . Feder eingeladen worden.

Mit Rücksicht auf die Teilnahme hoher staatspoliti¬
scher Stellen und Vertreter der Reichskulturkammer, die
weiterhin erwartet werden, mußte die Tagung abermals
verlegt werden, und zwar endgültig auf 9. bis 11 . No¬
vember, zumal auch Ende Oktober in München unvor¬
hergesehen eine Reichstagung deS BDA stattfindet.
Gleichzeitig mit der Pforzheimer Tagung veranstaltet
die Kreisleitung der NSDAP anläßlich deS Abschluffes
des Wiederaufbauwerkes vor dem Winter ein« amtliche
Besichtigung des Aufbaudorfes Oeschel -
b r o n n . Bei dieser Besichtigung , an der der badische
Reichsstatthalter und der Innenminister teilnehmen,
werden die Tagungsteilnehmer als Gäste zugegen sein.
Hierfür ist der SamStag , 19. November , in Aus¬
sicht genommen. In Oefchelbronn werden Ehrenstürme
der SA und SS anfmarschieren, und die SA -Standar -
tenkapelle bestreitet ein Standkonzert .

Am gleichen Samstagabend veranstaltet dt« Kreis¬
leitung der NSDAP ferner eine große öffentliche
Kulturkundgebung im städt . Saalbau , an der sich
die Teilnehmer der Architektentagung gleichfalls geschlof¬
fen beteiligen. In dieser Kundgebung wird Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner programmatische
Ausführungen über deutsches Kulturs .chaffen
machen . Die Höhepunkte der Architektentagung werden
mit diesen Eretgniffen aufs Engste verknüpft sein.

DaS Programm deS Abends sieht im übrigen noch
folgendes vor : BegrüßungSabend und kamerad¬
schaftlicher Empfang am Freitag , 9. November,- die
eigentliche Landestagung deS BDA am SamStag vor¬
mittag , 19. November,- eine Morgenfeier am Sonn¬
tag vormittag , 11 . November, wobei Kultusminister Dr .
Wacker eine Ansprache hält,- ebenfalls am Sonntag

vormittag Besichtigungen der technischen Werke und
Brückenbauten, des Jndustriehauses mit der weltbe¬
rühmten Schmuckschau des ReuchlinmuseumS und d«S
Pforzheimer Modells der Reichskraftwagenbahn im
Lichthof des Rathauses ) der Sonntag nachmittag beendet
die Tagung mit einem Ausflug der Gäste in die
Schwarzwaldumgebung der Dreitälerstadt . Als Ziel ist
Tiefenbronn ausersehen, wo noch eine Besichtigung der
altdeutschen Altarkunstgemälde von Lukas Moser und
Hans Schüchlin vorgesehen ist.

40jähngeS Dienstjubiläum

Billinge«, 18. Okt . Postinspektor Jakob Beit am hie¬
sigen Postamt blickt heute auf eine 49jährige Dienstzeit
zurück. Aus diesem Anlaß wurde ihm vom Dienstvorsianb
ein Glückwunschschreiben des Führers und Reichskanz¬
lers ausgehänbigt sowie die Glückwünsche der Reichspost -
birektion Karlsruhe ausgesprochen .

Auf der Heimfahrt vom Winzerfest verunglückt
Mühlhausen (bei Wiesloch ) , 18. Okt . Als sich ein aus

Michelfeld stammender Lieferwagen mit fünf Insassen auf
der Heimfahrt vom Rauenbcrger Winzerfest befand , fuhr
der Wagenführer beim Ortsausgang über den Gehweg
in vollem Tempo in einen Garten und überschlug sich
zweimal. Während zwei Jnsaffen mit dem Schrecken da¬
vonkamen, trugen die übrigen erhebliche Ver -
letzungen davon. Der Lieferwagen wurde fast voll¬
ständig zertrümmert . ,

(Sin Lebensmüder stürzt sich aus dem Zuge
Brette «, 18. Okt . Kurz vor der Einfahrt des D -Zuges

D 379 Mannheim —Stuttgart öffnete am Mittwoch der 38
Jahre alte Kaufmann Wilhelm Segnet aus Stuttgart -
Obertürkhetm ein Fenster des Seitenganges des D-Zugwa-
genS und stürzt« sich hinaus . Ein Mitreisender , der den
Vorfall bemerkte , zog sofort die Notbremse, so daß der
Zug noch vor der Station z«m Stehen kam. Der bedau¬
ernswerte jirng« Mann lag mit einem Oberschenkelbruch
neben den Geleisen Nur dem Umstande , daß der Zug mit
geringerer Geschwindigkeit fuhr, ist eö wohl zu danken ,
daß Rechner nicht noch schlimmer zugertchtet wurde oder gar
tot am Platze blieb . Er dürfte die Berzweifkungstat in¬
folge zerrütteter Nerven »rrübt haben.

Lastwagen vom Zug erfaßt
Wolterdinge«» 18. Okt . An einem schrankenlosen Bahn¬

übergang bei Wolterdingen wurde das Lastauto des
Sägewerks Niederer, das voll beladen war , von einem
von Donaueschingen kommenden Zug erfaßt und einige
Meter weit geschleift. Das Auto wurde fast ganz zerstört,
das Holz auf die Geleise geworfen. Der Wagenführer
erlitt schwere , jedoch nicht lebensgefährliche Verletzun¬
gen.

Falsche eidesstattliche Versicherung
Mannheim , 18. Okt. Wegen fahrläffiger Abgabe einer

eidesstattlichen Versicherung verurteilte der Einzelrichter
heute den 88jährigen Hans Wetz aus Karlsruhe zu
einer Gefängnisstrafe von acht Monaten . In
einem Prozeß mit einer früheren Untermieterin hatte er
behauptet, diese habe von ihm zurückgelaffene Briefe von
Frauen , als er im Unfrieden von ihr schied, in einem
Brief an seinen Vater in Karlsruhe verwertet , von dem
Inhalt der Briefe auch Angestellten eines Krankenhauses
Kenntnis gegeben , in dessen Nähe sie wohnte. Diese Aus¬
sage bekräftigte er durch eine eidesstattliche Versicherung .
Die Briefschreiberin gab zu , den Inhalt der Briefe dem
Vater mitgeteilt zu haben , sonst habe sie aber niemanden
davon Kenntnis gegeben . Auch die Angestellten des Kran¬
kenhauses wissen nichts von den Briefen , wie sie unter
Eid bestätigten. In der Urteilsbegründung bezeichnete
der Einzelrichter das Verhalten des Angeklagten, der 14
Semester Rechtswissenschaft studierte, als eine unglaub¬
liche Leichtfertigkeit , zumal der Angeklagte sich noch in
letzter Zeit als Rechtsberater betätigte.

Offenburger Schwurgericht
Osfenbnrg, 18. Okt . DaS Offenburger Schwurgericht

verurteilte den Angeklagten Willibald Huber aus
Lautenbach wegen wissentlichen Meineids zu einem
Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Huber
hatte in einem Ermittlungsverfahren wissentlich falsche
Aussagen gemacht.

Versand von Schlachtvieh vom Oberland nach
dem Unterland

Däckinge«, 17. Okt . Infolge der Futterknappheit find
viele Landwirte gezwungen, ihre Viehbestände »u ver¬
kleinern. Auf den oberbadischen Viehmärkten ist die Auf¬
nahmefähigkeit aber nicht so groß, weshalb in den letzten
Wochen ein großer Teil des Viehes nach dem Unterland
verschickt wurde. Die Kreisbauernschaft Säckingen konnte
auf diese Weise in den letzten Wochen durch die eigens
eingerichtete Notstandshilfe 85 Stück Großvieh nach
verschiedenen Großstädten transportieren lassen.

Das deutsche Gasthofgewerbe
In Deutschland steht das Gasthosgewerbe unter de«

übrigen Industrien des Landes an 6. Stelle , in der
Schweiz an 4. und in den Vereinigten Staaten an ».
Stelle . Das in diesem Zweig des Wirtschaftslebens ar¬
beitende Kapital wird für Deutschland in den Jahren
1924—27 mit 4—6 Milliarden RDt . angegeben , sür die
Vereinigten Staaten (1928 ) mit 5 Milliarden Dollars ,
für Großbritannien ( 1927) mit 299—890 Millionen
Pfund Sterling . Die Schweiz als ausgesprochenes
Fremücnverkehrsland übertrifft im Verhältnis zu sei¬
ner Größe alle anderen Länder, denn das investierte
Kapital wird hier auf rund 2 Milliarden Franken ge¬
schätzt. Im Jahre 1929 wurden im Gasthosgewerbe in
Deutschland 6,8 Milliarden RM . oder rund 9 Prozent
des gesamten Volkseinkommens umgesetzt und an öffent¬
lichen Abgaben , Steuern usw . brachte z . B . im Jahr «
1925 das deutsch « Hotelgewerbe nicht weniger als 29—25
Prozent seines Gesamtummsatzes .

Wetterbericht
Der Schwerpunkt deS über dem Ostatlantik liegenden

Tiefdruckgebietes hat sich in südlicher Richtung verlagert
Damit gelangen wieder etwas mildere, doch immer noch
aus nördlichen Breiten stammende ozeanische Luftmassen
zu uns , weshalb die Witterung auch weiterhin verhält¬
nismäßig kühl bleibt. Der Druckanstieg über Mitteleuro¬
pa führt vorübergehend zu einer leichten Beruhigung der
Atmosphäre, später werden sich jedoch wieder Randströ-
rungen des großen, zwischen Island und Skandinavien
liegenden Tiefdruckgebietesin stärkerem Maße bemerkbar
machen.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 19. Okto¬
ber : Bei westlichen Winden ein wenig milder, leicht be¬
wölkt , später auch wieder einzelne Regenfälle.

Stationen Witterung Temperatur Nieder
schlagmm7 Uhr höchste | tiefste

gestern |h .Nacht

Wertheim . bedeckt s 8 3 13
Königstuhl . . Nebel 1 4 0 6
Karlsruhe . . bedeckt 5 9 3 10.7
Baden-Baden . bewölkt S 9 3 18
Bad Dürrheim bewölkt 0 6 - 1 «
St . Blasien . heiter 9 5 —1
Badenweiler . heiter 3 8 r »
Scfaauinsland . bedeckt —3 8 —3
Feldberg . . Nebel —5 —1 - •

RheiuwasierstSndevon « Uhr morgen»
Rhernfeldeu 282 — 6
Kehl 248 — 10
Maxau 385 + S
Mannheim 305 + 41

» Utt Kart — I

Während meine« Aufenthalte « avf der Fuhrertchule
WHhetnühähe hat mir meine Frau Sophie , geb . Rasch ,
ein goouwde« Zwftllngepflrche «« geschenkt .

KAttSftUHC, den 16 . Oktober 1994 .

Krefepressewart Georg Ruf
Sechdredcerei -Beeitzer

Hausfrauen - Nachmittag
am Freitag , 19 . Oktober 16 UHr

■ rieh • aedlstel singt !

Obermsdningen für (He Kinder! 6tfi06

CAFE BAUER
Abend « 20 . 30 Uhr « Beginn der *

SehwHblschen Kirchweih In allen Riemen !

KONDITOREI UND KAEFEE
Friedr . Nagel
Waldstraße 41*45 (Gdce Kaisers* .)

Empfiehlt größte Auswahl In ff. Torten
Kuchen — Törtdien und Teegebädcen

61066 Schone Roume rm l . u. 2 . Stock. Tel . 699

s >cari Pfefferte^
Crbprlnzenetr . 23 Tel . 1416

empfiehlt
junger Edelhirsch

Im Ausschnitt .
Rehwild u . Hasen
auch zerlegt in allen Teilen .

Feinstes miiciHnasi -Gemigei
stoptgäßse , Halermastganse

auch zerlegt.
Fluß - u . Seefische

lebende u . gekochte Krebse
Täglich von 8 Uhr ab , sowie

Frei eg « auch von 11 -1 frisch
gebackene Fische .

.

Tafel -Bestecke
direkt an Private .lUOgr. Silberauf -
laee 36 teiliee Garnitur 36088

Mk . 45 .-
LantjübriK . schriftliche Garantie .
Katen zahl an tr. Katalott kostenlos .
E Solingen 13

i Postfach 33

Beste
gelbfleischige

zum Einlagen f

3 70
frei Keilerl Bei

Telefon 392
Zihringerstrase42

mardgrofenstrase25
I Scnntzenftr 37 Dougiasm \81
| Qoettisitr 23 Rhesnltr. o4ti [

Hirschstr .89/Ru(ioi:3tr .l
sohertwagnor -oiiee 30

Zu vermieten

IB r r f ft ä 11 e,
Lagerraum

2x144 am , fof . BtU .
nu verm . Ju erfr .
Getbelstr . 6 , Laden .

( 8365 )

Sep. raS#l . Zimmer
f. 14 RM . stuf 1 .
Rad . zu vermieten .
Br. hmsst .18, 3 Tr .l ,

(8378 )

Kratz , fand . mSbl.
Zimmer , el . L . , «nt
betzb., f. 18 RM.
zu vermiet . ( 8371 )

« renzftr . tze 2«.

Herrschaftlich«
5 3imnw-

mtt reicht. Zubeh, ,
Hirschsiratze 130, 3.
Stad , fas . zu ver.
mieten. BaugeschSst

Wilhelm Staber,
Rüppurrerstratze 13,
Teles, 87 . (81031 )

Mietgesuche
Gemütliches Herren ,
jimtn. sucht Dauer-
Mieter , mögl . mit
Schreibt . , Bad , Zen¬
tralheizung. sofort .
An . m . gen , Breis
u . 8377 an d . Führ,

Freuubl. mbblierteS
Zimmer

nicht zu klein, «es,
Nähe Mühlb . Tor .
Angeb . u . Nr. 8368
an den Führer.

Schlaffteste gesucht
per fof ., el. Licht,
Nähe .Hauptpost ,

PreiSang. u . 8376
an den Führer,

Die nafimmlk
Erhebunst 1933
Sin Gedenkbuch

das in die San »
ledes Deutschen ae -
d » rt ftn 130 Bild -
dokumenten mit
Den die bistori-
lchen Auaendliike
» erwacht.Deuts»
' tnd festneballen

Führer -Verlag
gl,mbH,

« dt. Buchvertried

. .t- . . .. . ■ ..r

Amtliche Anzeigen Offene Stellen I Zu verkaufen

c Baden -Baden 1
Uefcfi den lartdroirtschaftlichen Be¬

trieb deS Landwirts Job »«» Lobe
und - eilen Ehefrau Wilhelmine geb .
Ernst in Haueueberftei » wurde

eute mittag 12 Uhr das Sntschul -
ungSversahren gemötz dem Gesetz

zur Regelung landwirtschaftlicher
Schuldvcrdältnille vom 1. Juni 1838
eröffnet ,

Zur EurstbuldunaSstelle wurde die
Bad . Lanowirtschattsbank (Bauern -
bank ) e. G . m. b . in Karlsruhe
ernannt .

Forderungen ldinalich gesicherte n .
dinglich ungesichert«) gegenüber den
Schuldnern sind bis zum 10 . No¬
vember 1934 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld -
urknnden und Belege «nzumeldeu .

« adea -Baden . den 18. ON . 1981 .
Amtsgericht IV .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Landwirts Auto » Walter ,
Wendelin Sohn , und dessen Ehe¬
frau Ebristina geb . Schickinger,
beide in Sinzheim , wurde beute mit¬
tag 12 Uhr das EntschuldungSver -
lahren gcmätz dem Gesetz zur Rege¬
lung landwirtschaftlicher Schuldoer »
hältnisse vom 1 . Juni 1938 erRfnet .

Zur Entschuldungsstelle wird die
Bad . Landwirtschaftsbank iBauern -
bank ) c,G .m,b .H . in Karlsruhe er¬
nannt .

Forderungen fbingkich gestcherte
und dinglich ungesicherte) gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 15. No¬
vember 1934 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld¬
urkunden und Belege anzumelden .

Baden-Baden, den 1«. Oki. 1934.
Amtsgericht IV .

Brudtfal

Kür den Landwirt Michael Dick-
gieber und dessen Ehefrau Elisabetha
geb . Fcllhauer in Oeftringe « , wird
heute vormittag 10 Uhr das Eut -
IchnldungSversabren eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wird die Bad .
Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — in Mannheim bestimmt .
Alle Anfvrüchc an den Betriebs¬
inhaber sind bis zum 15 . November
1984 beim Amtsgericht Bruchsal I
oder der Entschuldungsstelle anzu¬
melden . Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden bis ,u diesem Tag dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
einzureichen.

Bruchsal , den 24 . Sept . 1934 .
Amtsgericht I .

c Karlsruhe 1
Wird in Bctriebsstätien , in denen

zur Herstellung von Zigarren erfor¬

derliche Verrichtungen vorgenom -
ure» ober Zigarren sortiert werben
»d . Da»ak abgerivvi wirb, sowie in
BetriebSstSIten , in denen Äellhorn
oder Zenbornabfälle verwendet oder
gelageiü werden , Heimarbeit ver¬
richtet, so ist dieS unverzüglich dem
Polizeipräsidium anzuzeigen . An¬
zeigepflichtig ist , wer über die Be-
irtebsftätt « Bersügungsrechi hat .
(8 17 deS Gesetzes über die Heim¬
arbeit vom 23 . Mär » 1934.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1984.
Der Oberbürgermeister .

Kehl
HaudelSregister . Sirma Jakob

Bender in Sehl. Die Firma ist er¬
loschen .

Sehl, den 10 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb
1. des Landwirts Georg Gerber VI

in Linr und Kinder ,
2 . des Landwirts Georg Heidt 7

in Linr ,
3 . der Landwirt Georg Körkel i

Eheleute in Linr .
4 . der Landwirt Ernst Keck . Ebelente

in Kork.
5 . der Landwirt Karl Dietrich Ehe¬

leute in Linr ,
S. der Landwirt Karl Daniel Pau¬

lus Eheleute in Sreisteit ,
7. deS Landwirts Georg Friedrich

Hechler in Linr ,
8 . der Gärtner Karl Bögler II Ehe¬

leute in Frci 'tett ,
wurde beute vormittag 12 Uhr daS
landwirtschaftliche Eutschuldungs -
»erfahre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde er¬
nannt :

Zu Ziffer 1—5 die Bad . Landwirt¬
schaftsbank (Bauernbank ) in Karls¬
ruhe ,

zu Ziffer 6 und 7 die BczirkSfpar -
kalle RheinbischofSheimund zu Ziffer 8 die Deutsche Gar¬
tenbau Kredit A .G . in Berlin
NW . 40 .

Alle Gläubiger werden aufgefor -
dert , bis zum 15 . November 1984
ihre Ansprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkun¬
den dem Gericht einzureichen .

Kehl, den 10. Oktober 1984.
« mtsgericht II .

I BaM J
Für den Landwirt und Müller

Johann Glaser in Bühlertal wurde
am 28 . September 1934 , 13 Uhr , das
landw . Entichuldungsvcrsahren er-

! öffnet . Entschuldungsstelle ist die
Bezirkssparkalle Bühl i . Baden . Die
Gläubiger werden aufgefordcrt , ihre
Ansprüche, — getrennt nach Haupt¬
summe , Zinsen und Kosten — bis

Jetzt ist kUhles Wetter :

Fisch auf den Tischt
Besonders schöne B LAUFELCHEN * Lachsforsllsn . Cabllau ,
Schsllflschs , Cabllau - Fllet , Goldbarsch - Filet , Rotzungen , See *

zungen , Heilbutt , FluBzandor , Salm 61602

Milchner Vollheringe , Matjesheringe , Rl6S6flfn8i | 6Sfll6t St . 18 ./?

Neue Fischmarinadend, 75 * iC 42 *
Junge Masthahnen

ohne Darm Pfund 95 -9
Rehracken , Keule , Blatt
Hasen m«*«» u ^wegej , 00
Reh - e . Hasenragout Pfund 60 ^

Junge Fasanen Stück von 1 *80 an

Süß Bücklinge ™ . 35 *

Zum Abendbrot ErzeugniUe
meiner kalten Küche :

Herings-Salat — Pariser Salat
Matjes-Salat — Salm-Mayonnaise
Gemüse-Salat - Krabben-Mayonnaise
Geflügel -Salat — Italienischer Salat
Lachs - , Sardellen- und Kräuterbutter
neu : Feinschmecker - Sülze

mit Gemüse, in Madeira-Aspic
Port.-Schale35 '^ ^ doie 60 *
Ganaleberwurst und Tar Inan

Neue Obst- u .Gemüse -Konserven
HANS KlflELHaMmr. 15aTeU88U. 187

Prompt.Verfandn . auswärts

WA

KonlaM

j ,

Kontakt mit dem Puplikum, Kontakt mit der
Kundschaft - das ist es, was jeder, auch der
kleinste Geschäftsmann für sein Vorwärtskom¬
men braucht Wie macht er nun die Bekannt¬
schaft mit der Außenwelt, ohne sich in Kosten
z« Stürzen, die sein Betrieb nicht vertragen
kann , wenn er mit einem Schlage Tag für Tag
zu einem möglichst großen Puplikum sprechen
will ? Er wirbt eben kurzerhand durch die Zei¬
tung , klein , interessant und regelmäßig I Dann
hat er die Gewähr , daß jedes einzelne Exem¬
plar der vielen Tausend für ihn der tüchtigste
Propagandist ist und bleibt. Das gute Blatt
aller Stände und Schichten ist das beliebte und
von jedem gern gelesene große Kampfblatt

der N . S . D . A. P . Baden

DecMrec

längstens 18 . November 1934 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ibren Hän¬
den befindlichen Schuidurkunden
vorzulegen .

Bübl . den 1» . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht II .

bis zum 25 . November 1934 bei dem
Unterzeichneten Gericht einzureichcn.

Geugeubach . den 11. Oktober 1934 .
Amtsgericht ,

Auf Antrag der Josef Allgeier
Witwe , Maria Anna geb . Lehmann

wirtschaftliche Eutschuldungsvcrsah -

Maurer - « . Psla -
fterarbeite » für
die Instandsetzung
und Erneuerung
der Verladerampe
im Bahnhof Hci-
tersbcim öfsent-
lich zu vergeben ,
Pläne und Be«
dingnisbeft sind
auf dem Dicnst -
»iminer d . Bahn¬
meisterei Müll -
heim einzusebcn,
dortsclbst auch Ab¬

gabe d . Antwbots -
vordrnckc. Angeb.
mit d . Aufschrift :

„Verladerampe
Hcitcrsheim " bis
zum 24 . Okt . 1984
vormitt , 9,00 Ulir
an mich einzuscn-
den . ZuschlagS-
irist 2 Wochen ,

Vorstand des
3icichsbahn -Bc -

tricbsamtes Frei -
burg 1 .

idie Badische Kommunale Landes -
^bank in Mannheim , Die Glän -
biger müssen ibre Ansprüche bis
zum 25. 11. 1934 beim untcrzeich
neten Gericht anmelden ,

Geugeubach . den 11 . Okt . 1934.
Amtsgericht .

Aus Antrag des Landwirts Wil¬
helm Lebmaa » in Reichenbach-Hai -
aerach wurde beute das landwirt¬
schaftliche Eutschuldungsveriahre «
eröffnet . Entschuldungsstelle ist die
öffentliche Verbandssparkalle Gen -
aenbach. Die Gläubiger Müllen ihre
Forderungen bis zum 25. 11 . 1934
beim Unterzeichneten Gericht an¬
melden .

Gengeubach . den 11 . Oki . 1984,

Oenzenbsrli
Auf Antrag des Landwirts und

LohnmetzgerS Wilhelm Lehman » in
Oberharmersbach - Dorf wurde beute
das landw , Eirischuldungsverfahreu
eröffnet . Entschuldungsstelle ist die
Badische Landwigtschastsbank —
e . G . m , b , S . in Jreiburg . Die
Gläubiger haben ibre Jordcrungs -
anmeldung in zweifacher Fertigung

Amtsgericht .

Minzen ( Pforzheim)

Die auf Samstag , den 29. Okto¬
ber 1934 anberaumte Jagdverpach -
tung wird bis auf weiteres ver¬
schoben .

Singe» , den 1« , Oktober 1934.
Der Bürgermeister.

» w t » sucht »och <t»tac

(leim Kolonnentoerstimg) , Sitte
dienstmlglichkeit dorganben , Angebote mit
Angabe der feit»ertge» TiÜgkeit , sowie
Ersolglnachweise , u . 61336 <m d Führer

Alte» Wüsche , »nd ktetten -Angstat-
tnngggeschüst am Wage sucht zum
sofort . Tintritt eine dutchauü perf .

DertflntrrlH
für die Wäsche- ». BeUen-Abteilg ,
Schristl . Bewerbungen mit Zeng-
niSabschrifte» » . Lichtbild >M . Ar.
61869 an de» Führer.

steiiepgpsuche

Schreibmaschine
Rechen -Maschine

preigw . g» Berta»fen . GelegenbeitSkmch.
« ngeb. uni. «r . 8391 an de» Führer.

Tätiger Teilhaber
m. 2600—3000 Mt.
für gutgeh . rentabl.
Geschäft gesucht.
Zuschrift , unt. 8381
an den Führer.
Jg . fiel» . Mädchen
(nicht über 20 I . ) ,
daS etwas koche« i .,
zum 1. Novbr . ge¬
sucht, Angeb , mögl ,
« , Bild unt , 61370
an den Führer.

AlleinmSdchen
für BillenhauShalt,
daS gut bürgerlich
kochen kann , mit
nur In Zeugn , »um
baldig . Eintritt ge¬
sucht , Fr. » E . « rzt,

« rötzingen ,
Rinaelbergstratze 11 ,

( 8389)

Immobilien

18 Ar Acker
in Bulach . Ober¬
weingartenfeld , zu
verkaufen . Nähere »
Litzenhardtstr . 139.

( 61256 )

Von 1 Monn
zum Volk

v , Wild , Falnberi
Eine Illustr, Ge¬

schichte der NSD¬
AP und der SA
Der Perfaller ist
d , bekannteSchrift¬
leiter d „ Angriff -

Preis
nur 1.20 Mt
Führer ■Bering

GmbH ..
AVI Buchbandlg

Tüchtiges Mädchen,
26 I . alt, sucht für
jeincii» Samstag
HauSarbett (Putzen
usw, ) . Nüh . Win -
terstratze 8, H ., r .

( 8376)

Tiermarkt

Tm Kähin
Waldftratze zaget »«,
fr». Zu erfragen
Weftenbft, . 8 , III ,

(8380 )

PsEffer » und
Salz -Pinscher

(Rüde ) , etwa Ijähr . ,
stubenrein und auf
Ruf horch,, a , gut,
Zucht uz kf. gesucht,
Ang , erb , u , 8363
an den Führer,

Lest deu Führer

Dickrüben
40—60 Zentner

tu verkaufen . Zu-
schrifte u. 9*t . 8364
an deu Führer.

Abbruch
vauhol», der . neu ,
billig zu verkaufen .
LchkachchanSstr. 13.

(8373 )
Herren » und

Damenrad
wie ne» , billig sn
verkauf , kssenwei».
ftratze 44, Hof.

( 8387 )

Kaufgesuche
Gut erhaltenerKrailtltönder

,» kf. srt . Ang , u ,
8367 an d , Führer,

Kranianrzeug «
So uim ifcfdiiifl

Hanomag
»d . Karosserie 2/16
PS, , zu kauf, gef ,
« ngeb , u , Nr, 8370
an den Führer.

DKlHront- Kabr.
650 JU , Peugeot.
Limousine, 3/15, 200
JC , Opel , 4/16 PS, ,
180 A , TSm * 200
ecnt , Motorrad 160
A zu verkf, ffificn-
weiustr , 44, i . Hof,

8388 )

Vadtjqe
Dolkskunt «

Brei« «et . KN 4.—und
Oie 6etmanf «
Je« Xacifua

Preis geb . » 5.4«
Herausgegeve»,üderfetzi und mi» ,

Volks- u. deimat-
kundlichen Anmer¬
kungen verleben >.Pros . Dr . ituge»

Sebrie .
derzeitiger Mtn4-
sterialrat im ba¬
dischen KultuSuu -

niktcrlum.Neben der über¬
sichtlichen renge -
staltung , empfiehlt
auch der Reichium
und die Güte der '
Bildbeilagen , die
Werke wärmItenS.

Rhrer-Verl»
Ab«. BschverrrAH

K«r!Snrb«
Ss ist Ihne«

»nmöfflich
Ihre O» nje Stunt*
Ichafl is snfctesi

verbreUnuftsbertrf
monatlich zn besuche».
Der „Führer - fass
Sie durch rin « llmo«
fehlnng täglich ts Er¬
innerung bringen . —
Sollt « voraus für Sk
fein Vorteil ent¬
stehen ?

Gierbesälle in Karlsruhe
17. Oktober:

Emilie Hopj geb. Hering , ohne Beruf ,
59 Jahre .

Wilhelmiue Knebel geb. Kreckel, Ehe¬
frau v . Leopold , Lagerarbeiter , 54 I .

Egon Marti «, Vater : Albert , Kauf¬
mann, 1 Monat i Tage.

Karl Hofheiuz , Zigarrenmacher , Wit¬
wer, 77 Jahre .

Tode»-Anzeige
Unsere geliebte Frau und Mutter

geb . Langheinz
ist uns , heute Mittag 3 Uhr, in die Ewigkeit
vorausgegangen

KARLSRUHE, 17 . Oktober 1934 .
Roon8traße 18

Jakob Lang
Reichsbahn - Inspektor i , R

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt .
Biumenspenden dank «ad verbeten . 61«01



AUS MEISEUHE
35 Jahre als Liliputaner um die Welt

50 000 Zuschauer bei einer Lilipuihochzeit - Liliputaner als Kriegsgefangene - Sin

Housfrauenbund m die
RG -Krauenfchast eingegliederi

A» gestrige« Mittwoch kamen die Mitglieder deS R.
D.H. zusammen zwecks Eingliederung ihres Verbandes
i« die NS -Frauenschaft. Die Vorsitzende Frau Klin¬
ge « begrüßte die Anwesenden und wies dann in einer
kurzen Ansprache noch einmal auf die Arbeit ' hin, die der
R.D.H. seit seiner Gründung im Jahre ISIS geleistet hat,
ganz besonders in den Kriegsjahren und während der
Inflationszeit . Sie erwähnte weiterhin , daß die Ein¬
gliederung des RDH als Abteilung „Hauswirtschaft —
Volkswirtschaft" auf freiwilligem Beschluß beruhe und
ermahnte die Anwesenden , sich auch in Zukunft mit gan¬
zer Kraft und gutem Willen einzusetzen für Aufgaben,deren Lösung dem Wohl des Volkes dienen.

Anschließend ergriff die Gauamtsleiterin d« NS -
Frauenschaft, Frau B ö g l i , das Wort.

Auch sie betonte, daß die Auflösung des R .D .H. eine
freiwillige sei und sprach sich anerkennend aus über den
Weitblick der leitenden Frauen des Verbandes , der sich
als erster zu diesem Schritt entschloffen habe . Frau Bögli
führte weiter aus , daß es im vollsten Interesse der
Frauenschaft läge, Kräfte nicht brachliegcn, sondern sich
entfalten zu lassen, selbstverständlich unter der Voraus¬
setzung, daß sie zum Segen des Staates wirken. Garan¬
tin echt nationalsozialistischer Gesinnung sei die NS -
Frauenschaft, der aus diesem Grunde die politische und
weltanschauliche Leitung obliege . Innerhalb der Abtei¬
lung „Hauswirtschaft — Volkswirtschaft" werden sich A r-
bettsringe bilden, d . h . an allen Orten werden sich
Frauen zusammentun, die sich mit den dringlichsten Fra¬
gen auseinandersetzen, in engster Zusammenarbeit und
Fühlungnahme mit der Ortsgruppenleiterin der NS -
Frauenschaft. Die bisherige Geschäftsstelle bleibt bestehen
und auch die Versammlungsnachmittage finden wie bis¬
her statt. Damit aber die äußere Zugehörigkeit zur NS -
Frauenschaft auch eine innere werde, immer vertiefter
und gefestigter sei es erforderlich, alle sechs Wochen ge¬
meinsame Abende abzuhalten, die in der Hauptsache der
weltanschaulichen und kulturellen Schulung dienen sollen.

Zum Schluß gab Frau Bögli dem Wunsche Ausdruck ,
daß die Verbrüderung des R .D.H. mit der NS - Frauen -
schaft eine gute und herzliche werden möge. In Zukunft
alle Mitglieder des R .D .H. als Mitglieder der NS -
Frauenschaft begrüßen zu dürfen wäre für sie der schla¬
gendste Beweis tiefen Verständnisses für die Aufgaben
»nd Ziele einer neuen Zeit
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Rheinische Hypotheken -Bank, Mannheim 10 000
Bad . Landwirtschaftliche Zentralgenoffenschaft

IM Zentner Grünkern geschrotet im Werte
von 8 000

Brauerei Moninger , Karlsruhe 4 800
Badische Kommunale Landesbank, Zweig-

austalt Freiburg 1280
Karl Schrempp, Brauereidirektor , Karlsruhe 1000
Jakob Wöhrle, Stadtmühle Hornberg ' 1000
Carl Lösch, Lederfabrik, Endingen 1000
Fritz Wolfs , Fabrikant , Karlsruhe 500
Prof . Dipl .-Jng . Friedrich Schlager, Karls¬

ruhe, eine Monatsspende von je RM . 15 —
für Oktober 1984 bis März 1985 , insgesamt 90
Allen Spendern herzlichen Dank.

Spenden für das Winterhilfswerk könue« eingezahtt
« erde«:

Pnstscheckkont»: NS - Volkswohlfahrt Gauführuug
Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 380 ;

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit A. G. Karls¬
ruhe, Konto Nr . 61 ;

Sparkaffenkouto : RS - Bolkswohlfahrt Gauführung
Konto Winterhilfswerk , städt. Sparkasse, Karlsruhe
Nr . 8KM.

Es ist etwas Seltsames um den Reiz, den eine für
die Jugend geschriebene und von der Jugend vorwiegend
verschlungene Literatur ein ganzes Leben lang aus ernst¬
hafte Männer mit Position, Berufssorgen und verschiede¬
nen Begabungen auszuüben vermag. Wer hätte noch
nicht — und nicht nur in der Zeit der Flegeljahre — den
Wunsch insgeheim im Busen gehegt oder laut hinaus¬
gerufen, einem Robinson gleich in die Weltmeere hinaus¬
zufahren, um irgendwo weit draußen im Stillen Ozean
eine von Menschen unberührte Insel zu suchen , sich fern
von Steuerbehörde oder Rotationsmaschine still von Ba¬
nanen und Kokosnüssen zu ernähren ?

Und so wie mit Robinson Crusoe geht eS uns auch mkt
jenem Gulliver , der im Lande der Riesen und Zwerge
gar merkwürdige Dinge erlebte. Aus Gullivers Reisen

kenne» nnr das Sand Liliput — wer wollte es uns ver¬
wehren, wenn wir die Abgesandten jenes Landes, die
Liliputaner näher kennen lernen wollen ? Wir
haben schon von ihnen gehört und haben sie vieleicht auch
schon gesehen, wenn sie mit ihren lustigen Künstlertrup¬
pen auf den weltbedeutenden Brettern der Variete¬
theater ihre Kunst zeigten. Wir haben uns vergeblich
nach jenem fernen Land Liliput erkundigt und nach seiner
Sprache, nach seinen niedlichen Häusern und der Kriegs¬
flotte. die ein europäischer Mensch mit dem kleinen Fin¬
ger vor sich herschieben kann. Wir sahen sie nur immer
im Rampenlicht der Bühne und freuten uns ihrer nied¬
lichen Kunst . Einmal aber waren wir neugierig und
wollten mehr wissen von diesen eigenartigen Menschlein ,die nur einige 60 Zentimeter groß sind und sich dennoch
im Daseinskampf ihren Platz gesichert haben. Und darum
sind wir einmal an einem schönen Oktobernachmittag hin¬
übergegangen ins Colosseumtheater und haben Bekannt¬
schaft geschloffen mit ihnen und ihrem Direktor Glauer ,
der trotz seiner geringen Körpergröße ein sehr umsich¬
tiger und tatkräftiger Theaterleiter ist .

Mit vollendeter Liebenswürdigkeit begrüßte er uns
und beantwortete mit unermüdlicher Geduld die vielen
— oft sicherlich sehr dummen Fragen , ob die Liliputaner
genau so viel zu Mittag essen , wie die Großen, ob sie
Bohnenkaffee vertragen können und welche Menge gei¬
stiger Getränke sind nötig, um einen Liliputaner „blau"
zu machen. Wenige Minuten zuvor hatte er noch mit dem
Direktor eines bedeutenden rheinischen Varietetheaters
über ein Engagement verhandelt und nun erzählte er
uns aus seiner großen Erfahrung , die er in einem ar¬
beitsreichen Leben und auf Reisen durch die ganze Welt
gesammelt hat . Direktor Glauer ist schätzungsweise 60
Zentimeter groß, gut proportioniert und besitzt einen
klugen Kopf, dem man ansieht , daß er verstandesmäßig
Bedeutendes zu leisten vermag . Hinter einer großen

Hornbrille schauen ein paar gütige Augen nachdenklich
den Besucher an und sein energischer Mund verrät , daß
dieser kleine Mann fähig ist , Schwierigkeiten zu meistern.

„Wissen Sie , meint er lächelnd , „wenn man 35 Jahre
lang in der Welt herumgereist ist , Europa , Afrika, Asienund Amerika gründlich kennen gelernt hat, dann kann
einen so leicht nichts mehr aus der Ruhe bringen . Schon
länger habe ich mich mit dem Gedanken getragen, michin einen stillen Winkel zurückzuziehen und in Ruhe für
mich zu leben."

Direktor Glauer stammt aus Oberschlesien , ist heute
49 Jahre alt . Seit 1899 ist er als Artist unterwegs , seit
1916 selbständig als Leiter eines eigenen Unternehmens ,das er mit seinem Bruder zusammen betreut . Mit
berechtigtem Stolz erzählt er von manchem Erlebnis ,

bas die Beliebtheit seiner Truppe schlagkräftig unter
Beweis stellte. So heirateten zwei Mitglieder seiner
Truppe in diesem Jahre . Die Hochzeit fand am 11 .
Juli 1934 in Wien statt. Obwohl die Trauung erst
auf 11 Uhr vormittags angesetzt war , füllte schon um 8
Uhr morgens eine dichtgedrängte Menschenmenge Wiens
größte Kirche, den berühmten Stefansdom bis auf den
letzten Platz.

An die 50 000 Menschen drängten sich draußen auf der
Straße und bildeten dem glücklichen Paar , dem 31jähri-
gen Adolf Glauer und der 36 Jahre alten Mia
Münch das Hochzeitsspalier . Nicht immer verlief das
Artistenleben der kleinen Künstler so freudig und unge¬
trübt . Direktor Glauer wurde einmal sogar Zivil -
kriegsgefangener . Das war im Jahre 1914 . In
Lyon war Weltausstellung und dort traten die deutschen
Liliputaner auf, als sie von den Ereignissen überrascht
wurden, die es ihnen nicht mehr ermöglichten , rechtzeitig
nach Deutschland zurückzukehren . Sie wurden von den
Franzosen gefangengesetzt und nach dem Internierungs¬
lager für Zivilgefangene in Thiers verbracht. Bon dort
konnten die Gebrüder Glauer später nach Spanien kom¬
men . In Spanien nahmen sie sofort ihre Tätigkeit wie¬
der auf und gelangten dann im Jahre 1915 auf einem
holländischen Schiff durch alle Minenfelder wieder glück¬
lich nach der deutschen Heimat.

Die jetzige Truppe besteht zum größten Teil aus
Deutschen , aber auch Ocsterreicher, 2 Tschechen und 2 Po¬
len, ferner ein Ungar sind darunter . Der kleinste Mensch
ist eine 22jährige Polin . In Karlsruhe sind die win¬
zigen Artisten im Gasthof zum „Albtal " untergebracht,
wo sie zu zweit in einem für große Leute bestimmten
Bett schlafen. Auf die Frage nach der Heiratsfähigkeit
dieser von der Natur so eigenartig geschaffenen Men¬

schen zeigt uns Direktor Glauer an mehreren Beispielen

Besuch bei den kleinsten Artisten der <§rde
auf, baß Ehen unter seinen kleinen Mitarbeiter « gar
nichts seltenes sind . Ein Liliputaner hat eine große Frau
in Wien geheiratet, die einen durchaus gesunden und
normalen Jungen zur Welt brachte , der nun schon ein
großer junger Mann ist und Medizin studiert.

Während wir plaudern , ist auch das Märchenspiel
vom Schneewittchen und den sieben Zwergen im Büh¬
nensaal zu Ende gegangen, das jeden Nachmittag zur
Freude aller Karlsruher Kinder aufgeführt wird . Ist
es nicht ein wunderbar echtes Erlebnis für die kleinen
Karlsruher , wenn sie einmal ein Btthnenmärchen zu
sehen bekommen , in dem die guten Zwerge durch wirk¬
liche Liliputaner dargestellt werden? Man muß als
Erwachsener einmal diese kindliche Anteilnahme gesehen
haben, die sich in ängstlichen Fragen nach dem Schicksal
der Heldin erkundigen, wie wir es gestern erlebten.

Da drückte sich so ein niedlicher Blondkopf von drei
Jahren mit verwunderten Augen an seine Multi und
fragte, als Prinzessin Schneewittchen mit dem vergifte¬
ten Kamm im Haar leblos zu Boden fiel : „Was hat fie
denn jetzt gemacht?"

Und kaum war das Spiel vorüber , da standen schon
wieder vier Liliputsängerinnen auf den Brettern und
probten für die Abendvorstellung. Arbeft und Training
und aufreibende Proben gibt «s auch hier wie bei den
großen Artisten, denn — mögen auch Liliputaner an sich
schon einen Anreiz auf das Publikum ausüben — halten
können sich als Truppe auf die Dauer doch nur die
besten von ihnen. Arbeit und Leistung verbürgen hier
allein den Erfolg. ri—»

Karlsruher Marktben 'cht
Auf dem gestrigen Großmarkt waren reich¬

lich Kartoffeln vertreten ; die Nachfrage war mittelmäßig.
Gut war auch die Zufuhr an Gemüse . So gabs große
Vorräte an Blumenkohl, Rot - und Weißkraut, an Wir¬
sing, Spinat , grünen Bohnen und gelben Rüben. Etwas
geringer war das Angebot an Rosenkohl , gelben Bohnen
und an Schwarzwurzel. Gut war der Absatz au Weiß-

dnit rasiert

gut gelaunt ?
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kraut ; daS übrige Gemüse wurde nur mittelmäßig ge¬
kauft . Dies gilt auch für Kopf- und Endiviensalat. Letz¬
teren gabs besonders reichlich. Mittelmäßig war das An¬
gebot an Meerrettich, unbedeutend die Nachfrage danach.
Auf dem Obstmarkt sah man große Vorräte an Tafel¬
äpfeln, Spalier -, Tafel - und Kochbirncn , an Quitten ,
Trauben und Nüssen . In kleineren Mengen gabs noch
Kochäpfel und Tomaten . Der Absatz an Obst war aber
nur mittelmäßig . Ebenfalls wenig begehrt waren, bei
mittelmäßigem Angebot, Orangen und Zitronen .

Dt« Truppe der Lillpn tan« M btt « rde«

w »«n»

Konzeri des RG -Ileichssinsonie -Orchesters
Auf Einladung der NS - Kulturgemeinbe spielte

gestern zum ersten Male das NS -Reichssinfonie -Orche-
ster München in Karlsruhe im großen Saale der Fest¬
halle . Es war erfreulich, aus den Reihen der NS .Gemein-
schast „Kraft durch Freude " einen starken Zustrom zu die¬
sem bedeutungsvollen Sonderkonzert feststellen zu kön¬
nen und es ist besonders zu begrüßen, daß hierdurch ge¬
waltige künstlerische Leistungen Kreisen zugänglich ge¬
macht werden, die sich bisher meist mit karger Kost solcher
Art begnügen mußten. Aber es will uns außerordentlich
bedauerlich erscheinen , daß das sogenannte „gut bürger¬
liche " Publikum , das sonst die Konzertsäle ziert, an die-

i sem Abend ausgeblieben war und damit bewiesen hat, daß
I es den ernsten Bestrebungen der NS - Gemeinschaft „Kraft
! durch Freude "

, die sich an jeden Volksgenossen wendet,
kein Verständnis entgegcnzubringen vermag . Dies Ver¬
halten läßt interessante Schlüffe zu , wenn man bedenkt,
daß man es einmal hier mit der zur Zeit vielleicht am
höchsten entwickelten deutschen Musikervereinigung z«
tun hat und zudem mit dem Kulturkampforche -
ster der Bewegung , nämlich einem eingeschriebene «
Verein , dessen Vorsitzender Rudolf Heß , der Stellver¬
treter des Führers , ist . Diese Feststellung soll außerdem
noch andeuten, daß man auf die uninteressierten Kreise
gern verzichten kann, und es ist vielleicht gut, wenn sich
hier die Geister scheiden , denn wir stehen heute vor Kul¬
turaufgaben , die keinen überalterten Ballast vertragen
können und dürfen. Es gilt das Volk in seiner gesunden
Masse zu erfassen , nicht aber eine kleine Schicht intellek¬
tueller Gegenwartsverächter mitzuschleifen und zu über¬
zeugen . Das Glück über künstlerische Offenbarungen mutz
den andächtig lauschenden Hörern aus den Augen leuch¬
ten , die große künstlerische Leistung muß sie ehrfürchtig
erschauern lassen, sie müssen die ganze Größe deutscher
Kunst erkennen und schätzen lernen , wie an diesem denk¬
würdigen Abend . Diese neue Gemeinde deut¬
scher Musikhörer , die die Fe st halle füllte ,
kommt mit offenem Herzen und nimmt mit
inbrünstigem Dank entgegen , was ihr
auserwählte Künstler zu bieten haben ,
Höch st lei st ungen deutscher Musizierkunst .
Ein ungekanntes großes Verstehen und ein unbezwing-
licher Kulturwille un Geben und Nehme !»

Das große Orchester von 85 Musikern (davon 58 Strei -
cher ! ) hat sich zu einer führenden Stellung im Reiche
durchgerungen, das ist das Werk des hervorragenden

Der Reichsstatthalter bespricht mit dem Leiter der Reichs-Sinfonie«Orchester» , Pg . Franz Adam , die Wiederholung der Badcnretseder Orchesters im März K35.

Dirigenten Franz Adam , eine jener seltsamen Er -
scheinungen , von denen eine bezwingende Kraft ausgeht,die auf Ausübende wie aus Zuhörenbe gleichermaßen
übergeht.

Bedenken zu, jeder Programmteil wird zum wertvollen
Geschenk. Liszt 's mehr auf äußere Wirkung gestaltete
„Les Preludes " war ein imposanter Auftakt von Klang¬
sülle und Präzision . In Reger ' s „Vaterländischer Ouver¬
türe " rangen die einzelnen Motive und Themen mit
einer kaum gehörten Klarheit und Prägnanz miteinander,
ein überwältigender Eindruck ! Entzückend die Wieder¬
gabe der Haydnischen „Militär -Sinfonie "

, unübertrefflich
der zweite Satz in seiner Prägung durch Adam ! Sehr
liebenswürdige Musik feinster Arbeit ist eine „Serenade "
des Badeners Richard Trunk und eine ebenso will¬
kommene Gabe ist die „Donna Anna -Ouvertüre von
Razuicek, beides Kabinettstücke in der Auslegung . Adam
mit seinem Orchester wurde stürmisch gefeiert, das Publi¬
kum ließ in seiner Begeisterung nicht ab und das Meister-
singer "-Vorspiel war der Lohn . Dieses war dann auch
der Glanzpunkt des Orchesters , überraschend beschwingt
im Tempo von ungeheurem Schwung und Glanz ( zumal
des herrlichen Streichorchesters) klang der Abend aus in
Wagners herrlichster Schöpfung .

Dazwischen sang , mit großer Freude begrüßt, unsere
einheimische Kammersängerin Mary Esselsgroth
und brachte mit ihrer berühmten Kunst des Ziergesanges
eine Konzertarie von Mozart „Ach, sie stirbt, meine Hoff¬
nung" zu tiefer Wirkung und brillierte mit Adams „Va¬
riationen nach einem Thema von Mozart " in unvergleich¬
licher Weise, umjubelt vom Publikum und mit Blumen
überschüttet .

Die NS -Kulturgemeinde hat mit diesem ersten Kon¬
zert in Karlsruhe auf der ganzen Linie gesiegt. Es war
ein gewaltiger Erfolg und ein unvergeßlicher Abend ! Um
so mehr wird es begrüßt werden, daß Franz Adam
mit seinen Getreuen im März des nächsten Jahres zu
einem weiteren Gastspiel in Karlsruhe verpflichtet wurde.

Reichsstatthalter Robert Wagner und Oberbür¬
germeister Jäger sowie viele bekannte Persönlichkeiten
der Bewegung wohnten dem Konzert bei . er.

Badisches Staatstheater:

„Aida "

Paula B a u m a n n , deren stimmliche Qualitäten wir
an dieser Stelle schon des öfteren gewürdigt haben , über¬
nahm in der letzten Aufführung der „Aida " ( eine Oper,
die man gern besucht und die immer wieder gefällt ) die

In dem reichausgestatteten Programm überraschen zu¬
nächst die Gegensätze : Liszt neben Mozart , Reger
neben Haydn , aber warum nicht? Jedem Werk bleiben
seine Wesenszüge bis ins Kleinste erhalten , die liebevolle ,
unbedingt treffsichere Gestaltung läßt gar keine kleinlichen I

Partie der Amneris . Diese sehr anspruchsvolle , schwierige
Verdi-Operngestalt verkörperte und gestaltete tu frühe¬

ren Vorstellungen meistenteils Elfriede Habcrkorn in
hervorragender Weise , wenn wir von den bekannten
hohen Stellen im letzten Bild , die eben von einer Altistin
begreiflicherweise gefürchtet und sehr schwer ausznführen
sind , absehen . Die Amneris ist von Verdi für einen
Mezzosopran geschrieben und gedacht; daher war es auch
für Paula Baumann wesentlich leichter , die hohen Lagen
dieser Partie zu bewältigen. Mit ganzer Hingabe war sie
dabei : Ausdruck und Stimmung ihrer Amneris , das dra¬
matische Pathos und die große Linie wurden von ihr
richtig erfaßt , wenn auch im einzelnen manches noch stär¬
ker ausreifen dürste. Sehr schön und kräftig nahm sie
die höheren Lagen, dagegen konnten die tieferen (hier ist
eine Altistin natürlich wieder im Vorteil ! ) den wuch¬
tigen Tonmassen des Orchesters gegenüber nicht ganz
durchdringen und auskommcn .

Einen unbestrittenen Erfolg hatte wieder Helmuth
Seiler als Amonasro , König von Aethiopien. Er gab
ihn mit dem vollen Einsatz seiner gesanglichen und dar¬
stellerischen Vorzüge : musikalische Präzision , feuriges
Vorwärtsbrängen , seine Stimme als Träger des drama¬
tischen Ausdrucks benützend — das sind ungefähr die
Dinge , die diesen Künstler auszeichncn . In den Szenen,
in denen er als Besiegter seine Tochter Aida erkennt, und
später, wo er im Verein mit Aida Rhadames zur Flucht
bewegte , hatte er viel eigenes zu geben und überraschte
uns mit delikaten mimischen Feinheiten.

Theo Stracks Rhadames hatte viel Leidenschaft und
Feuer , und ganz groß gestaltete Else Schulz wieder die
Titelrolle . Ihre Aida war wie immer eine bis zum letz¬
ten Takte ausgeglichene , hochkünstlerische Leistung , die den
verwöhntesten Ansprüche » gerecht wurde. Ihr beseelter ,
gefühlswarmer , inniger Sopran , der in exponierter Höhe
das Tutti der Chor- und Orchesterstimmen sieghaft über¬
strahlt, macht wahrhaft jedem Theaterbesucher Freude.
Daß uns Else Schulz Ende dieser Spielzeit verlassen
will , ist schabe, sehr schade !

Die Aufführung leitete Generalmusikdirektor KlauS
N e t t st r a e t e r ; er zeigte sich an einer gefährlichen
Klippe als ein äußerst geschickter Steuermann .

. ' . . . . - uiv muu l ’ lCUeiQMbet künftigen Vorstellungen dieser Oper vermeiden kann-
während auf der vorderen Bühne Hauptdarsteller Cho^
risten und Bläser auswendig singen und blasen , hängendie Augen der grünbehelmten Hornisten und Trompeterim Hintergründe ängstlich in ihren Notenblättern . KeinWunder, daß sie ihren Kapellmeister einmal gelegentlichubersehen können!
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Karlsruhe — die aufstrebende Stadt
Staatssekretär Reinhardt hat gelegentlich der Verkün¬

dung seines großen Steuerreformplanes eindringlich auf
die Verantwortung hingewiesen, die der Staatsführung
daraus erwachsen , daß die zur Erfüllung der öffentlichen
Aufgaben erforderlichen Mittel auf die Glieder der
Volksgemeinschaft umgelegt werden müssen. Es handelt
sich dabei nicht nur um die Höhe des Aufkommens; der
Bolksgenoffe muß vielmehr auch das Bewußtsein haben,
daß die Aufbringung dieser Mittel die Voraussetzung für
das Sein der Volksgemeinschaft und damit auch für daS
persönliche Sein jedes einzelnen ist . Dies gilt für den
Staat wie für die Gemeinde. Immer müssen Steuern
wirtschaftlich und sozial tragbar sein ; sie dürfen also we¬
der in ihrer Höhe noch ihrer Gestaltung der angebahnten
gesunden wirtschaftlich -sozialen Aufwärtsentwicklung zu-
widerlaufen.

Aehnlich nun wie die Verhältnisse der einzelnen
Volksgenossen unter sich oftmals stark voneinander aö-
weichen und bei der Umlegung des Steuerbedarfs ent¬
sprechende Rücksicht erheischen, so finden sich auch in der
Struktur einzelner Wirtschaftsbezirke des Reiches große
Unterschiede , die nicht selten bis in die einzelnen Ge¬
meinden hineinreichen. Mögen diese Unterschiede nun
natürlich begründet sein , wie etwa durch das Vorkommen
wichtiger Rohstoffe , heilbringender Quellen u. a. oder po¬
litisch, wie etwa durch die Grenzlandeigenschaft, immer
werden sie zu einem Stück Charakter der Landschaft oder
der Gemeinde, manchmal wird die besondere Aufgabe
durch irgendein Unterscheidungsmerkmal geradezu ge¬
kennzeichnet . Das gilt auch für Karlsruhe als
Grenzlandbollwerk. Freilich nicht als Festung im kriegs¬
technischen Sinne , um so mehr aber als Verteidi »
gungswerk des Friedens , des Handels und
de » Verkehrs , der Arbeit , der Kultur und
deS wirtschaftlichen Aufbaues . Dies aber sind
die Fundamente , auf denen der gewaltige Bau unseres
zukünftigen Steuersystems errichtet werden muß.

Wie stark der
Wirtschaftliche Aufbauwille der Stadt Karlsruhe

ist , haben die mannigfachenbaulichen und sonstigen Leistun¬
gen seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus bereits schon zur Genüge bewiesen . Aber auch sei¬
tens der privaten Wirtschaft hat es nicht an tatkräftiger
Initiative gefehlt , um den größten Feind , die Arbeits -
lofigkeit, wirksam zu bekämpfen. Nun fällt hierbei aller¬
dings ein Umstand ins Gewicht , der bas Grenzlandschick¬
sal der Stadt merkwürdig scharf hervortreten läßt.

Karlsruhe zählt nämlich zu de« wenige« deutschen
Großstädten, die weniger als 40 v. H. Arbeiter»

bevölkeruug aufweise «.
« ährend nach den Ergebnissen der Berufszählung vom
Juni 1933 von den insgesamt 65 218 481 Personen im
Deutschen Reich 28 070 735 ober 43 v . H . auf den BerufS-
stanb der Arbeiter entfallen, belaufen sich die entsprechen¬
den Ziffern für Karlsruhe auf 154 902 Personen insge¬
samt, davon 40 557 Arbeiter -Berufsangehörige oder rund
32 H. Der Arbeiteranteil Karlsruhe liegt also um
volle 11 » . H . u n t e r dem Reichsdurchschnitt ; ferner wird
man bet vorsichtiger Schätzung den Arbeiteranteil in der
Gesamtheit sämtlicher deutscher Großstädte auf rund
50 v . H. der Gesamtbevölkerung veranschlagen können , so
daß Karlsruhe überhaupt nur rund zwei Drittel d«S
durchschnittlichen Standes an Arbeiterbevölkerung der
deutschen Großstädte aufweist . Daraus geht hetvor , daß
der industriewirtschaftliche Anteil der Stadt — gemessen
an den Verhältnissen der Gesamtheit der deutschen Groß¬
städte , ja sogar gemessen am Reichsdurchschnitt ( also unter
Eiurechnung aller landwirtschaftlichen und sonstigen Ge¬
biete) — im Verhältnis zu ihrer Größe stark zurücktritt.

Die Stadt Karlsruhe hat sich also nicht nur mit der
Frage der wirtschaftlichen Auflockerung zu befcrffen , ihre
Zukunftsaufgabe hat vielmehr nahezu umgekehrt dahin
»« gehen ,

bnrch Ansiedelung «euer Industrie « zusätzlich«
Arbeiterbevölkernug zu gewinne«,

um anf diese Weise ein zweckmäßiges Mischungsverhält¬
nis innerhalb der Berufsstände herbeizuführen. Außer¬
dem aber gilt es auch , Ersatz für so manches in der Nach¬
kriegszeit eingegangene wirtschaftliche Unternehmen swie
etwa die Maschinenbaugesellschaft , die s. Zt . allein meh¬
rere tausend Arbeiter beschäftigte u. a.) zu schaffen.
Schließlich ist aber die viel zu geringe inbustriewtrtschaft-

liche Basis auch einer der wesentlichsten Gründe , warum
die Unterbringung der Arbeitslosen trotz der umfassenden
Leistungen, die im Rahmen der bisherigen Arbeitsschlach¬
ten für die Arbeitsbeschaffung vollbracht wurden, in
Karlsruhe auf so große Schwierigkeiten stößt. So nur
ist verständlich , warum die auf 1000 Einwohner entfal¬
lende Arbeitslosenquote trotz des verhältnismäßig nie¬
drigen Arbeiteranteils an der Gesamtbevölkerung noch
immer über derjenigen einer ganzen Reihe anderer , z. T.
wesentlich stärker von Industrie durchsetzten Städte liegt,
und baß der wirtschaftliche Aufschwung hier noch nicht in
dem Maß spürbar war , wie eS dem großen Einsatz natio-
nalsozialistischer Energien entsprochen hätte. Jedenfalls
ergibt sich aus alldem , daß die industriewirtschaftliche
Basis der Stadt dringend einer Verbreiterung bedarf.
Nachdem Staatssekretär Reinhardt bereits angekündigt
hat, daß das zukünftige Steuersystem so elastisch gestaltet
werden soll, daß damit „ lenkend in die Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft eingegrisfen" werden kann,
liegt es nahe, auf die

Notwendigkeit eiues steuerliche« Ausgleichs der
iudustriewirtschaftlichen «ud industriestaubörtlicheu

Juteresse« der Grenznotgebiete
htnzuweisen. Dabei ist vor allem an die Zulässigkeit deS
Abschlusses von Reichssteuerverträgen innerhalb bestimm¬
ter , genau zu bezeichnender Plätze gedacht, um auf diese
Weise wenigstens einigermaßen die standörtlich bedingten,
in ihrer Höhe nur wenig oder gar nicht beeinflußbaren
Produktionskosten, wie Rohstoff -Frachten, Kosten der Ver¬
sendung der Fertigwaren nach den vorwiegend im Nor¬
den gelegenen Städten dichtester Konsumzusammenbal¬
lung u. a. m . auszugleichen. Dazu kommt , daß nach den
Feststellungen des Industrie - und Handelskammerpräst-
denten Dr . Kentrup die badische Industrie als exporr-
orientierte Fertigwarenindustrie weitaus an der Spitze
der deutschen Länder marschiert, so daß sich bei den be¬
kannten Ausfuhrschwrerigkeiten die Notwendigkeit einer
„Umsteuerung der Produkton in Richtung auf den Absatz
auf dem Binnenmarkt " gerade im badischen Grenzland
immer dringender wird.

AehnlicheS gllt auch vo« der Auflockerung der In¬
dustrien in den Produktionszentren und deren Streuung
im Reichsgebiet . Zwar wird die Verlegung bereits be¬
stehender Unternehmungen im Verlause der Umschich¬
tungsbestrebungen innerhalb gewisser Jndustriemetro -
polen praktisch wohl kaum in Betracht kommen , da eine
Ortsveränderung vorhandener Werke oftmals ein fast
ebenso hohes Kapital verschlingt , wie eine Neugründung ;
soweit jedoch neue Niederlassungen oder überhaupt neue
Unternehmungen in Betracht kommen , wäre eine Rege¬
lung im Sinne der „Lenkung der Volkswirtschaft" , also
eine Einflußnahme auf die Auswahl künftiger Standorte
sehr wohl denkbar.

Handelt eS sich bei den vorstehenden Vorschlägen um
Gedanken, welche ihren Niederschlag irgendwie in der
Gesetzgebung zu finden geeignet wären , so steht sich die
Stadt auch noch vor andere große und neue Aufgaben
gestellt . In wenigen Monaten wird das Saargebtet
wieder deutsch sein . Die heißersehnte Heimkehr aber
wird wirtschaftliche Umschichtungen — namentlich auf
dem Gebiete der Kohlenversorgung — mit sich bringen,
an denen der Karlsruher Verkehr lebhaft in¬
teressiert ist . Denn Karlsruhe ist schon vermöge seiner
natürlichen geographischen Lage wie vorherbestimmt, eine
Mittler st ellung zwischen den saarländisch -
pfälzischen und den württembergifch - bay -
rischen Güterverkehrsinteressen einzuneh¬
men ; zieht man nämlich eine gerade von München und
Stuttgart nach Saarbrücken, so durchschneidet diese fast
genau die Stadt Karlsruhe ! Soweit dabei für die Gü¬
tertransporte der Landweg in Betracht kommt , wird die
ueuzubauende Rheinbrücke bei Maxau als ein
besonders wertvolles Bindeglied in Betracht kommen .
Zunächst werben durch ihren Vau reiche Arbeitsmöglich¬
keiten geschaffen. Wenn sie in einigen Jahren dem Ver¬
kehr übergeben wird, bedeutet dies eine stärkere

Erschließuug weiter Teil « der Pfalz als Wirtschaft»
liches Hinterland der Stadt Karlsruhe

zumal in Zukunft die Lanbesgrenzen kein Hindernis
mehr für eine gedeihliche Entwicklung des wirtschaft¬
lichen Austauschverkehrs zwischen der Rheinpfal, und
Baden bilden werben. Auch nach der entgegengesetzten

Kurze Giadtnachn'chteri
Badisches Staatstheater . Heute Freitag , 20 Uhr, wirb

erstmalig in dieser Spielzeit Sigmund Graffs erschüt¬
terndes Heimkehrerdrama „Matthias Bruck" wiederholt.
In dieser Aufführung spielt Marga Klas die Magd, die
übrige Besetzung bleibt unverändert . Spielleitung : Felix
Baumbach. — Samstag , 20 Uhr, wirb Rossinis heiteres
Meisterwerk „Der Barbier von Sevilla " wiederholt. Die
musikalische Leitung hat Joseph Keilberth. Spielleitung :
Erik Wildhagen. a

Eolosieu« . Wie bereits bekannt gegeben , finden jeden
Nachmittag 4 Uhr bis auf weiteres Märchenvorstellungen,
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" statt.

*

I « „Gloria " am Rondellplatz und im „Pali " iu der
Herreuftraße läuft ab heute der sensationelle ExpebitionS-
unb Abenteurerfilm : „Eskimo"

, Malas Wettlauf mit
dem Tode . Ein van Dyke -Film mit Peter Freuchen.

Der Film wurde im Lande der Eskimos ausgenom¬
men und zeigt bisher noch nie gesehene Aufnahmen.

Sonntag vormittag 11 Uhr findet außerdem im
Gloria -Palast eine Sondervorführung als erste kulturelle
Morgenfeier der Saison 1934/35 statt.

•
I » den Union-Lichtspielen findet heute eine mit außer¬

ordentlicher Spannung erwartete Premiere statt : „Maske¬
rade"

, in der neue Willy-Forst -Jnszenierung . Der Film
zeigt das FaschingSabenteuer eines damals weltberühm¬
ten Malers , das sich in Wien tatsächlich abgespielt hat.
Die wirklichen Namen der Beteiligten dursten natürlich
nicht verwendet werden, aber die Kundigen wissen, wer
gemeint ist. Neben bewährten Kräften , wie Adolf Wohl¬
brück, Olga Tschechowa, Hilde von Stolz , Walter Jan -
sen usw. bringt Willy Forst eine bis dahin fast unbe¬
kannte Darstellerin in der Hauptrolle heraus , die man
heute schon mit zu de« größte» rechnen kann: Paul
Wessely .

D«r gestrige KleinmaE zeigte allenthalben große Zu¬
fuhren . So gabs reichlich Butter und Eier und reichlich
Wild und Geflügel. An Obst und Gemüse war das An¬
gebot besonders groß; namentlich Weißkraut, Tafeläpfel
und Taselbirnen waren mit großen Vorräten vertreten .
Die Nachfrage blieb hinter dem reichlichen Angebot zum
Teil erheblich zurück. Wild , Geflügel, Butter und Eier
wurden ganz wenig gekauft ; Gemüse und Obst fanden
wenigstens mittelmäßigen Absatz .

*
Tondichter-Abend i« Arbeiter -BildumgSvereiu. Im

Rahmen des NS -Bolksbildungswerkes gibt der Arbeiter-
Bildungsverein am Montag , den 22. Oktober d. I ., abends
20 Uhr 15, im Saale seines Vereinshauses Wilhelmstr. 14,
einen Deutschen Tondichter- Abend über Wolfgang Ama¬
deus Mozart . Alle Volksgenossen find hierzu als Gäste
freündlichst eingeladen.

•
Lnftschutz-Aufklärungsabeud . Am heutigen Freitag,

abends 8 Uhr, findet für das Revier I in der Schlachthof¬
wirtschaft eine öffentliche Kundgebung mit Filmvorfüh¬
rung statt , wobei die Luftschutzkapelle mitwirkt. Die Ost-
stadtbewohner sind freündlichst eingeladen.

•
Kindertransporte . Die vom Verein Jugendhilfe im

Karlsruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten
Kinder kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am heu¬
tigen Freitag zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf
dem Hauptbahnhof hier ein . Am Montag , den 22. Ok¬
tober, fahren wieder 100 Kinder nach Donaueschingen.

o
Um Verwechslungen ansznschließen» verweisen wir

darauf , daß der in unserm Artikel „An die, die 's angeht"
u. a. genannte „Herr Doktor " nichts mit dem ein¬
zigen in der Redtenbacher Straße wohnenden Arzt zu
tun hat.

Richtung, nach Stuttgart zu , wird schon in den nächste«
Jahren eine neue Verkehrsader in Form einerR e ich S-
autobahn entstehen . Aber auch der Nord-Süd -Ver-
kehr wird durch den Bau der (zwischen Frankfurt und
Mannheim -Heidelberg bereits der Vollendung entgegen-
gehenden ) Reichsautobahn Frankfurt —Basel einen wet -
teren starken Auftrieb erfahren.

Damit wird Karlsruhe zu einem automobile»
Verkehrsknotenpunkt,

dessen Charakter noch durch das bereits im Bau befind¬
liche Oelbecken am Rheinhafen unterstrichen
wirb , denn dort dürfte in der Zukunft ein großer Teil
des südwestdeutschen Treibstoffumschlags vor sich gehen .
Wie stark im übrigen das Interesse am Karlsruher
Hafen bereits jetzt schon ist , geht aus der sich ständig
steigernden Nachfrage nach Gelände hervor.

Heute treffen die Saarkinder ein
Heute, Freitag , mittags 12.40 Uhr , treffen in Karls -

ruhe Saarkinder ein , von denen etwa 70 Kinder tu
Karlsruhe und Umgebung untergebracht werden.

Hausfrauen der Südweststadt !
Heute werden die Stofsabfälle, sowie ansgetrageue

Wäsche und Kleidungsstücke durch Polizei und Technische
Rothilse abgeholt.

kraft,,»frhw
„Auf nach Ettlingen ", so lautet die Parole des kom.

inenden Sonntags für alle Karlsruher , den« iu Ett »
lingen ist großer Heimattag, an dem keiu Heimattreue!
kehlen darf.

.Kraft durch Freude " , « reisdienststelle
o _ 4k

Wir fahre» zum Wochenend «ach Neuweier !
Die NSG „grast durch Freude ' veranstalte « am 27728 . W.

eine Wochenendfahrt nach Ottenhöfen — Neuweier , und »war
fahren wir am SamStagnachmitlag mit Omnibufle von » arlSruh «
ab, fahren über Gernsbach — Baden -Baden — Hornisgrinde —
Ruhstein nach Ottenhöfen . Hier gemütliches Zusammensein mit
Wein und Tanz . Am Sonntagvormittag gebt die Fahrt nach Neu¬
weier . Für Neuweier ist ein grobes Programm zufammengeftellt
worden mit Mustt , Tanz und Wein. Am Abend Rückfahrt »ach
Karlsruhe .

Der Preis für die ganze Fahrt , etnfchl . « dendeffen, Ne»ei-
nachten, Frühstück und Mittagessen betrügt nur m 7 .— . « nmel.
düngen erbitten wir sobald als möglich auf unserer Geschäft » -
st e l l e , L a m m st r . 15, Tel . 7375/6 .

Ferner findet am 28 . d . M . eine eintügige OmnibuSfahrt »ach
Neuweier statt. Am Sonntagvormittag fahren wir über Gaggenau
— Eberfteinburg — Baden -Baden nach Neuweier . Hier dar
gleiche Programm wie bei der vorstehenden Fahrt . Die gesamte»
Kosten betragen nur %n 3 .50. Wir bitten um baldige Meldung .

NSG „Kraft durch Freude -
Kreis Karlsruhe .

Tagesanzeiger
Freitag , de« 1». Oktober 1934 :

Theater
Badisches Staatstheater : 20 Uhr : D »e Heimkehr des Matthias

Bruck
Colosseum: 4 Uhr : Kindervorstellung : Schneewittchen und dt«

sieben Zwerge . 20 Uhr : Das grobe Internationale « arietS-
Programm

Film
Atlantik : Morgen beginnt daS Lebe»
Gloria : Eskimo
Kammer -Lichtspiele : Dt« vertauscht« Braut
Pali : Eskimo
Rest : Heinz im Mond
Schauburg : Das Lied einer Nacht
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Hausfrauennachmittag — Schwäbisch« Kirchweih
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Bunter Abend mst Tanz
Löwenrachen : Stimmungskonzert
Odeon : Kapelle O . Houben
Rocdcrcr : Tanzunterhaliung
Weinbaus Juft : Familtenkabarett
Wiener Hof : Tanz

Eskimofilm vom Flugzeug gedichtet
Peter Freuche» erzählt vo» etuer einzigartige« Film expebitio« i» die Arktis

Beter Freuchen, wohl der beste Kenner der ESklmoS,
hat Jahrzehnte seines Lebens mit der Erforschung diese -
Volkes verbracht. In seinem Buch „ESklmo' wurde er
auch der dichterische Gestalter Ihres Schicksals . Zuletzt hat
er an einem groben Filmepos , das denselben Titel
trägt und jetzt in Karlsruhe zur Aufführung kommt,
milgewirkt .

Unser F .L .- Mitarbeiter halt « Gelegenheit, Peter Freu¬
chen persönlich zu sprechen und aus seinem eigenen Mund
die interessantesten Etnzelheilen von seiner groben Film -
erpeditton in die Arktis zu erfahren .

Im April 1932 verließ eine Expedition unter Füh¬
rung des überaus begabten Film -Regisseurs Van Dyke
(„Weiße Schatten", „Trader Horn") die amerikanische
Küste ; 42 Mann waren an Bord eines alten Walfisch-
fängerS untergebracht, dazu zwei Dynamomaschinen, eine
ganze Ateliereinrichtung für Tonaufnahmen . Hollywood
schickte seine vollkommensten Apparaturen zum nördlich¬
sten Studio der Welt. Es gab nur zwei Schauspieler mit
auf den Weg , aber dafür Peter Freuchen, der die Es -
kimos kannte und sie liebte. Eine Expedition, ausgestat¬
tet mit Technik und einer Idee , beauftragt , nicht nur
einen Film über Eskimos , Land und Leute , Tiere und
Gewohnheiten zu schaffen, sondern den Eskimofilm ; die
Expedition sollte nicht eher heimwärts fahren, ehe sie
nicht die Wirklichkeit der Eskimos ins Bild gezwungen
hätte, auf eine Weise, baß der Film noch nach Jahrzehn¬
ten und Jahrhunderten das kulturhistorische Dokument
eines arktischen Volkstums öarstellte.

Im August 1933 lief die Expedition wieder in Kali¬
fornien ein. Sechzehn Monate nach der Abfahrt kehrte
der alte Walfischfänger heim , auf dessen Kommando¬
brücke Harl Hansen stand , Amundsens Käpten. Doch mit
der berühmten „Maud" hatte der norwegische Seebär da¬
mals bei der Nordpolexpedition 42 Monate fern von
jedem Hafen zugebracht und würbe gern noch einmal so
große Fahrt machen, wenn der „Boß" nicht inzwischen
eine Einzelexpedition gemacht hätte, von der er niemals
wiederkam . . .

Bor uns fitzt Peter Freuchen selber . Er erzählt.
Erzählt Geschichten von Eskimos , Goldgräbern , Renn¬
tieren , Polarhunden , erzählt von allem , wie der Film
entstand, an dem er mit Sachverstand und Liebe mitarbei¬

tete. Die Geschichte dieses Films ist eine Geschichte weni¬
ger von Schiffen , Schlitten oder sonstigen polaren Vehi¬
keln , sondern von Flugzeugen.

Nicht nur , baß der Film ohne Flugzeug garnicht zu¬
stande gekommen wäre, Hollywoods beste Schneefilter und
Tonkameras hätten nichts genutzt , die saubersten Nega¬
tive wären unter dem unheimlichen Einfluß des Nord¬
lichts verdorben , wenn nicht ein Flugzeug jede Woche die
belichteten Negative zur Entwicklung mitgenommen und
stets neues Aufnahmematerial herangebracht hätte. (Wo¬
bei sicher auch für die Küche immer eine Kiste Frischnah¬
rung abgefallen ist .) Dies sozusagen als Krücke für die
komplizierte Technik. Aber wichtiger ist etwas anderes.
Der Aeroplan hatte eine höhere Aufgabe als nur , Fuhr¬
werk zu sein . Ohne Uebertreibung : Flugzeuge haben die¬
sen Film gedichtet.

Das Leben der Eskimos ist einfach und überblickbar,
sehr zum Unterschied von dem unseligen . Sie sprechen
eine Sprache von der Wrangelinsel bis Grönland , aber
sie tragen verschicderlei Kleidung : Felle von Seehunden
oder von Eisbären oder von Renntieren . Die Elemente
des Eskimodaseins sind : Jagd auf Seehunde, Eisbären
und Renntiere , vielleicht noch auf Wale. Das ist alles.
Aber nicht dieselben Eskimostämme jagen auf dieselben
Tiere . Zwischen ihnen liegen Schlittenreisen von monate¬
langer Dauer . Ein Film der die alle Eskimos umfassende
Wirklichkeit einfangen will , muß diese Entfernung geistig
überbrücken, seine Kamera muß sowohl bei den Seehun -
den wie bei den Renntieren sein . Wie aber, wenn die
Vorgänge innerhalb dieser Tierwelten sich gleichzeitig
abspielen? Dann muß die Kamera eben gleichzeitig da
und dort sein . Ihre zeitliche Dimension darf nicht das
Maß von monatelangen Schlittenreisen haben, sondern
von knappen Stunden . Diese Dimension wirb nur durch
das Flugzeug geschaffen.

,-Zum Sehen geboren, zum Schauen bestellt" — ein
anderer Lynkeus der Türmer schraubt sich der Flugappa¬
rat in die Luft . Hinter Schneebrillen starren wachsame
Augen auf die Buchte» und Verge. Milbe Föhnwinde im
Herbst — bei ihrer Entdeckung ließ unser Professor We-
siener jein Leben auj Grönlands Eismitte — machten die

Schneehütten der Expedition schmelzen. Zweimal wurden
fie aufgebaut, zweimal schmolzen sie zusammen , bis dann
das Flugzeug fchneefesten Landstrich fand .

Drei Pässe gibt es, über die die Renntiere im Herbst
nach Süden wandern ; aber jedes Jahr wählen sie nur
einen von ihnen. Welcher wird es im Herbst 32 sein ?
Biele Meilen liegen zwischen den Fährten . Ehe man zur
richtigen gelangt, ist der Zug längst vorüber . Das Flug¬
zeug aber spürt ihn aus , läßt die Kameraleute zur Erde.
Noch haben die fünf Photographen Zeit , sich auf gutem
Blickpunkt zu postieren und die gewaltige Flut der
Schaufeltiere vorbeiströmen zu lassen. Fünfzigtausend
Renntiere , nichts als Renntiere bis zum Horizont . Ohne
das Flugzeug würden wir diese Bilder nie erblicken .

Den Raum und die Tiere fand das Flugzeug , die Es¬
kimos fand es nicht. Im Gegenteil : da war die alte Zau¬
berin , eine von denen, die bas Kreuz vorn und das Amu¬
lett hinten am Hals hängen haben. In ihren Träumen
war sie früher oft zum Monde gereist , als sie sich taufen
ließ, hatte sie versprochen diese Reisen einzustellen. Nun
hatte die Expedititon sie entdeckt, brauchte sie unbedingt in
Nome, wollte sie mit dem Flugzeug dorthin schaffen. Aber
die Alte überschätzte die Erfindungen der Weißen, sie
glaubte unbedingt, es ging wieder einmal nach dem
Monde und war nicht dazu zu bewegen , sich dem Flugzeug
anzuvertrauen ; sie mußte mit dem Schlitten nach Nome
gebracht werden.

Es hatte überhaupt seine Schwierigkeiten, die richtigen
Eskimos an die richtige Stelle im Film zu setzen . Da war
ein Stamm , dem war als Buße auferlegt worden, keine
weiblichen Walrosse zu essen , vielleicht deswegen, weil es
in seiner Umgebung solche Walrosse nicht gab . Nun
wurde dieser Stamm an einer anderen Stelle von Alaska
gebraucht , wo es nür weibliche Walrosse gab . Da war die
Nahrungsbeschaffung noch schwieriger als sie sonst schon
war . Was aber, wenn Freuchen den Leuten von der Dio-
medes -Jnsel erklärt hatte, sie seien die besten der Küste
und als dann die Leute von Prince -of-Wales -Land anka¬
men und sich darüber beschwerten und nicht mehr mitmachen
wollten? Nun , sie machten alle mit , manchmal waren es
vierhundert Eskimos , insgesamt 1500 im Laufe der 16
Monate . Und jeder bekam 5 Dollar pro Tag , das ist
der Tarif , den die Vereinigten Staaten gesetzt haben.
Aber man kann sich nicht viel dafür kaufen hier, wo ein
Pfund Mehl schon einen Dollar kostet, sagt Kotzebue, der
alte Materialienhänbler von Nome (Alaska) .

Die Eskimos waren auch als Schauspieler nicht jy

leicht zu behandeln, wie man sich das bei primitiven Men¬
schen vorzustellen pflegt. Manche bekamen den Starkol¬
ler , wollten immer vorne stehen und große Dinge ver-
richten . Aber einer war dabei , der war schon lange beim
Film , ehe er in diesem zum Hauptdarsteller wurde. Jetzt
heißt er Mala , sein eskimonischer Name ist unseren
Zonen vermutlich unaussprechbar. Dieser Mala also
hatte schon bei Rasmuffens Expedition als Kind mitge-
wirkt. Es war ein hübscher Junge : wenn er nur in An¬
deutungen von Reisenden hörte, dann machte er sich auf
die wetten und beschwerlichen Wege , um ihnen nur ja
bei Filmaufnahmen Helsen zu können . So war er denn
auch in wochenlangen Wanderungen — zu arm , um einen
Schlitten zu besitzen — zu Freuchen gekommen , um Ar¬
beit in diesem Film zu finden. Man wies ihm zunächst
eine kleine Aufgabe zu, wobei es sich herausstellte, daß
Mala gut englisch sprach. Da übertrug man ihm im
kühnen Wagnis die Hauptrolle und Mala wurde, wie
Van Dyke meint, einer der besten primitiven Schauspie¬
ler der Welt. Van Dyke muß das wissen, er hat mit
seiner Kamerabande fast schon alle primitiven Kulturen
ausgesucht. Heute sitzt Mala in Hollywood . Er hat einen
Vertrag mit den Metro -Goldwyn-Mayer -Studios für
drei Jahre abgeschlossen.

Wie war das doch mit „Nanuk" ? Den fanden Pelz¬
jäger und Flaherty machte von ihm den Film , der in
Neuyork durchsiel , für 10 000 Mark verkauft wurde und
drei Millionen Mark eingebracht hatte. Nach dem Welt¬
erfolg kam Nanuk selber nach Neuyork. In einem Hotel¬
bett ist er zugrunde gegangen. Aus seinem Grabstein
könnte stehen : „Hier liegt Nanuk der Eskimo. Er
erkrankte an der Zivilisation und starb an Schlagsahne."

Peter Freuchen ist nicht der Ansicht, daß die Zivili -
fation den Eskimo schädige, wenn sie als technische Fort¬
schritte zu ihm komme. Daß man den Eskimo besser«
Netze gibt, mit denen sie mehr Fische fangen, für welche sie
mehr Gelb bekommen , wovon sie sich bessere Häuser
bauen können , auf daß nicht mehr der größte Teil ihrer
Kinder von der Tuberkulose fortgerafft wird , darin kann
kein Fluch der Zivilisation liegen. Und wenn der Eskimo
mit einem Steinmefler zur Tranchierung eines Wal¬
fisches Tage benötigt, was er mit Stahlmessern in eben¬
soviel Stunden schafft , dann wird er sich in der erhaltenen
Freizeit auch nicht gerade mit verderblichen Dingen wie
Politik oder Psychoanalyse beschäftigen . Das ist aber
schließlich in jedem gesunden Volkstum so.

Frank Leberecht . ^
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Kreuzer „Karlsruhe geht auf Weltreise
sivrahtbericht » » seres

». G. Siel , 18. Okt . In wenige» legen geht der Kreie¬
re r „Karlsruhe " hinaus auf die achtmonatige Weltreiset
nach Süd - und Nordamerika führt diesmal die Reiseroute.
Auf der Blücherbrücke , an der der Kreuzer festge¬
macht hat, herrscht seit Tagen bereits ein emsiges Trei¬
ben. wie man eö sonst nur aus den Schilderungen süd¬
licher Häfen kennt. Boote, Kutter und Pinaflen aller
Größen schaukeln um den mächtigen , schnittigen Schiffs¬
körper, vollgepfropft mit Kasten , Ballen , Körben und
Fäsiern . In hohen Stapeln türmen sich die Lebensmittel-
ktsteu, die übergenommen werden sollen . Auf den Brük-
kenplanken liegen wie lange faule Schlangen die Dampf-
und Wafferschläuche, aus denen der Kreuzer während
seiner Liegezeit an der Brücke gespeist wird ; die harte
Oktoberbrtse treibt kleine Holzwollflocken und Papier -
fehen darüber hin ins grüngraue Waffer des bewegten
Hafens.

Auf ihren angeseilten Planken hängen Matrosen in
dreckigen Malerpäckchen an der hohen Bordwand und ver¬
vollständigen den neuen Anstrich des Kreuzers , der in
der Werftliegezeit ein wenig gelitten hatte . Borne am
Bug leuchtet bas Karlsruhe -Wappen herab mit dem
Wappenspruch : „Fidelitas ". An der Backbordseite dümpelt
ein riesiger Schwimmkran, deffen eiserner Arm hoch über
das Deck ragt , bereit, große Gegenstände sanft dort nie¬
derzulegen.

A« kommende« Montag länft die „Karlsruhe" and.
Um Skagen, durch den Ärmelkanal , über die Azoren geht
die Fahrt nach Trinidad , dann die südamerikanische Ost¬
küste hinunter zum Kap Horn , deffen Umschiffung einst in
romantischen Segelschifferzeiten erst den wahren Seebä¬
ren ausmachte. Die einst so gefürchteten Stürme am Kap
können heute einem Schiff wie der „Karlsruhe " kaum
noch etwas anhaben. Weihnachten feiert unser Kreuzer
voraussichtlich in Montevideo. Nach Paffieren von Tri¬
nidad wirb übrigens der Aequator überquert , was zu
prächtigen Aequator » Tauffeterlichkeiten Anlaß geben
dürfte. Unter Anwendung von Teer , Oelfarbe , Schmier¬
seife und anderen an sich nützlichen Dingen wird der arme
Täufling „vom Schmutz der nördlichen Halbkugel" gerei¬
nigt,' wie er sich dann von den meist klebrigen Begrü¬
ßungs -Attributen der südlichen Hemisphäre wieder be¬
freit , bleibt seine Sache . An der süd -, mittel - und nord¬
amerikanischen Westküste hinauf geht dann die Reiseroute

Sv » » er » ete4cht « rft « tterH

bl» gm einem kanadischen Hafen, dann zurück, durch den
Panamakanal , au der Ostküste Nordamerikas hinauf und
dann wieder hinüber zum europäischen Kontinent , wo et¬
wa auf der Höhe von Spanien ein Zusammentreffen mit
dem anderen Auslandskreuzer unserer Reichsmarine, der
„Emden", erfolgt. Die Weltreise der „Karlsruhe " findet

Feierlicher Trauerzug durch
* Belgrad, 18 Okt . Die Beisetzungsfeierlichketten für

den verstorbenen König Alexander begannen am Don¬
nerstag um 8 Uhr in der Kathedrale unter dem Geläut
aller Glocken und unter Trauersalut der Land - und
Schtffsbatterien

Di« kirchliche Einsegnung
vollzog der Patriarch mit Hilfe der gesamten hohen Geist¬
lichkeit der Hauptstadt. In den Straßen wartet« die ge¬
waltige Menschenmenge . Da Zehntausenbe, die aus dem
ganzen Lande gekommen waren , kein« Unterkunst gefun¬
den hatten, waren die Straßen schon die Nacht hindurch
von einer gedrängten Menschenmenge gefüllt. Seit dem
Morgengrauen kreisten unaufhörlich Bombengeschwader
über der Stadt .

Bon der Kirche aus bewegte sich der
Tranerzng

um 9,80 Uhr am alten Schloff« vorbei zum Bahnhof durch
ein vielgliedriges lückenloses Spalier , das auf der einen
Seite von der Armee, auf der anderen Seite von der Be¬
völkerung gebildet wurde. Der Trauerzug bot ein groß¬
artiges Bild .

Er wurde dnrch et» mächtige» Kreuz eröffnet, da»
»on Gardeunterofstzieren getragen wurde. Dann folgte
eine Abteilung Gardekavallerie in ihren blauen, rot ver¬
zierten Uniformen. ES folgten die Fahnen sämtlicher
südslawischer Regimenter , eine Abteilung Garde -Infan¬
terie in dunkelblauen Mänteln und schwarzroten Pelz¬
mützen , eine französische Infanterie -Abteilung in hell¬
blauen Uniformen und eine Martneabordnung . Beson¬
deres Aufsehen erregte eine englische Matrosenkompanie
der Mittelmeerflotte , die mit gesenktem Gewehr im Zuge

ans Schtltgreede tchoe» MMMk M « 9ml M de» 9wa >
»er wieder in Kiel.

Unser Rundgang «»er da« » de I« Reiseerr egnng fie¬
bernde Schiff führt un» auch t» die Helle, hübsche Meffe,
wo wir außer einem Bilde des Führers u. a. zwei ein¬
gelegte Holzbildtafeln entdecken: Geschenke der Patenstadt
Karlsruhe an den Kreuzer, biedermeierliche Stadtan -
stchten darstellend .

Kapitän z. S . L ü t f e n » hat tu Freiburg di« Schule
besucht und kennt das badische Land . Auch unter der Besat¬
zung befindet sich mancher Badener . Ein schönes Zeichen
für die Ueberwindung der uralten eigenbrötlerischen

die Straße « Belgrads
schritt . Rumänische Abteilungen folgten in blauen Blu¬
sen mit weißen Wafsenriemen und reicher Goldverschnü¬
rung . TschechoslowakischeInfanterie marschierte in stein-
grünen Mänteln vorbei. Die türkischen Soldaten waren
von Kopf bis Fuß in Grau gekleidet . DaS farbenreichste
Bild bot baS griechische Militär mit seinen schwarzen
Opanken, weißen Trikothosen, bauschigen faltenreichen
Röcken und roten Mützen mit schwarzen Quasten . Ihnen
folgten Abteilungen der südslawischen Armee in Feld -
uniform.

Hinter dem Sarge schritten in tiefstem Schwarz die
Mitglieder der königlichen Familie , die Königin Maria
von Südslawien , die rumänische Königinmutter und Prinz
Paul in Zivil ; der junge König Peter H . ging in Sokol-
uniform an der Seite seiner Mutter . Der königlichen
Familie folgten die fremden Staatsoberhäupter , unter
ihnen die Könige von Rumänien und Bulgarien sowie
der Präsident der französischen Republik, L e b r u n.
Dann kamen die Führer der 22 ausländischen Abord¬
nungen, die zu den Beisetzungsfeterlichkeiten entsandt
worden waren.

Der preußische Ministerpräsident Hermann G v r i « g
schritt in der ersten Reihe der Abordnungen. Alle Blicke
richteten sich auf ihn, denn er steht wie kein anderer aus-
ländischer Vertreter im Mittelpunkt de » sympathischen
Interesses der südslawischen Oeffentlichkeit .

Der Zug bewegte sich langsam zum Bahnhof, im Me
Lafette vor dem EingangStor hielt. Dort defilierten
zum letzten Male die Generale und alle am Zuge be¬
teiligten südslawischen und auswärtigen Militärabtei¬
lungen vor dem toten König. In der Bahnhofshalle
« artete tnbeffen ein Sonderzug , der den Sarg «ach To-
pola, 50 Kilometer südlich von Belgrad , bringt.

Kleinstaaterei dnrch den Gedanken des Einsatzes für da»
ganze große Deutschlandi

In der Meffe gelingt e» «n» «nch^ de» Schiff »»
Zahlmeister zu erreichen , »uter deffen Oberaufsicht die
gesamte Anborbnahme der Verpflegung erfolgt. Obgleich
eS lediglich die erste Ausrüstung ist , die jetzt eingenom¬
men wird, während die Vorräte später immer wieder
durch Nachsendungen aus der Heimat ergänzt werden,
erreichen die Gesamtsummen der einzelnen Artikel phan¬
tastische Höhen : Es kommen beispielsweise mehrere
Millionen Zigaretten an Bord , 11000 Kilogramm Frisch,
fleisch , das im Kühlraum eingefroren wird, 4500 Kilo¬
gramm Butter , die gleichfalls auf Eis kommt : dazu Mehl,Reis , Konserven, — kurz alles, was für einen riesigen
„Haushalt " irgend nötig ist.

Es ist selbstverständlich , daß unr deutsche Ware »
genommen werben, sowohl für die erste Ausrüstung alS
auch für die Nachsendungen : selbst die Konserven, die im
Auslande billiger zu haben wären , werden aus Gründender Devisenknappheit von der Heimat aus ergänzt. Ledig¬
lich das Allernotwendigste wie Frischfleisch, Frischbutter.Milch , Gemüse und Früchte werden in kleinen Menge»
in den einzelnen Häfen gekauft . Der Mangel an Devise »
hat auch zur Folge gehabt , daß die Besatzung sich für die
Gastlichkeit im Auslande nur schwer erkenntlich zeigenkann : es wird daher auch eine Ladung Geschenkartikel wie
Mützenbänber, Bücher , Puppen , 10 000 Tafeln Schokoladeund anderes an Bord genommen, ferner für die Aus¬
ländsdeutschen , die in ihrer Begeisterung nie genug Überdas neue Deutschland erfahren können , 800 Exemplarevon des Führers „Mein Kampf ". Besonders wichtig istbei den Auslandsreisen die Mitnahme von Bier, ' jeder
Gast an Bord in Auslanbshäfen bittet vor allem andere»um ein Glas echt deutschen Bieres , eine Köstlichkeit, diees sonst dort nicht gibt. 300 Eichenfäßchen zu 50 Liter findbereits zur Reise im Schiff verstaut, ferner ebensovielLiter Flaschenbier,- ferner einige große Stapel — « ier -ftlze . Denn diese werden immer gern al» Andenkenmit von Bord genommen als Erinnerung an den Besucheines deutschen Kreuzer».

Neben den seemännischen Zwecke» dient eine solch«Auslandsreise unserer Kreuzer bekanntlich daz», die Be^bindung zwischen deu Ausländsdeutsche » »»d derHeimat fest und lebendig zu erhalten . Schließlich aber so»daS Ausland auch wiffeu , daß unsere dentsch « Marine »ochda ist und überall , wo sie sich zeigt, höchste Achtung n»d
Bewunderung abzunötige» vermag!

230 Komtzmnifle« in Wien verhaftet
* Wien, 18. Okt. Bet einer Razzia wurde» »» m »

woch 350 Kommunisten »erhaftet. Ei, Teil m » itzne»wurde nach WöllerSdorf üvergeführt .

Oie Beisetzung des Königs Alexander

Statt |«d«r besonderen Anzeige .
Tödes -Anzeige .
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and Vnta
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Karl Wilhelm Ratzel
Ratachreiber a. D.

nach laogra schweren Leiden , heute vormittag , ha Alter von
60 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen .

LINKENHEIM,* 18. Oktober 1934
Die tteftranero den IMntorbHebenea .
Fra« Karotin « Rataal geb . Roth
Familie Stöber
Familie Heil
und Familie Ratzel

Beerdigung am Samstag , den 20 . Oktober , nachmittags 3 Uhr

c Etfenheim 3
lieber den landwirtschaftlichen Be-

trieb des Artur Seilnacht . Land¬
wirt und Sattler und dessen Ehe¬
frau Theresia aeb. Wemlinaer in
Grafenhausen , Amt Lahr , wurde
heute 6 Uhr aem . SS 4 deS Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schuldverhältnisse daS Ent »
fchulbungsverfahren eröffnet . Zur
Entschuldungsstelle wurde ernannt :
die Badische Landwirtschaftsbank
iBauernbanks e .G .m .b .H . in Karls¬
ruhe . Die beteilgten Gläubiger wer¬
den aufaefordert alle Ansprüche an
Betriebsinhaber bis spätestens 16.November 1934 bei dem Unterzeich¬
neten Amtsgericht anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden u . fonftiaen Nach¬
weise hiS zu diesem Tage dem Ge¬
richt einzureichen .

Ettenbeim . den 8 . Okt. 1984.
Amtsgericht .

Amtliche Anzeigen

C Achern 3
Für den Landwirt Geora Boh¬nert II und dessen Ehefrau Anna

eb . Schnurr in Ottenhäse » wurde
reute vormitiaa 9 Ubr das Ent »
chuldnngsverfabre » auf Grund des

Gesetzes vom l . Juni 1933 eröffnet .Als Enischuldungsltelle wurde die
BezirkSfparkasfe Achern ernannt .Die dinalichen und persönlichenGläubiger werden ausgesordert , bis
spätestens 15 . Dezember 1934 ihreAnsprüche bei dem AmtsgerichtAchern unter Angabe der Art und
EnistehnngSzeit der Forderung nachKapital und Zinsen anznmelden .Schuldurkunden sind einzureichen.Achern, den 15 . Oktober 1934.Bad . Amtsgericht 11 .

Für die Landwirt Otto JöraerEhefrau . Theresia aeb . Schmitt in
Gamsburft wurde beute vormittag9 Uhr das EntschuldungSverfadrenauf Grund des Gesetzes vom 1.Juni 1933 eröffnet . Als Entfchul -
dunasstelle wurde die Bad . Land¬
wirtschaftsbank iBauernbanks in
Karlsruhe ernannt . Die dinalichenund persönlichen Gläubiger werdenaufaetordert . bis spätestens 16. De¬zember 1934 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Achern unter Angabeder Art und EntstehungSzeit der
Forderung nach Kapital und Zin¬sen anznmelden . Schuldurkunden
sind einzureichen.Achern. den 15 . Oktober 1934.
_ Bad . Amtsgericht II .
Für den Landwirt Andreas Lammund deffen Ehefrau Maria geh ." lsosdach wurde heute' tfc

Lamm in M
vormitiaa 9 Uhr das vntschnl -
dnugsversahreu auf Grund des Ge¬
setzes vom 1. Juni 1933 eröffnet .Als EntschnlüunaWelle wurde die
Rezirkssvarkasse Achern ernannt .Die dinalichen u . persönlichen Gläu¬
biger werden aufgefordert , bis spä¬testens 15. Dezeocher 1934 ihre An¬
sprüche bei dem Amtsgericht Ackern
unter Angabe der Art und Ent -
stehiinaSzelt der Forderung nach
Kapital und Zinsen anznmelden .

Ackern, den 15 . Okt . 1934 .Bat . Amtsgericht II .

c Baden -Baden 1
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb d . Landwirts Johann Schleif.Josef Sohn , in Sinzheim und des¬
sen Ehefrau Ottilie aeb. Seiler
wurde heute mittag 13 Uhr das Ent -
schuldungsverfahren gemäß dem Ge¬
setz zur Regelung landwirtschaft¬
licher Schulöverhältniffe vom 1.Juni 1933 eröffnet .

Zur Bnischuldunasstelle wurde die
Bad . Landwirtschaftsbank iBauern -
banks e .G .m .b .H . in Karlsruhe er¬
nannt .

rorderunaen ldinalich gesicherte
dinglich ungesichertes gegenüber

den Schuldnern , sind bis zum 10.
November 1934 bei dem Unterzeich¬
neten Gericht unter Vorlage der
Schuldurkunden und Belege anzu¬
melden .

Baden -Baden , den 10 . Okt. 19*4.
Amtsgericht IT ,

c Brudilal 1
lieber das Vermögen der Firma

Walter & Dietz, Zigarrenfabrikenin Oeftringe », wird am 15. Oktober
1934, nachmittags 5 Uhr , das Ver -
aleichsversahren zur Abwendungdes Konkurses eröffnet . Kaufmann
Eugen Boael , Wirtschafts - und
Steuerberater in Heidelberg , Berg
heimerstraste 167 , wird zur Beo
irauenSperson bestellt. Termin zurVerhandlung über den Vergleichs

wird bestimmt auf Milt

Ettlingen ^
W E . 89/84 .

liebet den landwirtschaftlichen Be¬
trieb der Friedrich Weidenbammer
Katharina geb . Schmitt Erben in
Ettlingen wurde heute mittag 12
Uhr das EntschuldnugSverfahren
eröffnet . Zur Entschuldungsstelle
wird die Bezirksfvarkaste Ettlingenernannt . Die Gläubiger

woch , den 14 . November 1934, nach¬
mittags SVi Uhr , vor das Amtsge¬
richt Bruchsal , 2 . Stock, ZimmerNr . 11 . Der Antrag auf Eröffnungdes Vergleichsverfahrens nebst sei¬
nen Anlagen ist auf der Geschäfts¬
stelle , Zimmer 15, des Amtsgerichts
zur Einsicht der .Beteiligten nieder¬
gelegt.

Brnchsal . den 15. Oktober 1934.
Amtsgericht III .

Für den Landwirt Johann Köftel
und dessen Ehefrau Maria geb .Lemle in Odenheim wird heute vor¬
mittag 16 Uhr , das Entschuldungs -
Verfahren eröffnet . Als Entfchul -
dungsstelle wird die Badische Land -
wirtschasisbank — Bauernvank —
in Karlsruhe bestimmt . Alle An¬
sprüche an den Betriebsinhaber sind
bis zum 1. Dezember 1934 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der
Entfchuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiaer haben die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurkunden bis
u diesem Tag dem Gericht oder der
kntschuldungöstelle einzureichen .

Brnchsal , den 11 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

C Durladi 1
Land - uttö forstwirtschaftliche

Unfallversicherung.
Das Berzeichnis der land - und

ihre . werden
Ansprüche bisinsgelordert _ _ _spätestens 20. 11 . 1934 d . Gericht oder

der Entschuldungsitelle anzumeldenund die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden u . sonstigen
Nachweise vorzulegen .Ettlingen , den 13 . Oktober 1934 .Bad . Amtsgericht .
Lw .E . 88/84 .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Wilhelm Weidenbammer .Landwirt in Ettlingen , wurde heute
mittag 12 Uhr das Entschuld ,
verfahren eröffnet

12 Uhr das Entschuldungs -
- :» eröffnet . Zur Entschul¬

dunasstelle wird die Bezirksspar -
kasse Ettlingen ernannt . Die Gläu¬
biger werden ausgesordert , ihre An
spräche bis spätestens 20 . 11 . 193t
dem Gericht oder der Entschuldungs -
stelle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuidurkun
den und sonstigen Nachweise vorzu
legen .

nge« , den 13. Oktober 1934.Bad . Amtsgericht .

Lab. Nr . 3082 , 3684 bi« « 91 ein-
schliestlich

„ „ 3144 bis 3148 einschlietzlich
„ „ 3150
, , 8152 bi« 3173
„ „ 8180 biS 3197
„ „ 8198a, 3198b , SIN
. „ 8201 bis 3204
„ „ 3205a,
- „ 8228 . 3238, 3321 tM 8228

1 2 einfchlietzNch
„ „ 3228a. 8831a. 1381b,
» . 3232 bi« 323«
„ „ 3236a. 3286b .
. _ 8287 bi» 8948 »„ „ 3245 biS 3257 «. _ 8257 ,

2
„ . 8258 bi« 828« „. . 8268 bi« 8270 „_ _ 8270 , 8271 bi« 8385 _

2
. . 3286a , 3388 bi» 8892 „
„ „ 3292 , 8293 bis 8299 „

1
„ - 8301 bi« 3308

Tagfahrt zur Versammlung der
Kommission zwecks Prüfung und
Begutachtung der Notwendigkeit der
Enteignung gem. 8 19 Abi . 3 des
Enteignungsgesetzes wird angeordnet auf :

Dienstag , den 8«. Oktober 1884.
vormittags 8.38 Ubr ,in da« Rathaus in Grötzinaen .

Antrag und Planauszug liegen zuledermanns Einsicht dort offen.Den Beteiligten siebt eS frei , inder Tagfahrt ihre etwaigen Ein¬
wendungen gegen das Unterneh¬
men oder gern die an bestehenden
Anlagen und Einrichtungen beab¬
sichtigten Aenderungen vorzubrtngenund Anträge auf die dem Unter¬
nehmer im öffentlichen Jnteresteoder für die benachbarten Grund¬
stücke zur Sicherung gegen Gefahrenund Nachteile zu machenden Auf¬
lagen zu stehen.

Karlsrnbe . de« 17. Oktober 1984 ,Badisches Bezirksamt
Abteilung III .

L« . E . 90/84 .
lieber den landwirtschaftlichen Be¬trieb 1. des Wilbelm Weidenhaw -

mer , Landwirt in Ettlingen , und 2 .Alfred Erb Landwirt Ehefrau Kät»
chen geb . Weidenbammer in Ett¬
lingen wurde heute mittag 13 Ubrdas Entschuldungsverfahren eröft -
net . Zur Entschulduuasstelle wird
die Äezirkssparkaste Ettlingen er¬
nannt . Die Gläubiger werden aus-
aefordert , ihre Ansprüche bis späte-
tens 20. 11 . 1934 dem Gericht oder
>er Entschuldungsstelle anzumelden
und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden u . sonstigen
Nachweise vorzulegen ,Ettlingen , den 13 . Oktober 1934.Bad . Amtsgericht .

eiyentümer und Pächter von Grund
stücken , welche feit November v , Js .
«Martini ! Grundstücke verpachtet,das Pachtverhältnis aufgelöst haben ,ferner diejenigen , die im letzten
Jahr einen Betrieb eröffnet , ihrenBetrieb eingeschränkt oder erweitert
oben , werden hiermit aufgefordert ,is längstens 1. November ds . Js .mündlich oder schriftlich Anzeige zuerstatten . Dieselbe hat auf dem Rat¬

haus 3. Stock Zimmer Nr . 6 zu er¬
folgen .

Wo keine Anzeige erfolgt , wird
unterstellt , dah Aenderungen in der
bisher landwirtschaftlich genutzten
Fläche nicht eingetreten sind.

Diejenigen , welche unwahre An¬
gaben machen, werden bestraft .

Gleichzeitig mache ich darauf auf¬
merksam , dast bei denjenigen Bür¬
gern bzw . Büraerswitwen , die ihre
Ällmendäcker nicht durch die Stadt
verpachten liehen , angenommen wer
den muh , daß fie diese Aecker selbst
bebauen und deshalb in das Ver¬
zeichnis ausgenommen werden .

Durlach , den 17. Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

^ Gengenbach J
Auf Antrag des

Landwirts Andreas
Äagners und
sörsig und des

eröffnet . Entschuldungsstelle ist die
öffentliche Verbandssvarkaste Gen -
aenbach. Die Gläubiaer haben bis
zum 20. 12. 1934 ihre Ansprüche
beim Unterzeichneten Gericht anzu -
melden .

Gengeubach , den 9 , Oktober 1934.
Amtsgericht .

^ Gröfeingen
Enteignung in dem Ge¬
wann Rotberg der Ge¬
meinde Grötzinaen zwecks
Anlage eines Rebmutter -
gartens .

Der Gemeinderat Grötzinaen be¬
absichtigt im Gewann Rotberg einen
Rebmuttergarten für reblausfeste
Unterlagen zu schaffen und hat zu
diesem Zwecke die durch Erlast des
Ministers des Innern vom 9 . Okto¬
ber 84 Nr . 10196« für unbeanstandet
erklärte Enteignung nachfolgende,
Grundstücke beantraatr

LGrtinweffersbadi 1
Die Gemeinde Grünwettersbach

hat in bester Lage des OrieS seit
etwa 40 Jahren betriebene , seit
einiger Zeit ftilltegende

Zigarrenfabrik
unter sehr günstigen Bedingungen
z» verkaufe » oder ,« verpachte».Sauf wird bevorzugt . Das Gebäude
eignet sich auch sehr gut für andere
Fabrikationen .

Das Gebäude ist au « rotem
Sandstein und sehr massiv gebaut ,auch sehr gut erhalten iZentralhei -
zungj .

Angebote stnd biS 25 . Oktober
1984 beim Bürgermeisteramt Grün¬
wettersbach , Amt Karlsruhe , einzu¬
reichen.

Der Bürgermeister .
Saal .

amtliche
Versteigerungen

t Brttdtfal 1
ZwangSver steigern«^

3m ZwanaSwea versteigert da«
Notariat am Freitag , den 1«. No¬vember 1994, nachmittag « 2 Uhr . im
Rathaus in Helmsheim die Grund¬
stücke des Florian Vogel . Zimmer¬mann in Helmsheim auf Gemar¬
kung Helmshcim .Die BersteiteiaerunaS -Anorbnnngwurde am 10. Mär » 1983 im Grund¬
buch vermerkt .Rechte, die zur selbe« 8ett noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind lpätestens in der Ber -
steigernng vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: ste werden sonst tm
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubiaer « und nach den

übirae » Rechte» berücksichtigt,ein Recht gegen die Berstng
hat, muh daS Verfahren vor _Zuschlag aufbeben oder einstweileneinstellen lassen : sonst tritt für da«
Recht der BerkeiaerungSerlö » an
die Stelle de« versteigerten Gegen¬
stand« .

Die Nachmeye Ab«, die Grund¬
stücke samt Schätzung kan» jeder¬
mann eiAsebeu ,

_ « rundtzchckUb tWbs leb:
Grundbuch Helmsheim , Vaud 17,Heft 83 ;

1 . Lgb.-Nr . 8870a: 15,81 ar Acker
GieSaraben Schätzung 500 RM .2. Lab .-Nr . 481 : 7,82 ar Acker Bern¬
tal Schatzung 160 RM .

3 . Lgb.-Nr . 194« : 9,75 ar Acker Bir -
ken Schätzung 150 RM .4. Lgb.-Nr . 808« : 10.88 ar Acker Sut¬
tenwiesen Schätzung 250 RM .

5 . Lgb .-Nr . 8787 : 8,70 ar Wiese Klei¬
ne« Tal Schätzung 150 RM .

6. Lgb.-Nr . 8788 : 3 .89 ar Wiese Klei¬
ne« Tal Schätzung 150 RM .

7. Lab^ Nr . 4385a:
,87 ar .

21,88 ar ,“ 78 ar

j .- jer . 4
a ) 5,8
b) 21,8
e) 0,71

28,08 ar Acker Letselbach

_ _ Schätzung 850 RM .4881a : 14,37 ar Acker
„ Meeläcker Schätzung ««« RM .9. Lgb.-Nr . 4MB : 9,40 ar Acker Eich ,fielet Schätzung 200 RM .

8nubW . de» 10. Oktober MM.MG—a- «- a w»MVNnn kjim «oiNkeckiiagbgte«»

c Durladi 1
Versteigerung

«rÄrTBi . E
gen Barzahlung verfiel gern :
1. 804 Stuck Baustaugen I,—v . Klasse
2. 956 Stück Hopfenstange » L—IV. „8. 400 Stück Kleinftanaen I^- HI . „4 . 72 Stück Baumpfähle
sowie 16 Ster Forlen - und Vichteu-
Prügelholz .

TreffvunA rnu 8 « tzr beim Sch« ,
zenbau «.

Durlach , den 17. Oktober
Der Bürgermeister .

Mittel»
stände »«
Einheit»
preis «
gesd )8fl%
Waren «
HEuserl

C Karlsruhe 1
Städtische Gebührenordnung .Der Stadtrat hat am 13 . Septem¬ber d . I . mit Staatsgenehmigungeine Gebührenordnung erlassen , in

der sämtliche von der Stadt zu er¬bebenden , öffentlich- rechtlichen Äe-
ihren , soweit sie nicht unmittelbar

aus Grund staatlicher Gesetze erho¬
ben werde » , enthalten sind . Es han¬
delt sich um solgende Gebühren :

gebühren , 4 . Gebühren für Prüfungder Haiiseniwässerungsanlagen , 5.
Strahenbenützungsgebübren , 6 . Be-
stattnngsaebühren , 7 . Entkeimungs -
aebühren , 8. Schlacht- und Viehhof-
>ebüdren , 9 . Wochenmarktgebühren ,0 . Hasenschutzgeld , 11 . Auslagen -
rsatz.
Die neue Gebührenordnung liegtim Rathaus , in den Gemeindesekre¬

tariaten und im Marktbüro binnen
Tagen ofsen.
Karlsruhe , den 16. Oktober 1984 .

Der Oberbürgermeister ._
Konkurs Schasserbauk .

In dem Konkursverfahren über
da« Vermögen der Schafferbank ,
Gemeinnützige A .G . in Karlsruhe ,
soll mit Genehmigung de« Gerichts
die Schlustvertetlung erfolgen . Hier¬
für stnd verfügbar 17 244 .96 RM .
Zu berückstchtigen stnd nur nicht be¬
vorrechtigte Forderungen in Höhe
von 31 993 .15 RM . (61206 )

Karlsrube , den 16 . Oktober 1934.
Der Konkursverwalter :
Becker Sigmund ,Rechtsanwalt.

fieneraiplan
gegen die

oon Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Jndalt :
DieArbettSvelchat-
fung. Förderung
v . Ehelchlietzungen
neueFinanzvoiitil .
Jnftandletzung v.

AebSuven. Steuer¬
erleichterungen u
-tenkungen. Die
Vereinfachung des
Steuerwesens uiw

M nationale
Erhebung 1933
Sin Gedenkbuch ,das in die Hand

ledeS Deutschen ge-
hdrt . In 130 Bild -
dokumenten mit
^ ejt die bisiori-
/chen Augenblicke
0 . erwacht .Deutlch -
iand sestaedali-n.

Ladtjche
Volkskunde
Brei« aed. »» 4 .—und
vir Sermania
- es locttus

Preis aeb. Jot 5.40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volk «- u . heimat-
tundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Prof . Dr . Eugen

Sebrle ,
derzettiaer Mini¬
sterialrat Im ba¬
dischen Kultusmi¬

nisterium
Neben der über-
stchtlichen reriae -
ltaltung , emdkieblt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmitens

Von ! Mann
zum Volk

v . Wild . Falnderl
Sine illustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA
Der Verkäster ist
o . bekannteSchrist-
leiter d . ..Angriff -

Preis
nur 1.20 SK .

Rihrer-verlgß
Adt . BschoertrisS

Mng vonHosotpAnzur
" '"

, derM "
Bei der beute vorgenommenen Auslosung der auf Ende Dezember 1934 zur Heimzahlung fällig gewor¬denen IX . Tilgungsrate der Buslosungsrechte zur Äblösungsanleihe der Stadt Mannheim wurde » folgendeNummern gezogen:

Serie A : 85 Stück zu je 1000 RM . Nennbetrag .8 , 45 , 63, 81 . 90, 173 . 242 , 44 . 62 , 319 403 , 09 , 98.500, 35, «03 , 14. 58. 77 , 9« . 97 . 710 , 14 , 45 , 88, 808,26. 73, 74, 84 , 951 . 84, 1008 . 10. 85 . Serie B :
11 Stück zu je 500 RM . Nennbetrag . 1214 , 27 , 36,1888, 97. 1411 , 30 , 31 . 46 , 81 , 1524 . Serie C : 47 Stück
zu je 200 RM . Nennbetrag . 1591 , 1615 , 22 , 51,1717 , 28. 81 . 33 , 50 , 73 , 98 , 1891, 45 , 85. 1905, 71
76. 2023 , 50 . 98 , 2106 , 31 , 50. 84 . 92 , 2231 , 2890 , 92,93 , 2486 , 2543 , 58, 63 , 2610 , 36. 51 , 61 . 79, 84 . 96 ,2757 , 2832 , 79, 80 , 88, 94, 2935 . Serie D : 80 Stück
zu je 100 RM . Nennbetrag . 8028 , 87 . 3147, 49. 85 .3241 , 47 . 98 , 3410 , 15, 38 , 61 , 3500 , 04 , 25 , 83 , 88.*604 , 11 , 82, 99, 8719 , 21 , 50, 55 , 92 , 97 , 8882 , 61 ,87, 8931 , 85 , 68 , 89, 87 , 4061 , 63 , 97 , 4140 , 80 , 4218 ,23 , 26 , 37, 54 , 4818, 80 , 50 , 51, 58, 91 , 96 , 4503 , 04,28, 30, 48 , 70 , 4635, 88, 52 , 89, 4808, 49, 4910 , 17,47 . 59, 5013 , 15 , 26, 45 . 96 , 5110 , 41 , 47 , 5248, 71,5802 , 44. Serie E : 165 Stück zu je 50 RM . Nenn -
betrag . 5522 , 24, 35 , 89 , 40, 88. 93 , 5602, 25 , 30, 34,55 . 62 , 77 . 91 . 5715 , 24, 35 , 44, 99 , 5902 , 13. 61 ,«101 , 40, 63 , 92, 93 . «241 , 46 . 65 , 0430 , «524 , 44 . 72.«600 , 38 , 51 , 79. 92 , «706 , 50 , «898 , 6911 . 19, 86. 59,74 . 97. 7007 , 19, 21 . 55. 88 . 98. 7152 , 64, 7245, «0 , 89 ,7311 . 36 . 98. 7440 , 46 , 75, 78, 7524 , 33 , 55 , 7640, 48.71. 81 , 7700 , 7810 , 5« , «7 , 68 , 71 . 7927 , 5«, &005 , Ä132 ,45, 53, 59 , 8218 , 19, 85 , 47, 93, 8324 , 37 , 54. 59, 64,72, 83. 86 , 99 , 8426 , 36 , 41, 55, 99 , 8518 , 24 , 8608 ,36 , 8805 , 32, 8908 , 92 , 9001 , 68, 9113 , 20 , 42, 70, 95 ,96 , 9253 , 55, 56, 9303 , 17, 40 , 47, 50, 64 , 58 , «6,9428 , 60 , 61 , 9501 , 61 , 78, 9643 , 65 , 67 , 89 , 90 , 9702 ,30 , 34, 85 , 9817 , 57 , 80 , 88 , 9999 , 10007 , 19, 39 , 40,10128 , 42 , 10295 , 1031 .8 , 63 , 66 , 10422 , 28. Serie F :223 Stück zu je 25 RM . Nennbetrag . 10791 , 10831 ,42, 59. 98 , 10912 , 21. 27 , 40 . 4 « , 11055 , 77.

11119 , 26 , 35, 40 , 72, 81 . 90 , 11215 , 30 . 43 , 44 . 4*
79, 80 , 11*14, 47, 11449 , 58, 79, 11506 , 16, 22, 28, 62.95, 11641 , 11704 , 06, 18, 20 , 87, 11850 , 11952 , 62 . 71,85 , 12021 , 92, 12100 , 26 , 32, 62, 12270 , 12353 , 12400.06 , 29, 37 . 99 , 12525 , 34 , 47, 12642 , 85 , 12703 , 19,12812 , 13, 15, 74 , 12900 , 03 , 05, 26 , 27 , 80 , 1*056.92 , 93, 94 , 99 , 13111 , 28, 18249 , 57 , 74, 18830 , 36.44 , 67 , 18416 , 36, 18559 , 89 , 13625 , 27, 54 , 83 , 13745,64, 1* 809 , 67, 80 . 90 , 1* 927 , 75, 88 , 14048 , 62 , 14107.
41 , 59 , 78, 85 , 94, 14237 , 38, 49 , 76, 90 , 14 *46 , 14430.50, 67 , 68, 73, 74 , 14506 , 81 , 88, 98, 14625 , 29, 45,81 , 14704, 14812 , 66 , 87 . 14937 , 67, 15070 , 75 , 89.15103 , 13 , 34, 90 , 15208 , 13, 64 , 65, 15809 , 35. 15406.27 . 71 , 97 , 15504 , 43, 53 , 85 , 15607 , 22, 91 , 15720 , 25.15870 , 15913 , 30 , 60 , 75, 16002 , 16. 21 , 26 , 41 , 56 . 81.16118 , 33, 59 , 69 , 16226 , 73 , 75, 16804 , 16583, 62 , 78.16612 , 21 , 46, 47 , 64 , 16780 , 60 , 74 , 10804 , 08 , 14.41 , 84 . 16967, 17010 , 29, 33, 47 , 74, 82 , 17110 , 57 , 81 .90 , 17289 , 17810 , 34 , 17424 , 34. Serie G : 158 Stück
au je 12.50 RM . Nennbetrag . 17987 , 98 . 18058 , 67.68. 75, 18101 , 48, 96, 1820« . 82. 18342 , 72. 96 . 18428.40 , «0. 18501. 04 , 5« , 58, 18608 . 13 . 29 , 44 , 18734 , 91.18828 , 85, 18909 , 11 , 13 . 17, 31 , 74 , 19029 , 43 , 78.92 , 94 , 19146 , 68 , 75, 19218 , 50, 53 , 19309 , 12 , 49 , 98.19401 , 28 , 77, 19562 , 76, 87. 89 , 19688 , 19765 , 78 , 95.19830 , 55 . 19928 , 85 , 20021 , 87 . 96, 20115 , 83 , 41 . 62.20244 , 48, 95, 20805 , 15, 16 , 23 , 39 , 88 . 20420 , 42.20532 , 38 , 44 , 53 . 92 , 20610 , 42 , 20747 , 65 . 20800 , 70.20900 , 11 , 38 , 72 , 21015 , 34, 72 , 74 , 94 . 21111 , 49, 60.21205, 38 , 21802 , 11 , 28 , 63 . 99 , 21406 , 85 , 21544 , 50,62 , 21641 , 50 , 87 , 89 , 21745 , 84, 21815 , 44 , 80 , 86 , 87.21906 , 09 , 12 , 37 . 22010 , 55 , 56 , 86 . 22104 , 05 . 84.46, 58, 88 , 22224 , 51 , 75. 22*08, 75, 94, 22511 , 29, 36.45, 47, 60, 81 , 92 , 22627 .

3Me aejonenen Auslosungsrechte werden mit dem sechsfachen Betrag ihres Nennwert « , zuzüglich 5 Pro¬zent Zinsen für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 81. Dezember 1934, beimbezahlt . Die Zinsbeträge unter¬liegen nicht dem Steuerabzug vom Kapitalertrag .
Hiernach werden bezahlt :
Serie .
Nennwert .

A
1000 RM

B
600 RM

c
200 RM

D
100 RM

K
60 RM

P
25 RM

G
12 .50 RM

6-facher Betrag .
Dazu 5% Zinsen für 9 Jahre

6000 .-
2700 . -

3000 .-
1350 -

1200 . -
540 . -

600 . -
270 . -

300 .-
135 .-

150 . -
67 .50

75 .-
33 .75

ZahlungSbetrag . . . . 8700 . - 4350 . - 1740 .- | 870 . - I 435 - 217 .50 108 .75

Girozentrale — Commerz - und
Mannheim —, Dresdner Bank —
Bank und Diseonto - Gesellschaft — _ .Vereinsbank, Dresdner Bank, M. Hoheneund Privatbank A .G . — , Nassautsche Lan _ ^merz- und Privatbank A .G . . Delbrück Schickler & Co . , Deutsche Bank und Diseonto - GesellschaftGirozentrale , Dresdner Bank , Hugo Oppenheimer & Sohn .

rivatbank A .G .. Deutsche Bank und Diseonto -Gesellschaft — Filialeiliale Mannheim —, Marx L Goldschmidt. Frankfnrt a . M . : Deutschetksurt a . M . — . Deutsche Essekten- und Wechselbank, Deutsche
Mitteldeutsche Kreditbank — Niederlassung der Commerz-

iliale Franksurt a . M . -
. ihenemser , Mitteldeutsch . . . . . . . . .Nastauische Landesbank — Landesbankstelle Frankfurt a . M . — . Berlin : Com-

Deutsche

Des weiteren gebe ich nachstehend die Nummern bekannt , die bei den vorangeganaenen Auslosungengezogen, jedoch bis jetzt noch nicht zur Einlösung gebracht wurden . Die hochgestellten Ziffern bedeuten diefrüher gezogene Tilgungsrate : -
Serie A : Nr . 331*, 407 *. Serie B : Nr . 1581*.Serie C : Nr . 1625*. 34 ' . 94 ' , 1789 ' , 2235 ' , 2933 ' .Serie D : Nr . 8046*, 8106 *, 22 ‘ , 26 ' , 82 ' , 3255 ' , 58 ' .57«, 85 ° 93 °. 3337 *. 70* 3459 ' , 8530 ' , 3790 °, 8821 ' ,4161 ’ , 4949 », 5368 ' . Serie E : Nr . 5648 ° , 59° , 5704 ».5802 », 20*, 5900 ' , 25», 78" , 78 », 6003 " , 23», 33», 96 ‘ ,6102 », 37 ' « 144°, 48 ' , 49». 60 ' , 78° , 6220 °, 32». 6367 ° ,6426*, 81 “, 88° , 6620 », 25 ' , 43 ' , 7150«, 90°, 7633 ' ,7841 », 52 ' . 8087*, 8152 ’ , 8274 ° , 8506 ° , 8877 ’ , 8935 ° ,69 ' 75», 9190 °, 9554 », 10081», 10139», 10299 ’ , 10848»,82 ’ , 97». Serie F : Nr . 10755 °, 10812», 72°, 75° , 80 “,10908 ' , 87», 56° , 58», 86 ° , 11001 ° , 03», 44 ’ , 94«, 11128»,64 », 77° , 99 ' , 11265», 11304 ' , 28°, 88 ' . 11403«, 08», 18» ,24», 11539 ' , 50 ’ , 82 * 90 ’ 98» 11639 », 54», 56». 81»,11768 ' , 69 ' . 71«, 72», 86 ’ , 90\ 11802 », 29 ’ , 12016 »,83», 12118», 21 », 61 ’ , 76», 12246», 82 ’ , 12828», 29»,

Mannheim , de» 8. Oktober 1984.

61 200
12470», 72 ’ , 91«, 12776», 12824 », 13008», 18189 ' , 42».13871*, 97», 13701 ', 14061 ' , 14164 », 71 ' 14384»,14432», 14574», 14693», 14968 ’ , 15542*, 93% 15832 »,15947 ' , 93 » 16195 ' , 16234 », 16694*, 16748», 78», 84»,17261 ’ , 77% 17869», 72*. 91 ' . 17423». Serie G :Nr . 17988 », 18005 % 11 », 45*, 56», 80°, 88 % 18114®, 34».44° , 63», 67», 76 », 18203% 19% 51 », 18313», 33 ' . 67»,90*, 18421*. 69 % 72 % 89 % 95 % 18535», 18625 ° 48»,49", 79% 94 % 18701», 19», 22° , 18800 », 03 % 12% 44°,77% 18916*, 75° , 88 % 19016 % 66», 81 », 19136 % 19709 %60% 64 % 19822 " , 19972«, 20097 », 20184 " , 65" , 66»,20218 », 27 % 20335 ° , 20518 », 20687 », 20804 », 20928 %94 % 21131 », 88». 21326 *. 97 % 21411 », 49», 63», 65%21810 % 22016 % 22187 % 22388», 22516 % 28 % 78». 83»,22617 », 59». 65%

Der Obetbftraet » eltfr *i



London - Melbourne
Samstag morgen 8.80 Uhr

Dt « umrandeten Ortsnamen auf nuferer Kart « bezeichne » dte
Flughäfen , an deneu alle Wettbewerbsteilnehmer zwischenlande«

müssen.

KAi/KASut

’JiHgatuu

Wtffnnirui ’

Startfertig
kl Mildenhall
C. Turner

sind eingetroffen:
»Englands auf Airspeed

Am Startplatz
Stack und

« . S . 8s
Black und Scott »England auf Lomets ;
Jonas und Waller »Englands auf Comet;
Ehepaar Mollison »England ) auf Komet ;
D . E. S t o d a r b t und K . G. Stodart »Englands

auf Airspeed A. S . 5a;
St. Shaw »Englands auf British -Klemm -Tagle ;
Davies und Hill »Englands aus Fatrrey 8 F ;
Me. Gregor und Walker »Neuseelands auf MileS

Hawk ;
H e w e t t und Kay »Neuseelands auf Dragon ;
Melrose »Australien ) aus Puß Moth ;
St. H a n s e n »Dänemarks auf Desoutter ;
Wright und Polando »Amerikas auf Sambert

Monocoupe
Auf dem für besonders schwere Flugzeuge bestimmten

Flugplatz Martlesham Heath sind folgende Wett,
bewerbe ! zur Abnahme erschienen :

Turner und Pangborn »Amerikas auf Boeing ;
Parmeutier und Moll »Hollands aus DouglaS

D . C. 2 ;
8o wbell und Anderson »Amerika) auf Airspeed

Envoy;
Ast e » und Geysendorfer »Holland) auf Panber

S . 4 ;
Erlaubnis zur Verlängerung der Eintreffzeit erhiel¬

ten:
Lol. Kitzmaurice, H. 8. Brook, Jacqueline Cochran ,8t.-Col. Hutchinson , Capt. Molinier , H. D. Gilman , H.

W . G. Penny und Challe »Bleriots .
Der Australier M i n e S beschädigte seinen Sochhead»

Bega bet der Sandung in Heston und mutz noch reparieren .

wie stebls im Ausland ?
Ueberall fuPball -!Tlci|terfdiaft8fpiele

Genau wie in Deutschland sind auch auf den auslän¬
dischen Futzballfelüern di« Kämpfe um Punkte und
Meisterschaft in vollem Gange. Ja . in zw«i der nörd¬
lichen europäischen Sündern, wo jetzt schon der Winter
seinen Einzug gehalten hat, wurden bereits die Sandes-
rnetster ermittelt , nämlich in Finnland i« HPG
Helsingfors und in Estland in Estonia Re¬
val . In den meisten europäischen Sündern kann aber
den ganzen Winter hindurch gespielt werden und die
entscheidenden Kämpfe sind dem Frühjahr Vorbehalten .
Immerhin dürfte schon jetzt ein Spaziergang durch die
bekanntesten Fußballänüer von Interesse sei». Ueber

Euglaud
berichteten wir bereits .

Frankreich
In der französischen Berufsspieler -Siga führte langeder Neuling Racingclub Straßburg ohne die Tabelle

««. Die Straßburger verloren aber am vorletzten
Eonntag in Sille und mußten die Führung an den FB« ochaux »eine Firmenmannschaft der Peugeot-Werkels
abgegeben , in dessen Reihen der bekannte schweizerischeInternationale Trello Abegglen mitwirkt . Straßburg ,das am Sonntag erstmalig mit Rohr spielte und gegen«ntibeS ö :i ( I ! ) gewann, teilt mit dem Pariser Racing-
alub den 2. Platz. Die Spitzengruppe:

Spiel « Punkte
1. FE Socbanx 8 13 :32. RE Stratzburg 8 12 :4
S. RE Paris 8 12 :4
4. Ol . Marseille 8 11 :S5. Sic . Raubaii 8 10:8«

Schweiz
Ju der Schweizer National -Siga führt der letztjährige

Meister , Servette Genf , knapp vor Sausanne«Ports und dem FC Basel. Die Graßhoppers Zürich lie-
den schon ziemlich aussichtlos im Rennen ; siebe » Punktekennen sie von Servette .

Spiel « Punkt «
1. Servette Genf » 6 12 :02. Lausanne SportS 6 11 : 1
3 . FC Basel 6 10 :2
4. FE Bern 6 9 :3
5. FE Lugano

»
« 7:5

Italien
. Dte italienischen Meisterschaftskämpfe haben erst tu
^ esem Monat begonnen, doch schon nach dem dritten
. vieltag war nur noch Juventus Turin , der Mei-

der beiden letzten Jahre , ohne Punktverlust.
1. Inventur Turin
2. Ambrosia»« Mailand
S. Florenz
4. Lazio Rom

Spiele
3
3s
»

Punkt «
6 :0

5:1
5 : 1
4:2

. Rach vier bezw.

. »erreichischen"«r

Oesterreich
fünf Spieltagen stehen in der ersten

Siga Rapid und Admira Wien, also
letztjährige Meister und der Pokalmetster, relativ auf

bleicher Höhe. Die berühmte Austria steht mit erst zwei
. Ewtnnpunkteu unter 12 Mannschaften an vorletzter
stellet

Spiel « Punkt «
1. Rapid Wien 5 9 : 1
2. Admira Wie» 4 7 : 1
3. Vienna Wien 8 7:3

1. Ferencvaror
Spie »

5
thrnn *

8 :2
2. Hungaria 6 8:4
3. Ulpest 5 7 :3
4. Bocskai 4 6 :2
5. SiSpest 5 6 :4

Tschechoslowakei
In der tschechoslowakischen Meisterschaft führen au¬

genblicklich zwei Provinzvereine , Zidenice Brünn
und Viktoria Pilsen , vor dem letztjährigen Mei¬
ster Glavia Prag . Protesjov , eine sehr starke Elf, steht
noch vor Sparta Prag und Bohemians . Der DFC Prag
kam am Sonntag gegen den SK Kladno mit 7 :2 zu sei¬
nem ersten Sieg .

, Spiel «
1. Zidenice Brün » 4
2. Viktoria Pilsen 4
3. Slavia Prag 3
4. Prostejov 4
5. Sparta Prag I

Ne punklekampfe am Sonntag
Sübbeutfchlanbs fußball -Gauliga im Kampf

Punkt «
8 :0
6 :2
4 :2
4:4
4 :2

In der Meisterschaft des deutschen UnterverbandeS
wurde der bisher führende SB Bodenbach vom Rei¬
chenberger FK mit 8 :2 besiegt, wodurch ein Füh¬
rungswechsel eintrat .

Spiele Punkte
1. F » Reichenberg 4 6 :2
2. SB Bodenbach 4 6 :2
3. DSV Saaz 8 4Lm

Poleu
In der polnischen Reichsmeisterschaft hat auch diesmal

wieder der oberschlesische Verein Ruch Bismarck -
Hütte die besten Aussichten. Der vorjährige Meister
zeigte sich bisher allen Mitbewerbern überlegen und
führt mit klarem Vorsprung dte Tabelle an.

EüddentschlandS Fußball -Gauliga wird am kommen¬
den Sonntag wieder fast vollzählig auf dem Kampffeld
stehen . In den Gauen Südwest und Bayern gibt es volle
Programme und in Baden und Württemberg stehen auch
je acht von zehn Mannschaften im Kampf . Einige Begeg¬
nungen des Sonntags tragen den Charakter von wich¬
tigen Vorentscheidungen, so z . B . in Baden das Treffen
zwischen SB Waldhof und Freiburger FC , in
dem es sich entscheiden wird, ob der FFC weiter an der
Spitze bleibt, oder dem letztjährigen Meister den ersten
Platz abtreten muß . In Württemberg treffen di« beiden
Spitzenreiter Stuttgarter Kickers und Union Bückingen
aufeinander ; wenn es nicht gerade eine Punkteteilung
gibt »was dem SB Feuerbach sehr willkommen wäre ! ) ,
muß also einer der beiden Meisterschaftsanwärter vor¬
läufig zurücktreten. Im Gau Südwest müßte Phönix
Sudwigshafen, der erneut die Annehmlichkeit eines
Heimspiels hat, einen neuen Sieg landen und damit
die führende Stellung befestigen . In Bayern hat Wacker
München Gelegenheit, den spielfreien 1. FC Nürnberg
zu überflügeln , aber Fürth ist zu Hause stark genug, umden Münchnern einen Strich durch die Rechnung zu
machen. Im Club-Sager wird man deshalb ausnahms¬
weise am Sonntag mit Fürth „einer Meinung " sein !

Wie man sieht, gibt es am Sonntag Großkämpfe ge¬nug. Hoffentlich verlaufen sie alle sportlich einwandfreiund vor allem anständig — es ist eigentlich bedauerlich ,baß man immer wieder darauf Hinweisen muß, aber anden letzten Spieltagen hat sich erneut gezeigt , baß esimmer noch genug Spieler gibt, denen „der Gaul durch¬geht", die sich nicht bezähmen können und denen die Ge¬sundheit ihrer Gegenspieler keinen Pfifferling wert ist .
Gau Bade«

SB Walbhof—Freiburger FC
BfS Neckarau —FC 08 Mannheim
VfB Mühlburg —Karlsruher FB
Germania Karlsborf —FC Pforzheim

Das Spiel der Spiele führt im. Gau Baden der S B
Waldhos mit dem Freiburger FC zusammen .Der Gast ist zwar schon mit zwei Berlustpunkten be¬
lastet , führt aber die Tabelle vor dem letztjährigenMeister an. Walbhof spielte am Sonntag gegen KarlS-
dorf keineswegs überzeugend, aber da die Seistungender
Blau -Schwarzen erfahrungsgemäß mit der Stärke des
Gegners wachsen, wirb man wohl dem Meister die
größeren Aussichten einräumen müssen. Trotz der
großen Klasse der FFC -Abwehr! Der BfS Neckarau
wird zu Hause sicher gegen den FC 08 Mannheim
gewinnen und damit alle Voraussetzungen für einen
Massenbesuch beim Treffen Neckarau —Waldhof schaffen,das für den übernächsten Sonntag vorgesehen ist . —
Wir sind gespannt, ob eS dem VfB Mühlburg nun
gegen den Karlsruher FV gelingen wird, zum
ersten Sieg zu kommen . Möglich ist das , denn der
KFB verteidigt nicht so zahlreich und stark wie der
Phönix. Ganz chancenlos ist allerdings der Gast nicht.Germania Karlsborf rechnet sich zu Hause gegen
den FC Pforzheim eine gute Chance aus , zumal
jetzt, wo Pforzheim auf seinen guten Verteidiger Faß
verzichten muß . Die größere Klasse ist natürlich auf
seiten der Pforzheimer , aber nach dem guten Spiel , das
der Neuling gegen Waldhos zeigte , halten wir eine
Ueberraschung keineswegs für ausgeschlossen.

Gau Südwest :
Phönix Sudwigshafen — Wormatia WormS.
Sportfr . Saarbrücken — Union Niederrad
FK Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt
1. FC Kaiserslautern — Kickers Offenbach.

Ga« Württemberg
Stuttgarter Kickers—Union Böckingeu
SV Feuerbach—Ulmer FB 94
Sportfr . Eßlingen—Sportfr . Stuttgart
1. SSV Ulm—SC Stuttgart

Gau Bayern
SpBg Fürth —Wacker München
1860 Müncheu - SpVg . Weiden

Um den kiskockeg kuropapokal

Uugaru

t —m, hier hat der Meister des letzten JahreS , Fe -
^ NcvaroS , die Spitze vor Hungaria und Ujpest,

kommt mit Bocskai Debreczin der erste Provinz -
Die Frage nach dem Herbstmeister ist, genau wie

Auch

5' rein.
Desterreich , »och völlig ojjeu.

Die Spielsolge
Dte Kämpfe um den Eishockey -Europapokal, an denen

bekanntlich die besten Vereinsmannschaften Europas
tetlnehmen, beginnen nicht schon am 20 . Oktober, sondern
erst am 28. Oktober mit dem Treffen SC Riessersee
— HC Mailand . Der Berliner Schlittschuh -
Klub , der am kommenden Samstag gegen die Paris -
Volants spielen sollte, hat eS abgelehnt, so früh zu spie¬
len, da er noch vollkommen untrainiert ist . So wirb das
Spiel erst im Januar stattsinden. Die Aufstellung des
Spielplans begegnete natürlich großen Schwierigkeiten,
aber man hat nun glücklich die meisten Spiele unter Dach
und Fach gebracht . Die fehlenden Spiele werden in
Kürze noch in den Spielplan , der vorläufig folgendes
Aussehen hat, eingefügt:

Gruppe A : 28 . Oktober: S C Riesserfe « — HE Mailand ;
31 . Oktober : HE Mailand — Stade Franeais Paris ; 1 . November :
London Lions — HE Mailand ; 3 . November : S E Riefferle «
— Stade Francair Parts ; 7 . November : Streatham London —
HE Mailand ; 10 . November : Stad « Francais Pari « — HE Mai¬
land ; 14. November : Streatham London — Stade FrancaiK Pari » ;
15 . November : London Lions — Stade Francats Paris ; 21 . No.
vember : HE Mailand — SE Riessersee ; 24 . November :Stad « Franco «» Paris — SE Riessersee ; 28 . November :
Streatham London — SE Riessersee ; 29 . November : London
Lion« — SE Riessersee ; 1 . Dezember: Stade FrancatS Parts— London LionS ; 5 . Dezember : SE Riessersee — London
Lions ; 8. Dezember : HE Mailand — London LionS ; 5. Januar :
Stade Francats Paris — Streatham London : 9. Januar : HE Mai.
land — London : 12. Januar SE Riessersee —
Streatham London.

Gruppe i> ii. Oktober: Richmond Hawrk — Parts VolantS ;
17 . November : Paris Volants — Richmond HawkS ; 20 . November :
LTE Prag — Richmond HawkS ; 24. November : Berliner SE
— Richmond HawkS ; 1 . Dezember: Berlin e r SE — Paris
VolantS ; 5 . Dezember: LTE Prag — Paris Volants ; 8 . Dezember:
Wembley HE London — B e r l ine r SE ; 11 . Dezember: Richmond
HawkS — Berliner SE ; 15. Dezember: Berliner SE —
Wembley HS : 19. Dezember: LTE Prag — Wembley HE ; 22. De-

Dezember: Wembley
HC — LTE Prag ;

zcmber: Parts Volants — Wembley HE ; 29 .
HC — Paris Volants ; 5. Januar : Wembley
11. Januar : Paris Volants — LTE Prag .

Berliner Sportpala |t in Schweizer Händen
Vor dem Amtsgericht Berlin -Schöneberg fand am

Dienstag unter reger Beteiligung die Zwangsversteige-
rung des Berliner Sportpalastes statt. Der Zuschlag
wurde für zwei Millionen Reichsmark der Hauptgläubi -
gerin , der Eidgenössischen Bersicherungs- A .-G. in Zürich,erteilt . Wie wir von zuständiger Seite erfahren , besteht
die Absicht , das Unternehmen unter schweizerischer Set»
tung weiter zu führen und zu einer würdigen Versamm-
lungs - und Sportstätte zu machen, die nach sauberen
finanziellen Grundsätzen verwaltet wird.

Der Vorbesitzer , der Ostjube Schapiro , hatte als
Großspekulant auf dem Berliner Grundstücksmarkt den
Sportpalast im Jahre 1929 in einer Zwangsversteigerung
erworben . Er begann aber den Betrieb gleich mit der
Aufnahme hoher Kredite bei ausländischen Bankfirmen
und kam sehr bald mit den Steuerzahlungen in Rück¬
stand . Um die rückständigen Steuern hereinzubekommen,
betrieb die Stadt Berlin schließlich die Zwangsversteige¬
rung .

IDafferball
SB Heilbroun 98 — Sportverbaud Karlsruhe 8 :5

Die noch jungen Wasserballspieler des Sportverban -
des weilten am Dienstag als Gast bei dem Schwimm -
verein Heilbronn . Nach wechselvollem Spiel unterlagen
die Karlsruher außerordentlich ehrenvoll. Es war das
zweite Spiel überhaupt , daN der Sportverbanb nach der
Eingliederung in den DSV ausgetragen hat. DaS erst«
Spiel geg^n Nickar Heidelberg endete 5 : 10.

Bayern München —FC Schweinfurt
ADV Nürnberg —Schwaben Augsburg
BC Augsburg—Jahn Regensburg

Spiele der fifD-Jugenb
IstN« FB A II — VFB Mühlburg A I

Mit dem knappsten aller Resultate konnte die fpiek»
starke A-Jugenö des VfB Mühlburg verdient geschlage«
werden.

KFv AI --- Germania Durlach A 8:1
KFV BI — Germania Durlach B 8 :1
KFB B II — Germania Durlach C 1 :3
Südstern A — KFV A II 2 :2
» I « C I — Slue C I 3 :2
« FV C II — Au« C II 4 :3.

Handball am Sonntag
Meisterschaftsspielei» de« südd. Gaueu

Gau Südwest
Pfalz Sudwigshafen — Polizei Darmstadt
SB Wiesbaden — Tgs Offenbach
TSV Herrnsheim — TV Friesenheim
BfR Kaiserslautern — SV 98 Darmstadt
TV Haßloch — VfR Schwanheim

Gau Baden
BfR Mannheim — SB Waldhof
Tgb Ketsch — TSV Nußloch
Phönix Mannheim — FC 08 Mannheim
Tschft Beiertheim — TB Ettlingen
TV Hockenheim — TV 62 Weinheim

Kau Württemberg
TB Altenstadt — Eßlinger TSV
Tbd Göppingen — Tgs Stuttgart
Ulmer FV 94 — Stuttgarter Kicker-
TSV Süßen — Tgd Göppingen
Stuttgarter TV — TV Cannstatt

Gau Bayer »
Polizei Nürnberg — SpVg Fürth
1 . FC Nttruberg — Polizei München
TV Ingolstadt — TV Milbertshofen

Hans Stuck vor neuen IDeltrehorb' Derfuchen
Der erfolgreichste Automobilrennfahrer Europa - t»

diesem Jahre , der Deutsche Hans Stuck , der von de«
großen internationalen Prüfungen der jetzt beendeteu
Saison den Großen Preis von Deutschland , den Großen
Preis der Schweiz , das Masaryk-Rennen , Mont - Ven-
toux -Bergrennen , Kesselbergrennen, den Großen Berg¬
preis von Deutschland und das Felsbergrennen gewann,
sich außerdem noch die Deutsche Bergmeisterschaft 1934
holte und am 6 März b . I . aus der Berliner AvuS drei
Weltrekorde über 100 Meilen , 200 Kilometer und eine
Stunde aufstellte , wirb in diesen Tagen versuchen , mit
dem ? -Wagen der Auto-Union weitere Weltrekorde auf¬
zustellen . Hans Stuck beabsichtigt hierbei, namentlich deu
Kilometerrekord mit stehendem Start zu verbessern , der
erst am 16. Oktober von dem englischen Renn¬
fahrer Raymond Mays auf der Sondoner Brook-
landsbahn mit einem Zwei » Siter - Era - Speztal -
wagen auf 24,98 Sekunden — 144,285 Kmstd. her¬
aufgeschraubt wurde. Auch die Rekorde über 50 und 109
Kilometer will Stuck über den Haufen fahren . Der für
diese Weltrekordversuche von der Auto - Union herge¬
richtete k -Wagen ist bereits am Dienstag in Berlin ein¬
getroffen, doch mußten die für Mittwochnachmittag vor¬
gesehenen Versuchsfahrten verschoben werden, weil Rege»
und Sturm ekien Start unmöglich machten . Jedenfall -
wünschen wir unserem Meisterfahrer für die bevor¬
stehende große Aufgabe „Hals - und Beinbruch" !

■̂pohtfufxk
Erwin Sietas »Hamburgs gewann in Aarhu» ei»

100-Meter -Rückenschwimmen in 1 : 17.4 Minuten vor dem
Dänen Malmstroem, mußte stch aber im 100- Meter-
Brustschwimmen hinter Malmstroem in 1 :18.4 Minute »
mit dem zweiten Platz begnügen.

*
Di« S. Olqmpia-Prüsungskämpfe der deutsche»

Schwimmerjugend am kommenden Sonntag in Seipzig
sind mit 546 Einzel- und 91 Staffelmeldungen ausge¬
zeichnet besetzt .

*
Schweden «ud Ungarn tragen am kommenden Sam --

tag in Stockholm einen Schwimmländerkampf ans , dem
auch der schwedische König beiwohnen wird.

*
Eine Prager Amateurboxstassel wird am kommenden

Freitag in München einen Städtekamvf bestreiten. Bet
dieser Gelegenheit gibt, Ex - Europameister Schleinkofer
ein« letzte Vorstellung als Amateur.

*
Palmieri holte stch in Genua die noch ausstehende

Herren -Einzel - Meisterschaft von Italien durch einen
6 :2, 6 :2, 4 :6, 6 : 2 - Sieg über Mangold, der mit zwei gegen
drei Siege von Palmieri den zweiten Platz vor Rado
und Quintatvalle einnimmt.

+
Der Rugby-Länderkamps Deutschland —Spanien » der

am 4. November in Barcelona zum Austrag kommen
sollte, ist vom spanischen Verband wegen der Unruhen
in Spanien abgesagt worden.

*
Finnlands Leichtathleten erhielten neben Wilön und

Mahlstedt Paavo Nurmt als Olympiatrainer .
*

Deutscher Bereinsmeister der Leichtathleten wurde1860 München . Die Stuttgarter Kickers hatten zwar einehöhere Punktzahl erreicht , ihre Leistung konnte aber nichtanerkannt werden , da sich Prüfungen über drei, anstattnur zwei Tage erstreckt hatten.*
Nordische Studcuten -Meisterschaften in derathletik lallen im kommenden Jahr zum ersten Mal

lÄ ' Ä ' ^ " den . ES ist geplant , auch Deutsch,lands Akademikern eine Einladung zu übersende».
^



Handel und Wirtschaft
Bilanz der Maschinenkonjunktur 1933/34

Welterzengnng stieg trat 88,8 v. H-, deutsche Erzengnng stieg nm 114 ». H.
DaS Jahr 1933 hat dem deutschen Maschinenbau eine

entscheidende Wendung gebracht . An Stelle des trost¬
losen Abstiegs bis zur Jahreswende 1938/33 trat bereits
in den Frühjahrsmonaten 1933 ein kräftiger Antrieb ein ,
der aber — ganz im Gegensatz zu den beiden Borjahren
— vollständig von Neuaufträgen des Jnlandsmarktes ge¬
tragen wurde. Das Auslandsgeschäft, insbesondere das
Ruffengeschäft , trat dagegen mehr und mehr in den Hin¬
tergrund . Seit 1932 hat sich das Jnlandsgeschäft ver¬
dreifacht , wogegen der Export um 40 v . H. weiter ge¬
sunken ist. Insgesamt betrachtet liegt aber die Maschi¬
nenerzeugung der letzten Monate doppelt so hoch wie im
erste» Vierteljahr 1933 !
Di « deutsche Maschiueuinduftrie seit der Machtergrekfnng

( 1928 — um )
Maschinen¬

versand
Inlands - Auslands -

Aufträge
Durchschnitt Wtt2 38,2 24,5 50,5
Januar Iküvi 31,0 82,1 29,0
August 1Ö88 47,« 50,1 33,5
Januar 1934 41,9 63,7 35,8
August 1934

* SuH.
70,7 88,8 30,9 *)

Während das deutsche Auslandsgeschäft setz dem ver-
floffenen Jahr um 20 v . H. zurückgegangen ist (der Wert
der Ruffenlieferungen ist allein von rund 100 auf rund
25 Millionen RM . zusammengeschrumpft ) , hat die eng¬
lische Maschinenindustrie eine Zunahme von 29 v. H.
ihres Exports verbuchen können . Die erneute Pfund¬
entwertung sowohl als auch Anleihegewährungen an
ausländische Großbesteller haben der englischen Ausfuhr
ein« Stärkung verliehen. Da auch im Lande selbst die
Nachfrage nach Maschinen gestiegen ist, liegt der Index
der Maschinenproduktion mit 98,6 höher als vor Jahres¬
frist und auch höher als zu Beginn dieses Jahres . Nach
den Berichten de« letzten Wochen scheint jedoch die In¬
vestitionstätigkeit in Großbritannien neuerdings nachzu¬
lassen. Die Zinssätze für langfristiges Kapital , deren
ständige Senkung einen guten Teil zur Konjunkturbele¬
bung beigetragen hatte, liegen auch bereits so tief, daß
von hier aus nur noch wenig Möglichkeiten zu erwarten
sind .

Die amerikanische Wirtschaft ist durch die Ereigniffe
der letzten Monate stark in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den . Die Unsicherheit der wirtschaftlichen Zukunft hat
die Investitionstätigkeit und damit auch die Maschinen¬
bestellungen deutlich zurückgehen lassen. Der amerika¬
nische Index der Maschinenproduktion war von 70,9 im
Januar auf 81,3 im Mai gestiegen und ist seitdem wieder
auf 70,5, also wieder auf den Ausgangspunkt , zurückge¬
gangen. Die kommenden Monate werden kaum , vor
allem, da es auch dem Winter zugeht , noch einmal einen
Anstieg der Maschinenbestellungenbringen.

Auch in Frankreich sind die Aussichten der Maschinen »
tndustrie nicht allzu rosig. Der Deflationskurs der Re¬
gierung führt überall in der Wirtschaft zu Hemmungen
und reizt vor allem wenig zu neuen Investitionen an.
Zudem ergeben sich auch nicht unbeträchtliche Widerstände
gegen die Kostensenkungsbestrebungen (Landwirtschaft) .
Auf jeden Fall sind im Außenhandel noch keinerlei Bes¬
serungen bisher zu spüren, so daß also die ganze deflatio¬
nistische Aktion bisher nur negative Ergebnisse gebracht
hat. Die Maschinenindustrie mußte in den letzten Mona¬
ten zu Arbeiterentlaffungen schreiten . Der Produktions -
inöex ist von 82,6 im August vorigen Jahres auf 74,6 im
Januar und auf 70,5 im August dieses Jahres herun¬
tergegangen.

Italien hat bisher ebenfalls ein Fiasko mit seiner
Exportbelebungsaktion erlitten . Immerhin aber hat die
staatliche Stützungspolitik erreicht , daß der allgemeine
Produktionsindex leicht gestiegen ist . Die fortschreitende
Entspannung des Kapitalmarktes hat indirekt auch der
Maschinenindustri« Neuaufträge zugeführt, so daß der
Beschäftigungsgrad steigen konnte . So hob sich die Pro -
duktionsziffer von Januar bis August um rund 10 v . H.

Eine Erholung ist auch in der polnischen Maschinen -
industrie zu erkennen, die sich in den letzten beiden Jah¬
ren verhältnismäßig recht günstig entwickeln konnte . Be¬
merkenswert ist insbesondere, daß die Einfuhr deutscher
Maschinen , die in den Jahren 1927/30 recht ausschlag¬
gebend war , immer mehr zurückgeht und durch polnische
Fabrikation ersetzt wird. In den ersten acht Monaten
1934 liegt die deutsche Maschinenausfuhr nach Polen er¬
neut 15 v. H. tiefer als in derselben Zeit 1933 . Die pol¬
nische Eisenerzeugung ist dagegen von 39,4 im Januar
1933 auf 44,8 im August und auf 54,4 im August 1934 an¬
gewachsen.

Maschinenerzeugnug im Ausland 1928 = 100)
Frankreich England Italien Polen USA

Januar 1938 70,3 82,2 68,0 39,4 44,0
August 1933 82,6 82,7 72,6 44,8 64,5
Januar 1934 74,6 93,6 70,9 46,3 70,0
August 1934 70,5 98,6 76,9 54,4 70,5

Trotz des anhaltenden Aufstiegs der deutschen Pro¬
duktionskurve ist der Weltindex der Maschinenerzeugung
seit Mitte des Jahres 1934 rückgängig . Er hatte sich von
56,8 im Januar 1933 bis auf 78,0 im Juni 1934 erhöht,
um dann in den beiden folgenden Monaten wieder auf
71,7 zurückzugehen . Teilweise mag das an der jahres¬
zeitlichen Entwicklung liegen, die im Herbst und Winter
nach dem vorhergegangenen Aufstieg abwärts neigt , zum
anderen Teil aber dürfte auch die erlahmende Wirt¬
schaftskonjunktur in einigen Staaten hier eine Rolle mit-
spielen . Wenn wir aber eine Bilanz der Maschinen¬
konjunktur seit Anfang 1933 ziehen , so ergibt sich für die
deutsche Maschinenindustrie eine Steigerung der Prvduk-
tionskurve um 114 v . H . und eine Steigerung der Welt¬
maschinenproduktion um 28,5 v . H. Auch scheinen die
Aussichten , diesen gegenwärtigen Produktionsstand eini¬
germaßen aufrechtzuerhalten, in Deutschland günstiger
zu sein als in der Mehrzahl der übrigen Staaten .

« ■ H .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin
Amstlch « « otiernngen in XX (Getreide und Rap» I« Tonne, Rehl nnd » leie

je 100 kg , alles übrige je 50 kg .

« eisen , märt .

Sommerweizen
80kg fr .Berli »

Roggen , nrärl .
72/7 »kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
«eine , fr . Berl .
ab märk. Siat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märll . Siat .

Sommergerste , °
m!it . ,fo.B«rlin
ab mSrl . Siat .

Wintergerste
A - il . , fr . Berl .
ab märk Etat ,

dgl . 4zl . ,kr .Berl .
ab märt . Etat .

Jnd .-G .fr .Berl .
ab märk . Etat .

Haf . ,märk.abSt .
lOkgtui « H XI
50kgaui H XI

« elbbafer (48/52
kg ) au * H XI

Weibbaf .,58kg )
- u» H XI
aus H IV

Weizenmehl
Tvpe 790
ü.820Asche )W
W VI
W VII _
W VITT . . .

W XI/Berlin )
Roggenmehl
Type 997
8 V .

Amtlicher Getreidegrobmarkt Mannheim vom 18. Okt.
Weizen 76/77 » g . Festpr . gef . trock. Durchschnittsbesch. p . Ott

PreiSgeb W 15 20 .20, W 16 20.40 , W 17 20 .70 .
Roggen 72/73 Kg . Festpr . gef. trock. DurchschnittSbefch . per Okt.

Preisgeb . R 15 16.40, R 16 16 .70, R 13 16 .00.
Gerste Braugerste inl . (Ausstichw. ü . Not .) 19.00—20 .50 , Pfäl -

zergerste tnl . (AuSst. « . ü. N .) —, Winter - nnd Jndustriegerste
18—19.

Futtergerste 59/60 Kg . Festpr . ges. trock. DurchschnittSbefch . *.
Ott . Pretsgeb . ® 7 15.40, G 8 15.70, G 9 15.90, G 11 16 .20.

Hafer 48/49 Kg. Festpr . ges. trocken Durchschnittsbesch. p. Olt .
PreiSgeb . H 11 15.40, H 14 15.90, H 17 16.20, RapS inl . ab
Station 31. M- iS m . S . 21 .25 .

Mühlcnprodukte : Wcizenkleie m . S . 10.35, (Ott . W 17) , Ro»>
genlleie m . S . p . Ott . R 16 10.02, Weizenfuttermebl 12.50, Roggen-
futtcrmebl —, Weizennachmehl 16.25, Mühlenprodulte PI. SO Mg .
Ausgleich.

Sonstige Fustorartikel : Erdnußkuchen, prompt 14.50, Sohaschrot
13.40, Rapskuchen ausl . 11 .90, inl . 11 .40, Palmkuchen 13.20, KokoS-
kmben 15.20, (alle pl . 40 Pfg . AuSgl.) , Sesamkuchen —, Leinkuchen
15.20, Biertreber m . S . 17.00, Malzkeime 15 .50 ab Fabrik , Trocken¬
schnitzel ab Fabrik lose Okt —Nov.—Dez . 8 .40 (pl . 30 Pfg . Ausgl .) ,
Robmelasse Okt. 5 .60 ( pl . 30 Pfg . Ausgl .) , Stesfenschnitzel Okt.—
Nov.—Dez . 10.00 (pl. 30 Pfg . Ausgl .) .

18. M. 17. 10. « . ZO. 77. m
R VI . 21 .75 21.75

Mi W Evn . . . . 21.90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22 .05
R IX . 22 35 22 .35
R XI (Berlin ) 22 .65 22 .65

M> IR WeizensteieV V 11.00 11.00
203-209
194-200

203-209
194-200

W VI . . . .
W VII . . . .
W VIII . . .

11 05
11. 10
11. 15

11.05
11.10
11.15

191-201 w IX . 11.25 11.25
191-201
182-192 W XI . . . . 11.40 11.40

9.45182-192
RoflflenHeU E V 9.45

R VI . 950 9.50
R VII . . . . 9.55 9ii5
R VIII . . . . 9.65 9.65

179-190
170-181

179-190
170-181

R IX .
R XI • • • • •

9.75
9.90

9.75
9.90

174-1/9 174-1 -9 Rap » . 310 310
165- 170 165- 170 Viktoria -Erbsen 31 50-34 .00 31 .50-34 .90
185-190 185-190 Kl. Speiseerbsen
176-181 176-181 Futtererbsen . .

Peluschken . . .
Ackerbohne» 12.00-12.50 12.50-13.00
Wicken . . . . 10.50-11.50 10.50-11.50
Lupinen , vlaue 6.50-7.00 6.75-7.25
gelbe .

Seradella , neue
Leinkuchen(37?k>) 746 7.95
ErdnubluchLOdL 7.25 7.25

Mehl (50%)
deutsche Mahlg . 740 TM

28 .65 26 .65 Trockenschnitzel
26.80 26.80 Exir . Sojaschr .
26.95 2695 (4fi%)
27 .10 27 .10 ab Hambg ne» 6JJ0 0.90
27 .40 2 MO de »gl . «lt . 7.50 7.45
27.70 27 .70 ab Stettin ne» 6.70 6.70

deSgl. alt 7.70 7.65
Kart .-Fl . (Stolp ) 8.25 8.25

2MB 21.66 (Berlin ) 8.85 8.85

« anhfntter : Wiesenheu (lose) , neues 9 .80—10.60 , Rotkleehen —>
Luzernkleeheu 10 .50—11, Stroh , Pretzstroh Roggen/Weizen 3.25 bis
3.75, do . Hafer/Gerste 3 .75—4 .05, do . geb . Stroh Roggen/Weizen
2.75—3 .25, do . Hafer/Gcrfte 3 .45—3 .80 .

Weizenmehl : Weizcnfestpreisgeb. XVH TYP « 790 aus tnl.
Weizen 27.50, do . W 16 27.15, do . W 15 (Bauland und SeekreiS)
27.50 .

Roggenmehl : FeftpreiSgeb. R 16 Typ« 997 Ott .- Liefcrung 24 .60,
do . R 15 23 .75 , do . R 13 23 .25.

Zuzüglich XX — .50 Frachtenausgleich frei Empfangsstation ge¬
mäß Abordnungen der WV . — Aufschlag für Weizenmehl mir
10 Proz . Auslandsweizen XX 1 .50 per 100 Kg . mit 20 Proz . Aus¬
landsweizen XX 3 .— per 100 Kg ., Frachtausgleich XX —,50 für
15 Tonncn - Ladungen . — Für alle Geschäfte sind die Bedingun -
gen der Wirtschaftlichen Bereinigung der Roggen- und Wcizen-
mühlen bzw. der neue Reichsmühlenschlußscheinmaßgebend.

Metalle
Berlin « 18. Oktober 1934. Metallbörse . ( Preise ftlrlOOkg Silber 10 kg)

17. 10. 18. 10. | 17. 10. 18. 10.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhötten -

wcichblei
Standardblei .
Orißinalhütten -

rohzink . . .

39 .50
33.50-33 .75

15.00
15.00

17.25-17.75

39.50
33 .75

15.00
15.00

17.00-17.75

Standardzink .
Originalhütten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.00- 17.50

160
164
270

44 .75-47 .75

16.50-17.25

M9
164
270

43 25-40.25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 18. Oktober 1934

Kupier Tendenz : stetig I Blei , Td . : still | Zink,Td . ruhig

Bei . Brirf Geld Bex . Brief Geld Bex , Briet Geld

Janaar 33 .75 15.00 17.50 16.75
Februar 34.25 34 .25 34 .00 16.00 1S.00 17.25 16.75
März . 34 .50 34 .75 S4.25 16.00 15.00 17.75 16.75
April . 35 .00 34 .25 16.00 15.00 18,00 16.75
Mai . . 3500 34 .50 16XO 15 00 18.25 16.75
Juni . 35 50 34 .50 16.00 15.00 1< 00 16.75
Joll . . 35 .75 34.50 16.00 15 00 1800 16.75
August 35 .75 34 .75 16.25 15.00 18.50 16. -5
Sept . . 36 .00 35 .00 16.50 15.fO 18.50 16.75
Oktober 33 .50 15 .00 16.75 16.50

33 .50 15.00 17.00 16 .50
Dez . . — 33 .75 — 15.00 17.25 16.50

London , 18. Oktober 1934. Metalle (in PId. Stert. 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
1«. 10. 17. 10. | . 8 . 10. | 17. 10.

Kupfer
Tend . stetig
Stand , p . Kasse 26»/,r 261/s 26-26*/*

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .

lu >»
10!/,
w ,

10*/, .
10 ■M-q ,

10’/,,
do . 3 Monate 26«/,-267/m 26*/,r -% 109/8-%.
do . Settl .Preis 26*/a 26 10% 10%
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

28V ‘/Ws
28>/s-293|.

29*/.

28 .50-29 .50
28 .50-29.75

29.50
Zink
Tend ruhte
Gewi .pr .onz .Pr . »

ZInn
Tend .k . stetig

Stand , p . Kasse 230»/«-»« « >-y.

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

irst »
12•/«-%

19- ' In
12*/ ,r 'U

do , 3 Monate 2291/«-% 229 ‘/«- «te Settlem . Preis 12 12
Settlem .Preis 230 *14 231 36.BO-37 .80 w -v»
Straits . . .

Blei
Tend . k .stettg

231 231.25
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd . 1* 99 12.M

London , 18. DK. Nachbörse. Kupfer. Tendenz : stetig. Stan¬
dard per Kasse 26)9. 3 Monate 267/,, . — Zinn . Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 230,75 , 3 Monate 229,25 . — Blei . Tendenz :
stetig. Ausld . prompt ossz. Preis 10% . ents . Sichten ossz. Preis 10-%.
— Zink. Tendenz : ruhig . Gewi , prompt ossz. Preis 121/* , «utj ,
Sichten ossz . Preis 12.25.

Vieh
Frankfurter Schlachtviehmarkt

Frankfurt a . M ., 18 . Okt. Austrieb : 8 Rinder , darunter 3 Ochsen ,
5 Färsen . Zum Schlachthof direkt 8. Auslandsrinder : Kälber 878 ,
vchas« 271, Schweine 795 . Ueberstand : Schweine 66. Preise : Kälber
—, —, 41—50, 35—40, 30—34. Lämmer und Hammel — , 28—36,
—. —, —, 36—37 , 32—35, 25—30. Schafe — , — , — . weine 53 ,
53 , 52—58 , 48—53 , 46—52. Marktverlaus : Kälber mittelmäßig , aus -
verlaust , Hammel und Schafe rege, ausveikauft , Schweine rege,
geringe Schweine vernachlässigt, Ueberstand.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 18. Okt Amtlich. Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 3375 ,

darunter Ochsen 1065 , Bullen 226 , Kühe 1181 , Quienen 711 , Fresser
192 ; Schafe (Lämmer und Hammel ) 1144 . Marktverlaus : Rinder
ruhig , beste schwer« Bullen und Kühe gefragt ; Schafe ziemlich rege .
Preise : Ochsen 35—37 , 31 —34 , 27—31 , 23—26 , 19—22 ; Bullen 32
bis 35. 26—30 , 22—25 , 20—21 ; Kühe 29—33 , 26—28 , 21 —25, 10- 20 ;
Färsen (Kalbinnen ) 31—35 , 27— 31, 23—26 , 21—22 ; Lämmer und
Hammel 42- 45, —. 88—42 , 33- 38, — ; Schafe 33—39, 24—32, —.

Badische Biehmärkte
Ettlingen . Austrieb : 52 Ferkel, 86 Läufer . Preise : Ferkel 14—26,

Läufer 30—54 XX daS Paar , geringer Ueberstand.
Wolfach. Zufuhr 20 Ferkel zum Preise von 17—25 XX daS Paar .
Waldshut . Auftrieb : 4 Ochsen , 3 Schlachtvieh. 22 Nutzvieh, 16

Rinder , 46 Läufer , 530 Milchschweine . Preise Läufer 48 XX , Milch,
schweine 32 XX das Paar . Verkauft wurden 4 Ochsen , 3 Schlacht¬
vieh, 22 Nutzvieh, 16 Rinder , 46 Läufer und 494 Milchschweine .

Ehinger Schafmarkt
Zufuhr 726 Hammel , 491 Lämmer , 1047 Schafe. Preise pro

Paar : Lämmer 60—65 , Hammel 70—86, Zeitinge » 89, Mutter¬
schafe 60—80 XX . Handel sehr lebhaft .

Laudauer Biehmarkt
Auftrieb : 110 Stück Großvieh , 14 Kälber , Markwerlanf mistel-

mäßig , Preise : Kälber 34—38 Pfg ., pro Pfd . Markt geräumt . —
Schweinemarkt : Anfuhr 371 Ferkel, davon 136 Läufer und 285
Milchschweine . Preise : Läufer 24—34 XX , Milchschweine 15—28 XX
das Paar . Marktverlauf : flott geräumt .

Obst
Badische ObstmSrkte

Weinhcim . Birnen 3—12, Acpfcl 4 —8, Bohnen 12. Tomaten
8, Rüste 20—26, Kastanien 10—12, Quitten 3—4, Anfuhr 500
Zentner . Nachfrage gut.

Wolfach. Aepfel 7—8, » raut 2.50, Rotkraut 8 « k pro Zentner .
Obcrkirch . Aepfel 5—11, Birnen 4—7, Pilze 25—26, Kastanien

7—8 Pfg . daS Pfund .
Freiburger Kreisobstmarkt

Der erste diesjährige Freiburger Kreisobstmartt war « st 250
Zentner Obst befahren . Feinstes Tafelobst erzielte 10—14 XX , erst¬
klassige Goldparmänen bis 18 XX , Wirtschaftsobst 7—10 XX (alles
per Zentner ) . Geschäftsgang schleppend .

Obftgrotzmarkt Freinsheim
Tomaten 3,50 —4 , Birnen 4—9, Aepfel 4 —10, Quitten 5, Ka¬

stanien 11 —13, Anfuhr 470 Zentner . Absatz und Nachfrage gut.

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 18 . Okt. (Ohne Gewähr .) JnlandSeier : S I (vollsrifch)
Sonderklasse 11 , Größe A 10,5 , B 10 , C 9,25 , D 8,5 ; G II (frisch )
10.5, 10, 9,5 , 8,75 , 8 : aussortierle 8 (Absallware ) . Auslandeier :
Holländer 10,5 , 10, 9,25 , 8,5 , — ; Dänen , Schweden 10,5 10, 9,25 ,
8 .5, — ; Norweger , Finnen 10,25 , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — ; Belgier 10,5 ,
10, 9,25 , 8,5 , — ; Gstlönder 10,25 , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — ; Bulgaren — ,
— , 9,25 , 8,5 , — ; Ungarn — , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — ; Jugoslawien — ,
9.5, 9 , 8,25 , — . Kühlhäuser : JnlandSeier 9,5 , 9, 8.25 . 7,5 , — . Ten¬
denz : fest.

Magdeburger Zuckeruvtieruugeu
Magdeburger , 18. Okt. Gemahl . MehliS per Ott . 31 .36 , per

Okt.-Nov. 31 .50, per Okt.-Dez . 31.50. Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckertermin-Rotiernnaeu

18- Dktob . | J °n JRdn « vr . •H.ü 3U !t -| * up . -- epr Aov. Ü«; .

ttne . 1 3.90 4.00 4.10 — 4.30 — I — I — 3.90 3.96 3 -90
® «16 1 3.80 3.90 4.00 — | 4.20 — I — ! — 3.90 3.96 3.70

lende »» : ruhig
Bremer Baumwolle

Seemen » Baumvolle (Oollareents le Ib. I17. /10 I16 ./1Q. Ii5 . /IC. IM./M.
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.40 | 14.31 | 14.S5 | 14.39

Neuyorker Baumwollkurfe
Reuyork, 18. Okt . Anfang . Januar 1236 , März 1243—44 , Mm

1248 , Juli 1251, Oktober 1223 , Dezember 1232. Tendenz: kaum
stetig.

Krankfurier Abendbörse
Frankfurt , 18. Okt. Dir Abendbörse nahm einen ziemlich ru¬

higen Verlaus , besonders am Rcntenmarkt gingen die Umsätze
zurück . Vom Publikum waren neue Orders nicht erteilt worden ,
auch die Kulisse nahm eine abwartende Haltung ein . Die Grund¬
stimmung war aber weiter fest, und die MittagSschlußnotierun -
gen konnten meist um Prozentteile überschritten werden , nur spärc
Reichsschuldbuchsorderungen lagen mit 95,75 dis 96 unverändert .
Reichsmarkanleihen und einige industrielle Genußrechte waren
beachtet. Am Aktienmarkt, der sehr still lag , waren kein« Verän¬
derungen von Belang zu bemerken. Im übrigen behaupteten ssch
die Berliner Schlußkurse. Im Frciverkchr wurden Warschau-
Wiener Obligationen mit 14,25 bezahlt.

Bei kleinen Umsätzen befestigten sich Altbesttz um 104,25 Proz .
An den übrigen Märkten traten kaum Besserungen ein . Auf BasiS
der letzten Notierungen bestand aber Nachfrage. Am « assa -
rentcnmarkt wurden Stadtanleihe und Kommunalobligationen
0,25 Proz . höher bezahlt . Aktien lagen bei meist unveränderten
Kursen sehr ruhig , lediglich Farben gaben um 0,25 Proz . nach . Am
Kassamarkt gingen IG . Chemie Basel um 3,25 Proz . zurück , von
sonstigen Auslandswcrten verloren 4proz. Schweizer Bundesbahnen
2 Proz . und im Freiverkehr neue Türken 1 Proz . Nachbörslich
hörte man Altbesttz 104% bis 104,25 , Zinsvergütungsscheine 85,75 ,
Farben 144,5 , Aku 61%.

Geldmarkt und Oevisenbenchi
Berlin , 18. Ott . Tagesgeld war unverändert leicht nnd stand

mit 4—4,25 Prozent zur Verfügung , Monatsgeld erfordert« 4—6
Prozent . In Diskonten lag eher etwas Angebot vor Der Satz
blieb unverändert 3,75 Prozent . Dagegen waren Schatzanweisungen
etwas gefragt .

Am Valutenmarkt schwächte sich dar Pfund t» de» « tttagr -
stunden in Paris auf 74,05 ab, die Mark zog in London auf 12,13
an , während sich London— Kabel aus 4,94 % stellte .

Die Londoner Börse verkehrte in freundlicher Haltung . Beson¬
ders sür GoldminenchcarS bestand Interesse , während Oelwerte
weiter nachgaben Britische Staatspapiere waren gehalten.

Usance» und Reportsätze
Berlin , 18. Ott . London—Kabel R . Y . 493%, London—Schwei,

1500% , London—Amsterdam 722% , London—PaklS 7428 , London
—Mailand 5709 , London—Spanien 3581 , London—Brüssel 2095 .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78425 NM.

Berlin M . Oktober 1984

SZ. 36.
Steoergtascheine

Gr I CsKm 101.8 101.8
Gr n fillig 1934 103.8 103.7
Gr U fällig 1933 105.1 105.1
Gr n fillig 1934 102.2 102.2
Gr n fällig 1937 99 .6 i>9.6
Gr H fillig 1933 . 8.2 98 .2

PcixevtrzUsfiAa
Altbesttz 102 .4 104.2
4 Sdiatzanw . D1U1 80 80
6 Reichs 27 96.4 96.2
YounganL 93. 1 93 .2
6 Baden 27 95 . :' 95 .5
4 Bayern 27 W.7 96 .6
4 Sadisen 27 95 .8 96 .1
4 Thüringen 34 94 94.5
4 Post 30 n 100.2 100.1
Sdiutzgebiete 1904 9.5 96

HiadbrMs
Sffsad .-rsAti .

Pr. rfandhrirfenstdr
4 ft ) RcHm4 94.7

Pr. Z«a >r .-tadlxisft
4 («) Reihe 3,4 . « 93.1 93 .1
f (8) Reihe 9 93 . 1 93.1
4 (8) Reihe 14. IS 93. 1 93 .1
4 (8) Reihe 20, 21 93.1 93 .1
4 (7) Reihe 23 9i 92

Obligationen
4 (3) Hoesdi RM. 96.4 96 .2
4 Krapp 27 RM. 94 .5 95
4 (7) Stahhr . 79.6 81 .3
4 Fsrheak 117*8 117

Hypothekeob .Pfdbr .
RkHjpoth .Ptac. ^ 6 ik»

Pr . Centralboden
6 (8) Reih« 24
5% (4&) Reihe 26 Li
6 (8) Rom . 24—28

Preol . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodeokr.
6 (8) Reihe 4 n. m.
6 (8) Kom. 16

Westd. Boden
6 (8) Reihe 20 ». 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrentern
6 Mex . abg.
4 ösc . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 trag. Gold
AnatoL I . 25er

Aktka
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reicbsb. Vz.

Hamb . Sfid
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktie»
Bad . Bank
Brsubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Veretosb.
Berl. Hdlg .
Commerzbk.

»7 . 18.

91 .9
93 .5
89 .5

92 1
89 .5

92 .7
92.7

92 .7
90.2

90.5

7.8
35 .6

80 .7

73.7
112.5
28 .5

117
113.8
76

100
96 .1
73
9641

92 .2
98 .2
90

92 .8
92 .8

93
90-2

13 .7
29 .9

7.70
35 .2

79

71 .7
112.6
29

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industries ktiea
Accunrulxt.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM«
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner KindL
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
Bremßesigh.
BrownBor ,
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Farben
do . Chem. 50% Ein*.
Chem . Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

M Cont . Gas
„ Erdöl
H Linoleum
M Steinz.
„ Tonstein
„ Eisenh.

Dören Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmuhle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Ges fflrel
Gritzner
GrönBfff.
Harpen «r
HemmorZern,

Nb*

120
113
74

100
96
73
75^ 1Hilpert

17. 18.
78 .8 77.2
78 .7 78
82 82

146.1 145.8
110.7 110.7

165 165
63 .2 62
28 28 .5
96 .2 96
66 .2 6j . l
69 .5 67

131 130
134.2 134.5
126 123.2
— 124.1

144.1 143.4
111.5 llO.ä
I7J 173

14 13.7
87. 4 140
98 .7 98.4

170.5
134 134.5
93 .7 92 .2

209 .7 214 .2
132 131.2
59 .5
50.5 50.2

121
124.6 123.6
106.5 105.5
60 .8 60 .6

78 78
79.8 78

125 124.5
104.8 104.8
119.5 118.4
104.4 104
145 144.6
123.2 124
75 .7 75
64 6 -.6

101 98.7
111.4 110.5
30.7 30.4

299 206
106dl10« .

155.7
4M M» i

Holzmann
Ilse Berg
do. Genufi
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdiersl.
Kldckner
Knorr » Heifbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .DO.
Metallges.
MezAG.Frefb.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
», Stahl

R . W . \ .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub . Salz
Schudcert El .
Schultheiß, P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsdi. Nickel

17. 18.
77 .6
79.5

143
117.5
62

124.7
122
77

200
1*6.8

122.8
103

77.5
79 .2
54.2
85

49 .

227.7

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Maonh.Vera.

Kolonialwei s
Otari *Am
Schantong

Tendern : Aktien
Meo fest

90.
101.
96 .i

157.!
175
164
93 .!

111
143.1
93
97 .1

150
42 .

121
48

107.

Dt . Staatspapiere

77 .2
78 .4

145
117J7
63

127 -
«21.5 Dt .Wertb .Anl.GoM
75 6 Reidhsanl.

Bad . Freist .
6% Hessen Volkest.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908

95 .5
43 .5

123.7
102.5
119
76
78.5
53
84

Schutzgeb.
Ms

97.4

48.1
112
227 .
99
*9 .:

104.
96

155.6
175
163
92 .1

11U.C
141.5
93
97 .5

190
150
42

122.2
47 .

107.

210 .2
201 .5

83 .2
54

Frankfurt 18 . Oktober 1934

1909
1910
1911
1913
1914

Autl .Staatspapiere
7 + 4 Bagdad I

+ —do . IL
5 Zolltürken

5 Mex . inn . abg.
+ do . äuß . Gold

3 do . inn . S. abg.
Irrigation

7 + l

H +
7 4%

Deutsche Stadt-Aal .
6 Berliner St. 24

Darmstadt 24
Dresden 24 RJ .
Frankfurt 24
Heidelberg Gold 24
Ludwigshafen 24

8 Mainz 26
8 Mannheim 24
6 do. 27
8 Pforzheim 24
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sadiwert-Anl. (o . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomra.LBk .29 R.I

Do. R.II
Do. R .m

abgesdiwjz Bad. Komm.G. 26
e* ü Bad. &amauG . 30

17.

96
95
95 .5

102.6

9.65
9.65
9.65
9.65
9.65
9.65

8.10
8.10

6.
13.10
5.60
10.2

85
80

82 .2
87
82

89

82.5

2.5

15.5
2.5

93
93
93
90.5

18.

96 .2
95
91 .5

100.4

9.5
9.5
w.5
9.5
9.5
9.5

85 .7
*5.7
81 .5
84.2
82. 7
87
83.5
89

84 .5

2.50

15.5
2.50
93.2
98 .2
93 .2
90.7

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9

do. R. 13
9 do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do.GoIdpfbr .R . ll
6 do. R. 10
4% do. Liquid , o.

do . do . m.
8 Rhein . Hyp . R .5-9‘ do. do. 18—25

do. do. 26—30
do. do . R.31
do. do. R .35
do. Gold K R 4

7 do. do . R . 10— 11
Q . 7 do. do. R . 17
2' 10 6 do. R. 12—13
8-lO 4% do. Liq . Pfdbr .
Ton Wtt * Hyp * SI u I1
v-30 z .. Creditv . R . I
13-5 8 do. do . R . III

4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Aflg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk .
Berliner Handelsges.
D.D .- Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp . -Bank
Luxemb. Bank
Pfalz .Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit'Württ . Notenbank

Tranaportanstahen
Dt . Rehhsb .-Yees.
Hapag
Heidelb . Str .-Baha
Nordd . Lloyd““ H - Baltimore

17.

95
95
95
95
95
95
94 .4
8.10
93
93
93
93
93
91
93
93
93
94 .4
95 .2
91 .7
94 .7
35.5

55 .7
116

96
76.5

78.7
91
82.2
1.8j

147
110.7

100

18.

95
95
95
95
95
95
94 .2
8 .2
93 .4
93.4
93 .4
93 .4
93 .4
91
93 .4
93 .4
93 .4
94 4
95.2
95
95
35

8.6

117

112.7
28 .5
13
30.5
184 |

75 .5
81 .2
78
91
81.7
1.80
80 .

146

112.8
28 .

Industrieaktien
LowenbrauMünchen
BrauereiPforzheim
do .Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oel
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erd5l
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzingtr -Union
Eßlinger Maschinen
-f- Fab.u .Schleicher
J.G .Farben
Feinmedi .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.-+■Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Blllinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Sdiüle
Konserven Braun
Kraufi Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Valzm
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenos Maschinen

Darauudt

17. 18.

230 .5
61 .5

101
89
47
55
28.8

47
18.5
77
13.7

1165
50 .4

107
215

60 .5
60.5

104
1. 8.7
104.7
104
53 .2
60

145
56
76

*2*7
| Moenu

110.8
91.5
30 .6

210

21
49
49.2

114.2
79 .5
35

62
200

229
61 .5

101
89
46
55 .5
27.8

18.5
77

115.2
50. 1

103
215
60 .2
64 .2

>03 .5
118.2
104.5
104
53.2
60

144.2

75.5

1 >2.5
90-5

10
82.5
85

7&5

110
90 .4
30

210
76 .5
21
49 .5

113.5
78
35
61
64

200

49

122
91
107
82
84 .5

71
76.5
76x2

Nedcarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
4 - do. Stamm
Roder Gebr.
Rutgerswerke
Schiink
Sdinellpr . Frankens .
Schriftgieß. Stempel
Schuck ert
Seilindustrie Volff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oelc
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Haffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Asdiaffenb.
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Esdiweiler
Gelsenkirdien
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesman«
Mansfeld
Ph5nlx
+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Rtehcdk Montan
*' al7werk Heilbronn
Tellus
Vr . Kd . u. Laurah .
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien

Frankona neoe
do. 300er
Mannh. Vera.

17 .
95

6.5

39
73
9
72
93 .7
3/ .7

142.5
47.5

190

102.7

4.6

39 .5

65.4
55
49 .2

87 .4
270
64

107
142.2
122

76.5
77. 4
79
49 .4

228
90.2
94.2

220
l-6
21.5
2.5

18.
95
7

103

73
9. 1

72
93

141
47 .5

189

103.7

4.6

39.5
69 .2
65

47 .2

87 . 1
.68
63 .2

106 .

121

213
116
338
40

76
75.7

48 .6
227.5
90 2
94

i20
87
20 .5
42

Berliner Devisen

Buen.-Aires

Rio de L
Sofia

Kopenhagen
London
Reval
Helflngfors
Paris

Amsterdam
Island
Italien
Japan
JllROsI.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Newyork

1
1 Pes .

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f. M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G .

100 i. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Laus
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

100 Esc
100 Lei
100 Kr.

.00 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Peng5
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Briet Geld Vrle
18. 10. 18. 10. 17. 10. 17. 10.
12.495 12.525 12.465 12.495
0.643 0.647 0.639 0.643
58 . 17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0.-06 0.204 0.106
3.047 3.( 53 3.047 8.053
2.517 2.523 2.517 2JS28
54 .36 54 .46 54 .23 54 .33
81 .18 81 .30 81. 17 81.33

12. 175 12.205 12. 145 12.175
68 68 68 .82 68 .68 68 .82
5.375 5.385 5.365 5.875
16.38 16.42 16. 39 16.43
2.467 2.471 2.467 2.471

16 .52 168.86 168.48 168.8 !
55 .09 55 .21 54.66 55 .01
21.45 21. ' 9 21.45 21 .49
0.707 0.709 0.709 0.711
5.6t 4 5.70t 5.694 5.706
80 .77 80 .93 80. 77 80 .93
41,56 41.64 41 5G 41 .64
fcl. 16 61 .28 61 .02 61 . 14
48 .95 49 .0 / 48.95 49.05
46 .97 47 .07 47.00 47. 1"
11.05 11.07 11 02 11.04
2. 488 2.492 2.488 2.492
62 . »8 62 .90 62 .63 62 .75
>1. 12 81 .2H 81 . 12 81 .28
33 .99 34 .05 33 .99 34 .05
10. i7 10.39 10.38 10.40
1.971 1*975 1.971 1.975

0.999 1.001 0.999 1.001
2.466 2.470 2.45V 24*3

Züricher Devisen
Oktober 193418

210
116
348
4U

Teadeui Men tat

Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkun
Stockholm

A/21 . 12 Oslo 7530
1498.25 Kopenhagen 669 -l

ii03 62 Pr. » 120 .75
7157 .50 Warsdian 5792 .50
262 >.50 Belgrad 700
4187 .50 Athen 2M.M

207 .75 Konatandnnpal 247 .»
123.40 Bukarest 366

7275 Helsingfora 6«
5715 Bnen-M Aina 7925
7725 !■»*> { ** *
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We-Aufgebote
vom 11 . bis 16. Sttober 1934

Kaufmann Karl Bachmann, Mahlbergstr . 38 — Elisabeth
Diebolö.Mahlbergstr . 33.

Goldschmied Karl Rentschler , Rastatterstr . 86 — Luise
Altenbach geb. Wagner, Im Grün 41.

Eisendreher Ludwig Zielinski, Zähringerstr . 34 — Emma
Meinzer , Boeckhstr. 52.

Gürtler Albrecht Lutz , Schützenstr . 82 — Frieda FooS,
Zähringerstr . 12.

Pol .-Rottenmeister Karl Weinmann , Moltkestr. 128 —
Marta Bauer , Kriegsstr . 242.

Dr . Hans Neßler , Dipl .-Landwirt , Sofienstr . 186 —
Erika Markert , Mannheim.

Mechaniker Oskar Eberhard , Baumeisterstr. 46 — Anna
Herrmann , Kriegsstr . 47b .

Fug . Karl Diehl , Sofienstr . 38 — Anna Stephan , Hirsch¬
straße 49.

Kaufmann Theodor Schmidt. Sommerstr . 16 — Gerda
Leibig , August -Dürrstr . 8.

Malermeister Karl Lamprecht , Friebenstr . 18 — Lina
Witt , Hansastr. 5.

Schulamtsbewerber Karl Graf , Werderstr. 81 — Elisa¬
beth Köstel , Häußerstr . 11 .

Pol -Wachtmeister Emil Linbauer , KSrnerstr. 27 — Elisa¬
beth Herm geb. Faller , Müllheim.

Schreinermeister Friedrich Burkart , Mörsch — Hildegard
Greulich, Lachnerstr . 22.

Kraftfahrer Emil Hofer, Luisenstr. 54 — Anna Brölz .
Walbstr. 46.

Postgehtlse Kurt Weiße , Rastatterstr . 44 — Hedwig
Ewald, Löwenstr . 7.

Masch.-Schlosser Eduard Fleig , Goethestr. 85 — Ernstine
Müller geb. Scholl , Luisenstr. 4».

Kaufmann Theodor Schneider, Goethestr. 4 — Olga
Otzwalb , Weberstr. 7.

Kaufmann Josef Münz , Boeckhstr. 28 — Leopoldine
Grötzinger, Goethestr. 35.

Chemiker Franz Reichert , Tullastr . 76 — Gertrud SchS-
fer, Tullastr . 76.

Masch.-Schloffer Wilhelm Schäfer. Boeckhstr. 28 — Marie
Brühlmann , Rintheimerstr . 8.

Blechner und Fnst. Otto Kramer , SchlachthauSstr . 4 —
Helene Diekemann, Schwanenstr. 17.

Schneider Rud . Lütterer , Karlstr . 82 — Marta Bähr ,
Karlstr . 93.

Polsterer und Dek . Gust . Bährle , Sommerstr . 8» —
Lina Diefenbacher , Aug .-Dürrstr . 4.

Stadtarb . Ernst Weber, Hölberlinstr . 1» — Theodora
Ruck, Hölderlinstr . In.

Friseur Hermann Baier , Morgenstr . 23 — Ottilie Ehr -
mann , Schwanenstr. 13.

Hafnermeister Ludw . Haag, Waldhornstr. 36 — Frie¬
derike Rippmann geb. Burst , Waldhornstr. 36.

Erdarb . Wilhelm Wollensack, Valentinstr . 6 — Pauline
©ernet , Entenstr . 8.

Bankbeamter Waldemar Krämer , Rüppurrer -Str . 78 —
Erna Maier , Leopoldstr . 27.

Hilfsarb . Wilhelm Gauß , Schützenstr . 78 — Gisela Bit¬
terwolf, Waldstr. 5.

Postsekr . Otto Weinowsky , Sofienstr . 162 — Elisabeth
Fischer , Bismarckstr. 37.

Schneider Jos . Schillinger, Sofienstr . 85 — Marte
Schröder, Sofienstr . 95.

Heizer Kurt Schwall, Ludw .-Wilhelmstr. 21 — Elvira
Ochs , Ludwig -Wilhelmstr. 21.

Kaufmann Fritz Kämmerer, Schützenstr . 61 — Mtna
Vuchleiter, Marienstr . 28.

Gärtner Max Rohn , Kaiser-Allee 28 — Anna Fauth ,
Winterstr . 52.

El.-Baumeister Herbert Beuttner , Karl -Schremppstr. 38
— Christine Huber, Langestr. 13.

Schreiner Fritz Forsthuber , Schlagfeldwea 7 — Frieda
Scheidweiler, Rheinstr. 52.

Kaufmann Gottlieb Engel, Hirschstr. 66 — Elsa Hauser,
Brauerstr . 5.

81»« u. Porzellan

BedarfsdecKungsscheine der Ehestands - Darlehen nehmen ln Zahlung :
AusrteuerartiKel— Batten - matratzan — Schlaf- und Steppdecken

Gute Aussteuern
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiMi

615c5
seit 90 Jahren

Spezialität
meines Hauses

derlei
Kalter » tr . 191 » Tel . 217

Für Brautaussattungon empfehle Ich :
Bett- Inlett, Matretjendrelle , Bettstellen u. Bettfedem , Wollene Sdilaf-
decken , Steppdecken , Gardinen , Tischdecken, Bettvorlagen

in nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen .
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

Gavl Schöpf Karlsruhe
Adoll-Hitler - Platz

Strample , wasche
HerrenartlKei

61586 woiiwaren
EMIL KLEY

Erbprlnzen - Str 25

Malratzendrall
Schlafdecken

Bettfedern
sowie hompleiie BusstauMn een
Ulehuiaren Maithaner
Kalsarstra^a 14 a, nähe der Hochschule

LEINE
WASCHE
BETTEN

56427

FUr kalte Tage
Weine Spezialität : 56428

Kamelhaar -Decken
Wolldecke,
Wolldecke, rein Kamelhaar

Kamelhaarfarbig, sehr gQ

89.- 21.50

Betlen - Erkel Kaisers' raBe Kr. 141
am Adolf- Hitler-Plafz

UMMSIRASSE 6 nHchsl dem Führer - Verlor ,
56425 Aiiein-Verkaut des seieKta- wunderbettsi

möDel aller Art
Ehestandsdarlehen

Schlafzimmer . Speise¬
zimmer . Herrenzimmer
Küchen und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

mobeieooss
nur KreuzstraBe 26 svsoo

Lager v. ca 160 Zimmern vorrktiir

Ehestandsdarlehen?
dann 56424

imm«r gut« billig und lertnedtSn von

KIRRMANN
HerrenstraBe 40

kaufen Sie
sehr null « immsbei

Mhemaus Selter
Karlsruhe . UlaldslraBe 7

wasche- -u
aussteuer-rniiimi
linden Sie zu enOfffl

billigen Preisen bei

aulchwltz
56628 Kaiserstraße 109

Lieferung vollständiger 56401
Braut-Ausstattungen
in einlacher n . bester Ausführung
Joti Hertensfein ik.

-k«.ereF
Karlsruhe Herren,tr . 15 , Tel . 2135 .

MÖBEL von

MARKSTAHLER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

werlbesländlg
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle aus eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen.

» malzen e. reisMM | ™*t
'
iupger

'
iSssWan

der fDr gute und preiswerte Arbeit bekannt ist .
Kostenvoranschläee kostenlos . - Besichtig . Sie biite meine Schaufenster

Gardinen und Teppiche

Möbelhaus

AMI Hölllp
Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wobnungs - Einricbtungen

und Einzelm &bel 56423

Billigste Preise .

Sciuafzimimr, Spetsszimmtr « ».
s 111 m 6 b • 1 , EtgsnfaDrtkai

Möbelwerkstätte u . Verkauf
F . BARTH
GRENZ 1TR4SSE ©

Auch S e werden staunen Ober^ ne Küche 127 .-
fkompl .) Unverbdl . Besicht erbet
mouelhaus FUrnlss
Kalientr . 135,bei Haltest . Hirschstr .

Uhren und Trauringe
IHM Dhenzaunnn wird Sie von unserer reichhaltigen Aus-
Jfyw HU « CSIIBDII wah | und Preiswürdigkeit ein unver -
bfndlicner Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedarf von
Teppichen , Läufern , Vorlagen , Gardinen ,Stores , Oekorations - und Druckstoffen

Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .
dmscm, wmm Siegels mal g. mn. il.
Kur KalsarstraBe 116 , Im Hause der Fa . Hut- Nagel .

und Kaffeegeschirre in großer
Auswahl zu billigen Preisen ,
z . B. Eßservice für 12 Personen
fest . Goldrand 45tlg. Mk . 22 .60

Gesell

efch i rre
(Dohlsthlesel

Kaiserstraße 173

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte
Die große Auswahl in Beleuchtungskörpern
zum richtigen Preis haben Sie bei

JOS * M66SS Erbpriazensfr . 29
Daselbst neuzeitl. Elektrisdie Gas- u . Kohlenherde, Haus-
u . Küchengeräte, Badeeinridifungen, Installation för Gas,
Wasser und Elektrizität I Bledinerei .

EHESTANDSDARLEHEN RATENKAUF

EleKir. Beleuchtungskörper
▼ Radio zu

bequemen Teilzahlungen .

Grund & Oenmicnen UTh”
Beleuchtungskörper
aa _■■ - f**Ti 56703Radio

JCcow &u
kauft bei Qnwhpns/rQeqmib Postsdxo

Wer gut
kaufen will

Jakob Leonhard
Elektrotechnisches Geschäft
Karlsruhe i. B. 56630
Rüppurrersfr. 90 / Tel . 4942

Beleud «ttmgsk6rper , Apparate
Elektroherde , RadIo,KUhlanlagen

Lestden „Führerü

Famlllen-Anzeigm
haben im „Meer" den größten Erfolg !

»aus u . kUchangarltta

OTTO STOLl Kaiserplatz
Haus - und Küchengeräte , Kohlen- und
Gasherde , moderne Vorhanggarnifuren

56409 Leilern , Werkzeuge etc .

liefert als
Spezialität die

Kücken -Aussteuer
zu RM . 150 . - 95 - 60 . -

Ihre Kfichenaussteuer
kaufen Sie vorteilhaft bei 56406

Edmund EDernarditacni.
am Ludwigsplatz bei der Uhr.

Die kluge Braut
kauft aas - und Kohienn « rd .
Haas and Küchengeräte bei

Lechnep « Sohn
56405 Klauprachtslraha 22

Linoleum

Linoleum - Wachstuche

oretz & Cie.

scnVe/goidene TPaUPllig8
In 18, 14 u . 8 karat Gold
Besonders vorteilhafl

Alles Gold wird inZahlunggenommen
Uhrmacher u.luwelier
nm Ludwlgsplalz

Uhren aller Urt
Verlouungsringe nach Gewioht

Brillen / Optik / Bestecke
zu Butterst billigen Preisen

dlarl Wiedemann
'Uhrmacher , SDouplassfr . 18 56728

"TT!1. . . . . . . . .mm
I . . .

Wecker
KGchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Armand ffloraller
Amaliensiraßc 69 - Telefon 3249

Berücksichtigt beim Einkauf
diese Jnserenten I

Bestecke
TM- u. Wanduhren

KUcrtenunren u. Wucher
für ’s eig ’ne Heim

C. Reinhoidt Sohn
Inh. Heinrich Koch Ww.Id Kalsarsiraea ie «

Radio

Unser Frons -Carl hat ein
Schwesterchen bekommen

Veterinarrat Dr . Zimmermann
und Frau Annemarie »,«,4

Rastatt , 17. Oktober 1934 Frauenklinik Dr . Stöckl

ikUc Radio ~ IMcuhdlcn

56404

der fahrenden Radio - Mimen
» eiche zur großen deutschen Funk-Ausstellungin BERLIN keransgebraeht wurden erhalten Sie
im MUSIK - UND RADIOHAUS

Srite milller , Karlsruhe Ärs *.::
Katalog e groll , — Vtrtand nach aucwdrl , — Ratmkaut -Abkomm. n

Herde for Kohlen u. Gas

Brautkranze - Schleier- HOte
Damenhüte
BrauMrsnze u. Schleier
empf Frieoa Glaser

W. ldstrrft. ZU Telef . 6,24

Damenhlite
in elevHnt. u e nfach Ausl hruna
oamenputz Baechtold
56414 Eck . L. opelditr . ft.
Elng . Amallcnstr - am Kaiserniatz

Den

Brautlchieier
nnd

Braumranz
von 56415

Odo Hummel
Kaiserstrafje, Ecke Lammstrafje

Junkersnun
Basnerfln
kaufen Sie
im Spezial -

Geschäfi

Ml HAUfi
iifiiiriiiiiiiitiHiiiii
Karlstr . 28

Hocherfreut wird jede fange Mutter durch
^ / eine Erstlingsausstattung , 38 Teile in

schöner Geschenkpackung.

Himmelheber & Vier
Karlsruhe , Kaiserstroße 171

KL
Nachnahme 22. -
portofrei. 58559

50813Wieder aufgenommen

Kinderwagen
Kasten - , Falt - u . Wochenendwagen

Qualitätsware „MARKE NAETHER“

J ?» (Wilhelm (Doerm ^
Spielwaren - und
Korbwarenhaus

Karlsruhe .
RltterstraBe

Durch ein attoewBhrtes Rezept
erstklassige Zutaten
fachmänn . Qualitätsarbeit
vollendete Verarbeitung

entstand unser neuer Artikel

mandei - miicn nuoai
Schokolade

Streiten zu 50 g 25 Pl9.
- efa QiiBHfitsBrzeagnis ersten Ranges

KalserstraBe 203

620*1

4$. Bfloerifiht Hoie-fSteiiHofietie.
Mhhh ll.Moöet 1934 in Milche»

Auf die in Baden zuqelalfenen Lose sielen folgende Ge¬
winne : Aus da« Doppellotz Nr . 233.67» ein B .M .W .Motorrad
mit Beiwagen im Werte von 1866 NM .

Folgende Losnummern und Endnummern wurden h> de»
Abteilungen A und B mit nachstehend aufgeführten Wertg».
wtnnen gezogen:

Auf ein Doppello« entfällt ein Gewinngegenstand im doppel¬
ten Werte.

Nr . 10.298 RM . 5.— Rr 127 .240 RM .
„ 15.853 20 .— 141.515 50 .—
„ 41.664 20.— 161.542 tt io .-
„ 67 .100 L— 161.690 5.—
w 67.i :« 5.— 161.997 20 .—
m 77.413 10.— 165.450 20 .—
„ 77 .701 5.— 202 .099 10 .—
„ 77 .928 3.— 202 .123 5—
H 89.716 5.— 202 .808 5.—
„ 90.242 5.— 204 .831 5.—
„ 90 .969 5— 204 .910 10,—
„ 93.339 5.— 209 .724 5.—
„ 101 .482 2.— 217.350 5 —
„ 101.486 5.— 217 .351 200 .—
„ 101.500 5 — 2:« 079 900 .—
„ 101.544 5.— 233 .441 2.—
w 101 .620 10.- 245 .601 20 .—
„ 127.122 20.— 245 .901 5.—

Aul jedes Sol mit den 3*steMgen Endnummern 111. 259 .499, 715, 862, 937, 946 entfällt ein Gewinn im Wert«von NM . 3.—.
Auf jede « Los mit 2-ftelligen Nändnummeru 17, 31 , 81

fällt ein Gewinn im Werte von RM . 2.—.Sämtliche Gewinne weiden auf Wunsch mit 8» % In da»
aurbezabl !.

HERDE und OFEN
Gas- , Kohlen - , komb . und elektrische In fetter üröfii
Ausführung und Preislage Im Spezialgeschäft

BENDER & Ce.
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .

^ Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas* u . Kohlenherde
Öfen , Haus * und Küchengeräte

566214

E U Äm M» ^ M G»orgfri«dridntr. 32
- normann ^ rOM „llr. 4o a

Deulsdie Gesdihffc
inserieren im „ Führer “

, denn seine
Leserschaft die heute eine deutsche
mächtige , kaufkräftige Volksge¬
meinschaft bildet , will wissen , wo
sie einkaufen sollI

Die
S R erobert Berlin

Von Wilfrid Bade . Der große ,
einzigartige Tatsachen - Bericht
über den Kampf der NSDAP
um die rote Reichshauptstadt .Illustriert ! Als Volksbuch inLeinen gebunden für RM . 2 .90

Zu beziehen durch Führer Verl »« n m k uAbt . Buchhandlung , Karlsruhe Kaiserstraße 133Führer -Verlag G. m b . H . , GeschäftsstelleOffenburg, Hauptstrasse 133Föhi -er - Vorlaa Q m b . H ., GeschäftsstellaBaden-Baden, Leopoldsplatz



II III
Der große Sensalions- und Abenteurerfllm :

i
%

'er » im

Mala ’s Wettlauf mit dem Tode
Ein ungemein spannender Spielfilm , der im Lande der Eskimos gedreht wurde .
W . 8 . van Dyke , der Schöpfer der erfolgreichen Filme „Weiße Schatten “
„Tarzan “ und „Trader Horn “ hat mit diesem Film ein Werk geschaffen ,
das für jeden Besucher ein unvergeßliches Erlebnis sein wird . In
unerhört packender Szenenfolge entwickelt sich eine spannende
Handlung , die sich aufbaut auf einem Konflikt zwischen Weißen und

— in . . . FingoK/onnan

Diesen Film kann man nicht sehen , diesen Film mu6 man erieheni
DerFilm läuft seiner großen Bedeutung wegen gleichzeitig in beiden Theatern :

GLORIA & PALI
Am Rondellplatz Herrenstraße 11

Anfangszeiten 4 00 6.15 8 .30, So . 2 .30 Uhr • Für Jugendliche verboten I

€ €
Sonntag , den 21 . Oktober 1934 , vormittags 11 Uhr im Gloria - Palast

MORGENFEIER „ Eskimo
Eintrittspreise RM . — .80 1 .— 1 .20 1 .50

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf .

HEINZ REHMANN
übertrifft sich selbst in seiner neuen Bombenrolle als

mit : Annemarie Sörensen , Oskar Sima , Susi Lanner
Erika Glässner , Ellen Frank , Rudolf Platte u . a . m.

Großes Beiprogramm !

Anfangszeiten
4 .00 6. 15 8 .30

Waldstraße 30
Telefon5111

Letzt « nacmvorsteiiungen
der exotisehe

Wundertonfilm I

Samstag, 2030 unr :

LUANA

Union - Lichtfpieie

Badisches
Vtaatstheater
Freitag , IS . Okt.

F 5 ( Freitagmiete )
Th .-Gem . 101—200.

Die Heimkehr
deS

Mias Bruck
Schauspiel von

Sigmund Grass .
Regte : Baumbach .

Mitwirkende :
Ermarth . Franen -

dorfer , KlaS,
Gemmecke , Herz.Hier !, Kloevle,

Mathias , Mehner ,
Müller .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise 8
( 0.60—3 .90 RMi )

SamStag . 20 . Okt. :
Der Barbier von
Sevilla .

1 ■ - -

1
TflgHdi 8 Uhr

Das Internat
Variete-

Programm

Nachm . 4 Uhr
March *rvVor¬
stellungen .

Sctmseifftttcften
Preise von 30 Ptg .

bis Mk . 1.—

Cafe Bauer
Scfjwäbiscfje OCirĉ weif)

vom 19 .—21 . Oktober
Freitag , dea 19 . Oktober , 16 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Brief » Baudtstel singt
Freitag , Samstag , Sonntag abends
ab 20,30 Uhr ; Sonntag nachm . 16 Uhr

in allen Räumen : SchwflblSChO Kirchweih
Erich Baiidlstal , Gottfried Jos . Rosa

Olo StrUmpfolbachorim Ratskeller

Preissciileflei), Tanz . Ueherraschungen

Morgen
Festhaliesaall
Das Ereignis der Konzert - Saison I

Hammertsugsr Deutschlands herrlichster Tenor ! !

Julius Putzok
Kommt !■ von den . Staats

■ meatern monenen
H Am Flügel i Hubert Glessen

■ BERUrv
H HAMBl

d Karten i

um Loch im Teppich
repariert billig u .
sauber Ortent -Tep-
Vichstapferri » . Wii -
scheret , Katserftr .
172, Lab . Tel . 6861

Herren« > . Damen -
Frisiersalon

OtM Schwär»
Zahringerftr . SS.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen. ( 44806

Letzte Presaeatlmmen i
BERLIN : . . eine strahlendeherrllchoStlmme . .HAMBURG : . . . ein Tenorsleg , der demjenigen

Glglls nicht nachstand . . 01593
Karten v . Mk . - .90 bis 3.00 incl . Steuer an der Abend¬

kasse und im Musikhaus
£ ir .' Fr«z NWrjgsn«

Bttfllnngülttilc liir Mnmlfttfiinte
In WkZlelm .

Ab 25. September 1954 besindet sich die Beratungsstelle für« eschwulftkranke in der chirurgischen Abiellung bet städtischen
Krankenhauses : Kanzler . Stratze .

Leiieaber Arzt : Prosessor Dr . Klug .
Sprechzeit : Mittwoch vormittag .
Krebrkranke oder verdächtige werden in der Beraiungäftelle

kostenlos untersucht und beraten , aber nur , wenn sie von
ihrem behandelnden Arzt mit dem üblichen Vordruck über¬
wiesen werden . Eine Behandlung sinket in der Beratung »,
stell« nicht statt . (81207 )

« ad . Landesverband
zur « ekämpsnng des SrebseS ,

Sarlsrnb « .

Morgen beginnt
das Leben

3.00 5.00 7.00 8.30 UhrV ' Atlantik Lichtspiele

Otto Früh & Sohn
Lpez . Mödeltranäporigeschäst — Gegr . 1905
Auäsührung von Transporten mit Loft- ,
Liese «, und Spezialmäbelwagrn , Lageret ,
Bervackung, Schreineret . (8384 )
Büro : HIrschftrafte 58 , Telefon 1039.

IT Heute die bereits mit seltener Span¬
nung erwartete Premiere
des 2. unter der Regie von Willy Forst ent¬
standenen Filmes . Nach seinem Erstling
„ Leise liehen meine Lieder **
durfte man allerhand erwarten . Und er hat
nicht enttäuschtl Sein 2. Film kann die¬
sem ebenbürtig zur Seite gestellt werden :

*

*
*
*

d >

Garage
Nähe Karlsplatz , p.
sofort gesucht. An¬
gebote an ( 8301)

Tr . Lrindrrger ,
« elsens,ratze 14.

Fräul . sucht auf 1 .
Nod . möbl . . heizb.

Angeb . u . Nr . 8404
an den Führer .

1- 23 .-3B0&IL
Nähe Karlsplatz zu
mieten gesucht. An¬
gebote u . Nr . 8379
an den Führer .

4 -8 oder 6 Atrn »
mer-Mohnunq

m . Bad gesucht . An«
geb. mit Preisan¬
gabe unt . Nr . 8383
an den Führer .

Saoriplaiz II . 1. 8.
.

m
Sonntag , den 21 . Oktober 34

nachm . 'J| 3 Uhr

K« F V
61599

». I. B. mntiiburg
Vorher : R. a . rv . m . nnachaft .

Gesucht von einem
nach Karlsruhe der
setzten Beamten
3— t Z .-Wohnung

mögt . m . Bad , od .
d . Möglichk. Ein >
riebt , desselb . , ans
1. Dez . 34 ob . 1 .
Jan . 35 . Ang . m
Ang . d . Preis , u . d .
Lage unt . Nr . 8382
an den Führer .

Cafli des llleslens
Freitag

flunierAlbend
mit Tanz 61212

HEINZ UFERMANN
bringt neue Bühnenschau

Allee-Bäume
Ater-, Blüten - und - rckenftriuchrr

gehören jetzt gepflanzt . Zu beziehen durch

E. Mil . öamMleii.
Ettlingen (Baden ) — Fernsprecher 291 .

QaI ßainantel u.JacKen
gPIgl nach Maß.
| OI ^ Rragen. BssJtze

58822
Umarbeitungen und Reparaturen
KOrschnerel Max Kusber
«OtientfreBe 8 (KarlNtor ) Aein Laden

Zu vermieten

Kleinere Werkstätte ,
auch für Lagerraum
geeignet , sofort zu
vermieten . Au erfr .
Aähringerstraße 57 ,
Laden . (8270 )

Musik iß deutsche Haus !
Stimmung und Freude im Heim , im
Klub , im Freundeskreise durch die
unüberlrett liehe

fi 0 HIIE R - Handbarinonilia
Itlastr . Prospekte unter Bezugnahme auf diese Zeitung durch

Maflh . Hohner AK .
Trossiitäen (WOrli-)

r 3i

Großer gecäun .

Laden
Nähe » dolf-Hit-
ler-PIatz, mit 2
großen Schauscn-
stern zu vermiet.
Angeb. u . 59125

an den Führer .

Schönes Zimmer
m. od. oh . Pens ,
zu vm. Huber , Kro-
nenklr . 16 ( Kaiser¬
strabe u . Schlotzpl.)

Frdl . mödl . Zimmer
sofort od . später zu
Perm . Nähe Bahn -
dos . Marirnstr . 94,
3 . Stock, recht» .

( 8396)

3 Zimmer -
Wohnung

in der Nähe des
Bahnhofes , m . ein¬
gerichtetem Bad ,
Mansarde , Loggia ,
Straften - u . Küchen¬
balkon, Etagenhei¬
zung ufw ., per 1 .
April 1036 zu ver¬
mieten gesucht zu
monatlich 05 RM .
Näheres unter Nr .
61345 an d . Führ .

3ll ötMmitte
Kalferftratze 40. ist
je eine schöne
33 .-

“
mit Bad und

53 .
“

mit Zubehör auf
sofort bill . zu ver¬
mieten . Näheres da¬
selbst tm Laden .

( 61608 )

Zu verkaufen
Gut erhaltener

Hotel -Herd
wegen Beschaffung
eine» grätzeren , bil .
Itg zu verlaufen .

Hotel Lacher,
Herrrnald . (61600

Brennholz
trocken , ofenfertig ,
lief , frei Keller per
Zentner 1.40 Mark .

Pin » Becker ,
Möbclfadrtk ,
Stupfertch ,

Telef . Durlach 447.
( 61205 )

Staublauger
Elektro-Lux

mit Zubehör , preis¬
wert zu verkaufen .

A . Retmann ,
Kaiserftratze 21t .

( 01610 )

Dauerbrenner
zu verkaufen .
Satferftratze 207 , b .
Otto Schwarz .

( 61604 )

Kinderbett , Länge 1
m , Kinderstühle zu
verk. Martenftr . 65.
Trautmann . ( 8394

2 gut erhaltene

Füßchen
75 u . 56 Ltr ., find
zu verlaufen .
Amallenstr . 36, II .

( 8395 )
Zu verlaufen :

vollständiges , gutes
Bett

m, Sprungfederrost .
tziankeftratze3, Part .

( 8399 )
Handharmontt »

Llubmod ., für nur
25 M , sowie Club-
modell, Zchör ., mit
Reg . 7 Htlsstöne ,
gfache Bässe f . 65
M zu vks. Marte-
Alezandraft .17 .H . ,I .

( 8400 )

Damenrad
gebraucht , billig zu
verkaufen . Jrton .
Schühenftratzc 40.

( 61386 )

Kaufgesuche
Schwarz ., dopvelret -
htger , gut erhalten .

Ttenftmantel
von SS -Mann zu
kauf ges . Ang . unt .
8389 an d . Führer .

Wen . gebr ., hahnlos .
Trilling o . Doppel ,
fltnte zu kauf. ges .

Ang . u . Nr . 8328
an den Führer .

Seilllppnrnt
zu kf. ges . Ang . u.
61373 an d . Führ .

Warenschranb
ca. 2 in br ., gef.

Schwarz -Haaf ,
Biktvriastratze 8.

( 61594 )
Kvrrtvvr ^ rletder .

Ständer
solide Stusführ ., hell
eichen , ungef . 1,60
in breit , gesucht.
Angeb . u . Nr . 8406
an den Führer .

Artt erhaltener
Kohlenbabeol.
gesucht. Ausf . ®il>
angcb . m . Preis u .
61374 an d . Führ .

Kapitalien

Benötigen sie sein?
Wir geben für alle Zweck«

Gut möbl . Zimmer
a . 1 . Nov. zu vm.
Zu erfrag . Schulz,Mir Linde,Zirkel 18

Mietgesuche
Besucht gut möbl .,
ruhiges Zimmer , 2
Betten , Zentralhzg .
Angeb . u . Nr . 8407
an den Führer .

« rvtzer , geräamtger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserftratze. nächst dem Adolf-
Hiiler -Platz , al- bald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

(Baudarlehen ausgenommen ) 61453
„Hilfe" .Spar - «. Kred. -Gef. m .b.H . , Kittn,

General .Agent . Karlsruhe ,
Siefanienstr . 65 , Tel .5627 . Zwecksparuntern
unt . Reick - aufstchl. — Bertr . allerorts ges .

Lm - NNß «
. - 1» d

WIrt . cb . « ; ;
«S& •K : ,

turg .
’

OTÄ -Tr !ön
U^

1

Suche ein Baubar ,
lehen von ( 8374
20«« RM .

auf 1. Hpp. nur v .
PrwalS Angeb . an
» . H. 100, Forst .
Bruchsal , posllagd .

300 RM .
werd . geg. gute Si¬
cherheit u . pünltl .
Nückz . v. Pens. Be¬
amten aus 3 Jahre
zu leihrn gesucht.
Angeb . u . Nr . 8397
« n den Führer .

M matt
Von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung v . 30 Ji
monatlich nebst Hin¬
aus sofort gesucht .
Zuschr. u . Nr . 61525
an d . Führer erbet.

Lest den
Führer

Krallfahrzeuge
An- und Verkam

Ford -
Kleinwagen

Limousine , diersttzig,
Zustand sehr gut ,
steuerfrei , verlauft
für 1450 Mari .

Autohaus Beirr ,
Rttterftratze 13 .

( 61608 )

Tiermarkt

Dackel -Me
5 Monate , billigst
zu verkaufen .

Baden -Baden ,
(Seroldsauerstr . 142

(61590 )

Zu kaufen gesucht
gut brestterter

Hofhund
oder 9tattensänger .

A . vlesting ,
Obere Mühle ,

Tannheim ( Bad .)
( 61603 )

Heirat

Frl ., 27J „ wünscht
natur - und sportl .
Herrn zwccks spät .
Heirat i . zu tern .
Zuschr. u . Nr . 8388
an den Fübrer .

Verloren

Wellpappe
m . Führersch . ,Reise>-
ausw . ufw . verlor .
Geg . gt . Bel . abzu-
geben Tnrlach , So -
neuste . 12, 1 . St .

Stellengesuche

18jührig . Mädchen,
mit s. gut . Schul¬
zeugnis . sucht
Mrolehrstelle

Angeb . uni . 61349
an den Führer .

oifene steilen

Fleißige Fra » für
HanSarb . Freitags
mittag od . SamStag
morg . gesucht . Nähe
Mllbib . T . Ang . u.
«372 an d . Führer .

In kinderlosen MI -
Icnhaushalt in tktt-
ltugen wird auf 1 .
November ehrlich .,
gediegenes

Mädchen
in Dauerstellung ge¬
sucht . Es wollen sich
nur solche melden ,
welche im Kochen
und in den Haus¬
arbeiten bewandert
sind u . gut« Zeug -
tiisse besitzen . Ang .
erb . u . Nr . 61347
an den Führer .

Suche per sofort
ehrliches, fleißiges

Mädchen
f. Haushalt li . Sic -
müseb. Erwin Post-
Weller, Durlach -Ane
Schwarzwaldstr . 54.
_ ( 8366 )

Ein Sittengemälde aus dem Wien um die
Jahrhundertwende.
Das Faschingsabenteuer eines damals weltberühm
ten Malers , das sich in Wien tatsächl . abgespielt hat -
Die ergreifende Geschichte einer großen , glück¬
lichen Liebe mit einer unerhörten Besetzung :

Paula Wessely , die Neu - Entdeckung Willy Forst ’s
die sich schon heute Deutschland erobert hat .

Adolf Wohlbrück — Walter Jansen — Olga
Tschechowa — Hilde v . Stolz usw .

„Dieser Film ist ein Fest und wir schwelgen !“

, Schauspielerisch , regielich und rem künstlerisch der
beste Film guter drei »ergangener Jahre !“

, ,Maskerade , btsher erfolgreichster Film der Spielzeit “

. . . schreibt die Presse
Beginn : Wo . 4 , 6.15 u . 8 .30 . So . y2 3, 4 , 6 .15 u . 8 .30 Uh ,

Verbreitet
aufm Zeihmg i

Btooilions -Btiitffet
in Konditoreien . Bäckereien, Feinkost- u.
Lebensmittelgeschäften besten « elngeführt ,zum Verkauf von Schokolade- und Zucker -
Waren. sofort gesucht . Reiseroute Karl «,
ruh « etnschl . Vororte , sow . 30 b. 40 Klm.Umkrei» . Angebot« u . 8382 an d . Führer .

Jüngere , tüchtige
Friseuse

in angen . Dauer¬
stellung gesucht .
Angeb . u . Nr . 8393
an den Führer .

Tüchtiges, sanbereS
Mädchen

kann sofort eintre -
ten . Fr . Stengel ,

zur „ Blume -,
Lichtenau

bei Kehl am Rhein .
( 61607 )

20 Volksgenossen
finden sofort Arbeit und Brot ,wenn absolut rentable - u . reelle- Unter,

nehmen al- Darlehen
RM . 2000 .—

erhält gegen Sicherheit und hohen Ztn « .Offerten unt . Rr . 81348 an den Führer .

Immobilien

EeWlIsMs
zu oerkaulen

in Bühl ( Baden ) .
Zu erfr . u . 61372

im Fübrer -Berlag

*I

Kili !aiii .°Sniis
Rüppurr

mit 6 Simm . , Bad .
Spetfekdinmer , 850
am Kart ., bet 8000
Jl Anzahl, zu verk .
Angeb . u . 61319 an
den Führer .

Heultn-
Sms

mit 6X4 , 2X3 tt.
2X2 Z .-Wohnungen ,
Bad , tetlungShalbeo
zu verkaufen. Preis
55 OOO.Ä, An, . 15 000
M , Mietking, jährl.
7450 M . Ang . u . Nr .
61337 an d . Führer .

E « werden für Karlsruhe und anschließenden
grötzeren Bezirk

Herren
zur Einarbeitung als Akquisiteure

für den BcrstcherungS.Antzendienft vorgemerkt.
Interessenten , die ernsthaft willen- sind , sich durch

Fleiß und ausdauernde Mitarbeit eine brauchbare Stel¬
lung zu erarbeiten , ist günstigste Gelegenheit auf feste
Anstellung bei auskömmlichem Verdienst geboten.

Nichtfachleute werden ausreichend unterstützt, sorg¬
fältig und fachmännisch eingearbeitet . — Barer Ver¬
dienst. wenn auch bescheidenen Umfang- , ab Beginn der
Tätigkeit . — Zunächst schriftliche Anfragen mit kurzem
Leben- lauf wollen gerichtet werden an : (61592 )

Münchener LebenSverflcherungSbank A.^S. ,
Bezirksdirektion Karlsruhe : Kaiserftratze Nr . 121.

An 1 MllienWs
in guter Lage , mit Garten , Weststadt
oder Bahnhos - nöhe , zu lausen gesucht .
Angebote u . Nr . 8402 an de» Führer .

Abonniert
den Führer

Saus
7X3 u . 1X4 Zim .,
Dad , Einfahrt , zu
Verkf. Preis 46 000
Jt , Anz. 12—15 000
M . Angebote u . Nr.
6131« a . d. Führer .

kleine Anreisen
Nell » Sufi
Terrazzo , und
Zementgeschäft.

Ausführung sämtl .
Terrazzoarbeiten ,

Wasserst, etc . Reelle
Bedien . Bill . Preise .
Sosienstratze 30 u .

Belchenstratzc 49.
( 8360 )

KelMrdimst
Aartonbuchstaben

schneid., oh . Mvsch.
od .Vorkermtn . Zahle
5—20 M pro 1000.
Krause Dortmund ,

Oestermärsch 51.

uieiDi. modeiie
mit guter Figur
wollen sich melden.

Gekretariat
der Hochschule der

bildenden Künste,
Westendstr. 81. 61570

Die
Kleinanzeige

in den

„FÜHRER "

Zngeni» Ml Hitler
n iro Bildet von h . Hostmam»

lest mm Valdur von Schltach
Dieses bcrrlichc Werk ist in der

gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt- er¬
schienen .

Preis 2.85 RM .
Zu beziehen durch den Fübrer »

Verlag w .m .b .H., Abt . Buchhand¬
lung < Karlsruhe , Katserftraste 133.Führer -Verlag G .m .b .H . , «Geschäfts »
stelle Offenbura , Hauptstrastc 82.Führer - Verlag Ä .m .b .H ., Geschäfts¬
stelle Baden -Baden , LcopoldSvlatz.

m
W !

Du
• intigirtif «

Hausmittel g*g*n
Kopfschm «rzwr Migrftnc

N«rvanschm«rzßn, Unb«*
hagwi und Schm«rzcust4nd«. Stil

Jakrtihnisn behauptet sich Otrovanill«
dank wiMf amrkannl raschenund mild «n
Wirkung. Stets bßkdmmHdi- unschädlich
für H*fi und Mgggn. Sic sollten dtthilb
di : bowfthrteCitrovanilteimmer zur Hand
hßb*f* ErhfttHich in alten Apolhakan.
ft Pulvf » odor 12 Oblaten^ ckg. RM 1.10.

Versuchen Sie ihr Glück
durch die größte Zeitung
der Südwestmark

Der Mhcer

(OiL naed cL Wjcm Stell *
findet man nicht immer da , wo man gerade lebt
und schafft . Es ist nun mal im Leben so : Ge¬
heime und verborgene Herzenswünsche ver¬
danken ihre wirkliche Erfüllung meistens dem
Zufall oderderKleinen Heiratsanzeige . Darum :
Wer einen Kameraden für ’s Leben sucht , sag

’
es der Welt ruhig einmal durch die kleine und
diskrete Heiratsanzeige . Die Kleine Anzeige
ist nebenbei gesagt ganz außerordentlich billig ;
sie klopft behutsam an viele , vieleTüren und die
Menschen , zu denen sie kommt , sind es wert ,
daß man mit seinem Denken und Fühlen zu
ihnen spricht

buro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884
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